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Zeitschvift füv oldenbnr 'm^ e Gemeinde - und Lundes - Interessen.

Oldenlmrq, Freitag, 31 . Januar 1908 . XXXXlI. Jahrgang.
Hierzu drei Verlagen.

Im Herrenhause trat Fürst Bülow nach einer gegen die
Polenvorlage gerichteten Rede des Kardinals Kopp für
den Entwurf ein . Dieser wurde an eine Kommission verwiesen.

Im Reichstag lief ein Antrag auf Einführung einer
Strafkolonie ein.

Bezüglich der Entschädigungsansprüche der durch die Be¬
schießung von Casablanca Betroffenen ist zwischen Deutsch¬
land , Frankreich und Spanien eine Einigung erzielt worden.

Ein Dekret des Königs von Portugal ermächtigt die
Gerichte , alle Agitatoren und sonstigen Ruhestörer des Landes
zu verweisen.

*

In London veranstalteten gestern Anhängerinnen des
Frauenstimmrechts Kundgebungen vor den Häusern der
Minister Grey, Haldane, Burns , Harcourt und Birrel . Sie
wollten eine Petition überreichen, wurden aber nicht vorgelassen.
Einige von ihnen wurden verhaftet.

Der britischen Regierung ist der Tenor der Vor¬
schläge über die Nordsee mltgeteilt worden. Der Vorschlag
der deutschen Regierung, der auf dem Grundsätze der
Aufrechterhaltung des territorialen stutms guo beruhe, habe die
volle Zustimmung der britischen Regierung gefunden.

piii-st Saisw «bei-
sie polenvorlsgr.

Im preußischen Herrenhause hielt gestern Fürst Bü«
low über die Polenvorlage folgende Rede:

Seitdem ich an dieser Stelle stehe, bin ich stets der
Vertreter einer gerechten, einer paritätischen Politik
in allen konfessionellen Fragen gewesen . Ich
glaube , daß ich niemals wohlerworbenen Rechten der Ka¬
tholiken zu nähe getreten bin , daß . ich niemals Gefühle
unserer katholischen Mitbürger verletzt habe - Diesen mei¬
nen Grundsätzen werde ich selbstverständlich ! immer treu
bleiben , und

"
ich werde dafür sorgen , daß bei der Aus¬

führung dieses Gesetzes diese Grundlage auf das Gewis¬
senhafteste beobachtet wird.

lieber die Vorlage , die uns heute beschäftigt , habe
ich mich bereits vor dem anderen .Hause des Landtages
eingehend ausgesprochen , ich halte mich aber trotzdem
für verpflichtet , auch vor diesem hohen Hause die Gründe,
dis schwerwiegenden Gründe darzulegen , welche die kgl.
Staatsregierung zu der Einbringung dieser Vorlage ver¬
anlaßt , ich kann wohl sagen , gezwungen haben . Es han¬
delt sich am letzten Ende um die Frage : Soll unsere
Ostmark deutsch oder polnisch sein? Meine
Herren ! Es hilft uns nichts , wir können uns nicht um
diese Frage herumdrücken , wir müssen dieser Frage ins
Gesicht sehen . Wir dürfen uns nicht darüber täuschen,
daß die großpolnische Agitation in zielbewußter Arbeit
dahin strebt , einen Staat in unserem Staate zu bilden.
Ich kann mich enthalten . Ihnen die großartige Entwick¬
lung des auf streng nationaler Grundlage aufgebauten
Polnischen Vereins - und Genossenschaftswesens nochmals
vorzufübren , ich will Ihnen auch nicht die immer schrof¬
fer und schärfer werdende Absonderung der,Polen von
den Deutschen schildern , ich frage nur : Können wir zwei
Provinzen entbehren , von denen die erne 18 Merlen von
Berlin ihren Anfang nimmt ? So und nrcht anders steht
die Frage . Es ist kein Zweifel : unsere Ostmark brldet em
pars rninoris resistsntiLS in unserem lstaatskörper . Wir
dürfen nicht wcrrten , biö eine schwere, akute Erkrankung mit
vielleicht unheilbaren Schäden einsetzt, sondern wir müs¬
sen rechtzeitig eine Kur anwenden . Aber , meine Herren,
ich habe auch im anderen Hause des Landtages nrcht ver¬
hehlt , daß wir auf unserem Wege vor Hindernissen stehen,
die mit den gegenwärtigen Mitteln zu uberwrnden nrcht
möglich ist . Sie kennen aus den Erörterungen des letzten
Jahres die ungesunden Erscheinung ^ auf dem Guter-
urarkt der Ansiedelungsprovinzen . Lne wissen , daß der
Darups der beiden Nationalitäten um den Boden der
Ostmark und eine dadurch begünstigte gewissenlose Spe-
lulation eine "Steigerung der Preise herbergefuhrt hat,
die mehr und mehr zur Lockerung des deutschen Grund-
Besitzes führt und den Grund und Boden m den gemischt¬
sprachigen Provinzen zu einer Handelswm -e degradiert
hat . Die betrübende Wirkung dieser Erscheinung zeigt
sich namentlich in den enormen Vertusten des deutschen
Grundbesitzes , trotz der Ankäufe der Anstedlungskommis-
lion , wie das die Besitzwechselstatistlk der letzten ^ ahre
tzusweist. Diese Verluste auszugleichen , ist auch dre An-
uedlungskommission nicht mehr unstande , da ihr Land-
erwcrb von polnischer Hand durch den Druck der groß¬
polnischen .Aktion aus polnischem Grundbesitz so gut wie

unmöglich gemacht wird . Die Ansiedlungskommission ist
darauf angewiesen , deutschen Großgrundbesitz auzakaufcn.
Da .die Anfiedmngstommission zu einer planmäßigen
Durchführung des Ansiedlungswerkes , Lu einer Arron¬
dierung und Massierung unserer Kolonisation nicht
mehr imstande ist, insofern sic mit ihrem Land-
crwerb völlig vom Angebote abhängig ist und an
vielen wichtigen Punkten durch die Polen ihre Maß¬
regeln gehindert werden , geht das Landangebot immer
weiter zurück, und so ist die Deckung des Landbcdarss
der Kommission überhaupt in Frage gestellt . Setzt die An-
siedelungspolitik weiter in der bisherigen Weise ihre Arbeit
fort , so bedeutet dies , daß der deutsche Groß - und mittlere
Privatbesitz durch die polnische Agitation verschlagen und
aufgerieben wirb . Ich Brauche meine Ausführungen über
die Bedeutung des großen und des mittleren deutschen Pri¬
vatbesitzes hier nicht zu wiederholen . Ich halte ihn in un¬
seren Ostprovinzen für ganz unentbehrlich , und eine Koloni¬
sation , die nicht für eine richtige Mischung von Groß - und
Kleinbesitz sorgt , für ganz verfehlt . Daraus folgt aber , daß
es in der bisherigen Weise nicht weiter geht und daß
wir uns , und zwar ichleuigst, denn das Reservoir des deut¬
schen Grundbesitzes ist auch nicht unerschöpflich — die not¬
wendigen Mittel schaffen oder unsere An¬
sied e I u n g s p o l i t i k auf geben müssen. Meine
Herren ! Die letztere Alternative vor diesem ' hohen Hanse zu
empfehlen , möchte ich keinem preußischen Minister raten . Ich
glaube und hoffe , daß er für solche Ausführungen kein
freundliches Echo finden würde . Das würde nichts anderes
bedeuten , als unsere östlichen Provinzen der Polonisicrung
und damit dem völligen Verluste preisgeben . Ich erwähne
diese Eventualität auch uur , um zu zeigen , daß unsere Ost¬
markenpolitik an einem Wendepunkt angelangt ist. Wir ha¬
ben uns zu entscheiden, ob der preußische Staat in seinen öst¬
lichen Provinzen noh weiter ein Wort mitsprechen oder oh/
er die Tinge laufen lassen will . Wenn wir das letztere nicht'
wollen , müssen wir die Methode der Landerwervungen durch
die Ansiedlungskommission revidieren.

Sie wissen aus meinen früheren Ausführungen , daß
mir auch der Entschluß , die Enteignung zu fordern , nicht
leicht geworden ist. Lie wissen, daß wir lange und sorgsam
nach anderen Mitteln geforscht, daß wir an ein Vorkaufs¬
recht, daß wir an die Beschränkung der Enteignung auf
den Besitzwechscl gedacht haben . Aber alle diese Mittel füh¬
ren nicht zum Ziel , wir haben sie alle geprüft und zu leicht
befunden . Wir haben uns , der ckiin necessitak folgend,
dazu entschließen , durchringen müssen, eine solche weitge¬
hende Befugnis von diesem Hause zu verlangen.

Meine Herren ! Ich weiß , daß gerade in diesen: hohen
Hause gegen die Enteignung schwerwiegende Bede n-
ken bestehen, Bedenken , denen nicht immer ein so maßvoller
Ansdruck gegeben wird , wie von meinem hochverehrten
Herrn Vorredner . Ich weiß , daß man der Regierung vor¬
wirft , sie treffe Maßnahmen von barbarischer Härte , sie er¬
kläre das Eigentum für vogelfrei , sie bereite die Beseitigung
des Grundbesitzes , besonders die Enteignung des Großgrund¬
besitzes , vor . Meine Herren ! Ich muß dem auf das entschie¬
denste widersprechen . Ich sehe in dem sozialdemokratischen
Zukunftsstaat ein Wölkenkuckucksheim. Wir können nicht
wissen, wie sich in einein zukünftigen Zeitalter die Eigen¬
tums - und Besitzverhältnisse gestalten , ich halte aber einen
festen Schutz des Privateigentums für eine selbstverständ¬
liche und unerläßliche Voraussetzung jeder gesunden sozial¬
politischen Entwickelung . Darum bin ich überzeugt , daß jede
Negierung und jede Volksvertretung in einem Kulturstaat
sich auf das Gebiet der zwangsweisen Eigentnmsentzichung
und Eigentumsbeschränkung immer nur mit äußerster Vor¬
sicht begeben wird . Das gilt von einer konservativen wie von
einer liberalen 'Regierung , von einer liberalen wie von einer
konservativen Volksvertretung . Aber wenn eine Zukunfts¬
regierung und ein Zukunftsparlamcnt zum Schaden des
Landes zu einer Enteignung des Grundbesitzes kämen , so
würden sie sich nicht auf die gegenwärtige Vorlage als auf
eine Präzedenz berufen können . Uh glaube im Gegenteil,
daß diese Vorlage und ihre Begründung solchen Versuchen
mit Rücksicht auf das Enteignungsgesetz von 1874, das den
Begriff des öffentlichen Wohles für Enteignungen aufstellt
und zur Voraussetzung der Enteignung gemacht hat , einen
Riegel vorschiebt. Wir haben uns nicht an dem Wortlaut
des Gesetzes genügen lassen, aus dem wir allenfalls die Be¬
fugnis zur Anwendung der Enteignung für Zwecke der
Ansiedelungskommission hätten herleiten können — an Auf¬
forderungen dazu bat es nicht gefehlt . Wir haben offen an¬
erkannt , daß der Wortlaut des Gesetzes nickt genügt , daß
das Gesetz nach seiner Entstehung enger ausgelegt werden
muß , so daß wir deshalb vom Landtage der Monarchie be¬
sondere Vollmachten erbitten , Vollmachten, , die wir begrün¬
den mit den besonderen und außerordentlichen
Gefahren, die den preußischen Staat in seinen höchsten
Jnteresicn , in seiner Existenz bedrohen . Rur weil nach der
festen Ueberzeugung der königlichen Staatsregierung solche
außerordentlichen Gefahren vorliegen , fordern wir eine so
außerordentliche , eine so einschneidende Maßregel . Mir

fordern sic für A u s n a h in c v e r h ä l t n i s s e und als
Ausnahmemaßregel, stimmen Sie dieser Vor¬
lage zu , so rütteln Sie nicht an der verfassungsmäßigen
Grundlage des Privateigentums . Sie erteilen nur der Re¬
gierung eine außerordentliche Vollmacht zur Ueberwindung
außerordentlicher Schwierigkeiten , die sich der auch von die¬
sem hohen Hause gebilligten Ostmarken - und Ansiedlungs¬
politik auf einem eminent wichtigen Gebiet entgcgcnstellcn.

Die Regierung ist auch bemüht gewesen, gegen einen zu
weit gehenden Gebrauch der Enteignungen im Gesetze selbst
Kaute len zu schaffen. Wir haben vorgeschlagen , die
Enteignung zu beschränken auf bestimmte örtlich begrenzte
Gebiete . Das Haus der Abgeordneten hat mit unserer Zu¬
stimmung die Gesamtfläche dieser Gebiete in das Gesetz
selbst ausgenommen , das Haus der Abgeordneten hat auch
die Enteignung beschränkt auf solche Fälle , wo
zur Sicherstellung des gefährdeten Deutschtums
die Abrundung und Stärkung deutscher Ansiedlungen
durch neue Niederlassungen geboten erscheint . Meine Her¬
ren ! Ich weiß wohl , daß auch diese Kautel dem Gesetz
nicht seine Härte nimmt , ich weiß wohl , daß sie nicht alle
Bedenken gegen diese Vorlage beseitigt . Tie Angriffe , die
gegen diese Vorlage und gegen unsere Ostmarkenpolitik
im Jnlande und Anslande gerichtet worden sind , habe
ich wohl vorausgesehen , sic dürfen mich in meiner Haltung
nicht irre machen . Ich weiß mich frei von jedem Chauvi¬
nismus , ich weiß mich besonders frei von jeder Abnei¬
gung gegen unsere polnischen Mitbürger , deren gute Ei¬
genschaften ich vollkommen anerkenne , es fehlt mir auch
nicht das Gefühl für die Tragik der polnischen Geschichte.
Aber , meine Herren , vor mehr denn einem halben Jahr¬
hundert hat in dein ersten deutschen Parlament auch bei
einer Polendebatte ein deutscher Patriot , Wilhelm Jordan,
gesagt : „Es ist etwas anderes , menschlich ergriffen zst
sein von einem Trauerspiel , und etwas anderes , dasselbe
rückgängig zu machen auf Kosten derjenigen preußischen
und deutschen Interessen , deren Vertretung uns anver¬
traut ist, und die die alleinige Richtschnur unseres politi¬
schen Handelns bilden dürfen . Wenn ich das nicht täte,
würde ich mich sträflicher Schwäche schuldig machen ." Tie
Lage , vor der wir stehen, Sie , ineine Herren , und ich , die
Tatsache , vor der wir beide stehen , ist einfach diese : Ohne
die Möglichkeit einer Enteignung keine zweckmäßige An¬
siedelungspolitik , ohne Ansiedelungspolitik ein Verlieren
unserer Ostmarkcn!

Meine Herren ! Deutsche Art und deutsche Kultur zu
verteidigen und zu schützen , ist seit Jahrhunderten der
hohe Beruf von Brandenburg und Preußen gewesen . Ich
zweifle nicht daran , daß dieses hohe Haus , daS immer
ein Hort preußischer Staatsgesinnung gewesen ist, durch
Annahme dieser Vorlage dkm Staat in den Stand setzen
wird , seinen Aufgaben auch fernerhin gerecht zu werden,
auf daß , wo deutsche Väter soviel guten Samen gelegt
haben , dereinst auch deutsche Enkel ernten können . (Leb¬
hafter Beifall .)

politischen Tagesbericht.
Deuters Hrieft.

Fürst Bülow im preußischen Herrenhaus.
Nicht nur , weit Fürst Bülow im preußischen Abgeord¬

netenhaus die Polenvorlage mit einer längeren Rede ein
geführt hatte , mußte er im preußischen Herrenhaus gestern
ein Gleiches tun , um die edlen und erlauchten Herren , die
ziemlich eifersüchtig auf ihren parlamentarischen Einfluß
sind , nicht zu verletzen . Die Polenvorlage ist im Herren¬
haus entschieden gefährdeter , als im Abgeordnetenhaus.
Ten vielen Großgrundbesitzern ist selbst die abgeschwächte
Enteignungsbefugnis hochbedenklich. Fürst Bülow bemühte
sich daher besonders , darüber zu beruhigen , daß die Ent
eignung nur einen Ausnahmefall für Ausnahmeverhält-
nissc darstellc . Niemals könne dies Gesetz als Vorläufer
der Enteignung des Großgrundbesitzes angesehen werden,
niemals würden irgendein Ministerium oder ein Parla¬
ment ihre Zustimmung zu einer solchen Maßregel geben.
Obschon der Ministerpräsident mit aller Wärme und lieber
zeugung sprach, eindringlicher noch als im Abgeordneten
Haus die zwingende Notwendigkeit des Gesetzentwurfs er
läuterte , blieben Beifallskundgebungen während der Rede
aus . Erst die schwmigvollen Schlußworte wurden mit
Bravo begrüßt . Vor dem Fürsten Bülow hatte Kardinal
Dr . Kopp , ein vorzüglicher , eleganter Redner , dem es nur
an Stärke des Tones fehlt , die Vorlage einer äußerst ge
schickt ihre Schwächen enthüllenden Kisitik unterzogen . Dr.
Kopp tat es in der Form mit aller Mäßigung und Ruhe -
was Fürst Bülow selbst dem „hochverehrten Herrn Vor
redner " zugeftand — aber mit Schärfe in der Sache , und
vieles schien den Konservativen recht aus der Seele ge¬sprochen, so die Bemerkung , nur eine Partei werde sichüber die Antastung des Privateigentums freuen , diejenige,die vor dem ALgcordnetenhause demonstriert hat . Der alte
Fürst Radziwill . von dem man dann , wenn er Rechte der
polnischen Bevölkerung verteidigt , jeden Augenblick erwar¬tet , daß er in Tränen ausbricht , so schluchzt seinestimme , Fürst Radzrwill führte die „ganze Kulturwelt"



ins Feld gegen Sen Gesetzentwurf , Ser Ser Verfassung zu¬
wider sei. Auch die Oberbürgermeister sind geteilter Auf¬
fassung über die Zweckmäßigkeit der vorgeschlagenen Maß¬
regeln . Herr Adickes-Franksurt a . M . trat für sie ein , Herr
Korte -Königsberg wandte sich gegen sie . Tie wirkungs¬
vollste Rede für die Vorlage hielt der Oberlandesgerichts¬
präsident Hamm.

Die Entschädigung für Casablanca.
Zwischen Frankreich und Deutschland ist am gleichen Tage,

als die Marokko-Debatte in der Deputiertenkammer ihr Ende
nahm, ein Abkommen vereinbart . Die deutsche Regierung hat
ihr Einverständnis mit dem von Frankreich vorgeschlagenen
System zur Regelung der EntschädigungZfragein Casablanca er-
klärt . Wie erinnerlich, hat Frankreich schon vor Monaten vor¬
geschlagen , eine internationale Kommission, die über die An¬
sprüche der Geschädigten entscheiden sollte , einzusetzen . Deutsch¬
land war prinzipiell einverstanden, äußerte aber sein Bedenken,
das sich auf den erheblichen Betrag bezog , den die Deutschen in
Casablanca als Vorschuß auf die Entschädigung bereits erhalten
haben. Ueber diese Differenz ist nun auch eine Einigung er-
folgt. Deutschland willigt darein, daß die internationale Kom¬
mission alle Reklamationen, also auch die deutschen , prüft , wo-
gegen die Kommission gehalten ist , die bereits von einer deutschen
Spezialkommission geleisteten Vorarbeiten zu berücksichtigen.

Der erste deutsche Jugendgerichtshof.
Gestern wurde in Frankfurt der erste deutsche Jugend¬

gerichtshof in feierlicher Weise eröffnet . Der Oberlandes¬
gerichtspräsident Dr . Hagen hielt vor Beginn der Sitzung
eine längere Ansprache über die Bedeutung und den Zweck
der Jugendgerichtshöfe . Dann begann die erste Sitzung , in
der bereits acht Fälle auf der Tagesordnung standen , so daß
die Bedürfnisfrage anscheinend im bejahenden Sinne beant¬
wortet werden darf . Der Sitzung wohnten verschiedene Ver¬
treter der Justizbehörde und der städtischen Armen - und Ju¬
gendfürsorge bei. Der Jugsndgerichtshof ist an das Amts¬
gericht angegliedert . Vorsitzender ist der derzeitige Vor¬
mundschaftsrichter . Die Zusammensetzung ist wie beim
Schöffengericht . Als Laienrichter fungieren zwei Schöffen.
Die Anklage vertritt der Oberstaatsanwalt . Eine zweckent¬
sprechende Neuerung ist es , daß die Angeklagten nicht auf
einer Anklagebank , sondern auf Stühlen Platz nehmen;
überhaupt ist das Innere des Gerichtszimmers viel freund¬
licher und weniger nüchtern als sonstige Gerichtszimmer.
Die Altersgrenze der Angeklagten ist achtzehn Jahre.

Ein fünffaches Todesurteil in Ostafrika.
Zu der Ermordung des Sanitätsunteroffiziers Brückner

Wird vom Gouvernement in Dar -es -Salaam weiter gemeldet:
Die Hauptverhandlung gegen die Mörder fand am 27 . Dezember
in Morogoro statt. Die Haupttäter Mafumbi und vier seiner
Genossen wurden wegen Mordes zum Tode, die weiteren An¬
geklagten zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt . Das Todes¬
urteil gegen Mafumbi und zwei seiner Genossen fand die Be¬
stätigung des stellvertretenden Gouverneurs , die beiden anderen
Todesurteile wurden in Kettenhaft umgewandelt. Die Verhand¬
lung ergab einwandfrei, daß Brückner von den Eingeborenen
aus Angst vor einer Anzeige wegen unbefugter Jagdausübung
erschossen worden war.
, —

Das neue Kurpfufchergesetz.
Ueber das neue Kurpfuschergesetz verlautet von unte-I

richteter Seite folgendes: Der jetzige Entwurf ist aufgebaut auf
den Beobachtungen, die in der letzten Ausstellung im Reichs¬
tagsgebäude anläßlich des Aerztekongresses gemacht wurden. Der
Entwurf hat bisher folgende Stadien durchlaufen: Zuerst wurde
eine Umfrage von den Bundesstaaten veranstaltet, worauf das
Material dem Bundesrate zuging. Dieser nahm die gebotene
Anregung mit einigen Umänderungen an und verwies die
Materie darauf an das Reichsamt des Innern zur redaktionellen
Verarbeitung . Nachdem dies geschehen ist , geht der Entwurf an
die einzelnen Bundesstaaten zurück . Nach ärztlicher Ansicht hat
die Vorlage den Fehler , daß das Kurpfuschertum und die Ge¬
heimmittelfabrikation nicht genügend und sachgemäß von
einander getrennt gehalten wurden. Es wäre angebrachter ge¬
wesen , jede dieser Materien besonders zu behandeln.

Einrichtung einer Strafkolonie.
Im Reichstage brachten zur zweiten Lesung des Etats

Liebert und Genossen eine Resolution ein , die Regierung zu
ersuchen, durch ein besonderes Reichsgesetz eine Ergänzung
des Strafgesetzbuchesdahin zu bewirken , daß den nach ihrer
körperlichen und geistigen Beschaffenheit zum überseeischen
Strafvollzug geeigneten , innerhalb einer bestimmten Alkers¬
grenze stehenden Verurteilten auf Ansuchen durch die Straf¬
vollzugsbehörde gestattet werden könne, die auferlegte län¬
gere Freiheitsstrafe in einer deutschen Strafkolonie (Südsee¬
insel) zu verbüßen.

Zum innerkatholischen Kulturkampf.
Der Kampf gegen das freie Denken und Arbeiten in

religiös -kirchlichen Dingen gestaltet sich im Zeitalter der
Gewöhnung der Massen an selbständige Geistesbetätigung
und Forschungssreiheit denn doch schwieriger , als in den
mittelalterlichen Zeiten engster Begrenzung des Geisteshori¬
zonts und der Verfügung der Kirche über die äußersten
Hilfsmittel der Justiz gegenüber den „Ketzern"

. Enzykliken
und Hirtenbriefe sind keine Autodafes und keine Schreckens¬
kerker der „ heiligen Inquisition "

, und wo einmal die un¬
bedingte Autorität Roms und seines bischöflichen Exekutiv-
apparates Zweifeln begegnet , da können sie auf die Dauer
die kritischen Geister nicht niederzwingen.

Monsignore Ehrhardt in Straßburg hat sich nicht
niederzwingen lassen und selbst — man höre — die „Ger¬
man i a " hat die päpstliche Ungnade nicht gescheut, indem
sie zum Bedauern der vatikanischen „Corrispondenza Ro-
mana "

, „mit schmeichelhaften Worten für den Verfasser den
am meisten zu verurteilenden Teil des Ehrhardtschen Ar¬
tikels abdruckte"

. Und nun kommt schon wieder ein
Modernist:

In der Münchener „Mgem . Ztg .
" veröffentlicht der

katholische Pfarrer Würzburger au.s Kleuk-
heim mit Namensunterschrift eine geharnischte Epistel zur
„brennendsten Frage der Gegenwart , zum innerkatho¬
lischen Kulturkampf .

" Er will , nachdem Ehrhardt
gesprochen, auch an seinem Teil durch öffentlichen , würdigen
Protest davor warnen , daß das katholich-wissenschaftliche
Leben unter dem Alpdruck der Enzyklika zu einem „ tal-
mudistischen Petre stakt" erstarre . Denn „schon

habe man begonnen , jenes U e b e rw a chu n g s s y st em
durchzuführen , das jedem Mann von Charakter
und Ehrgefühl die Schamröte ins Gesicht treibt ."
Pfarrer Würzburger hofft , daß die kirchlich-politische Reak¬
tion mit der Zeiteine katholische Freiheits - und
Fortschrittspartei ins Leben rufen werde . Zur
Propagierung dieser Idee regt er das Verbreiten eines
Massenflugblattes an , das die Aeußerungen der hervor¬
ragenden Katholiken zusammenstellen soll . Was wird dar¬
aus noch werden ? Ahnen der Vatikan und seine getreue
Gendarmerie , das deutsche Episkopat , denn gar nicht, wie
aussichtslos am letzten Ende ihr Kampf gegen die Hydra
des „Modernismus "

, der Denktätigkeit im Zeitalter des
Forschungsdranges , ist?

rrusirma.
Im Lager der Anhänger des Mulay Hafid.

Ein eigenartiges Los ist einem französischen Korre¬
spondenten , Christian Houel vom Matin , widerfahren , in¬
dem er nämlich als einziger Vertreter eines europäischen
Blattes im Lager des Mulai Hafid weilt und dort wohl
oder übel bleiben muß > einem unsicheren Schicksal preis-
gegeben . Er befindet sich mit den Mahallas des neuen
Sultans auf dem Marsch ganz in der Nähe der franzö¬
sischen Truppen ; aber obwohl er bat , nach Marrakesch zu¬
rückkehren zu dürfen , wurde ihm die Erlaubnis verweigert.
Der Matin hat vom 17. Januar ein längeres Telegramm
von Houel erhalten , in dem einige Mitteilungen über die
Stimmung im Lager Mulai Hafids gemacht werden . „Eine
beträchtliche Zahl von Reitern und Fußsoldaten kommen
alltäglich , unsere Reihen zu vermehren ; heute morgen sind
2000 Seghaghna zu uns gestoßen . Wenn wir in das .Gebiet
der Chaouia gelangen , werden wir vielleicht 20 000 Mann
stark sein . Tie Reiter haben dem Sultan erklärt : „ Wir ken¬
nen jetzt die Kampfesart der Franzosen . Es fehlten uns
nur Kanonen und Mitrailleusen . Wir kommen , uns die
Stücke zu holen , die Du besitzest, und wir sind des Sieges
gewiß ." Und der Haid Glaoui hat mir erklärt : „ Wir werden
natürlich Gefangene machen . Ich verspreche Dir , wenn
sich einige von Deinen Freunden darunter befinden sollten,
sie auf Deine Bitten freizugeben ." So belebt sie eine un¬
begrenzte Zuversicht .. Es ist keiner menschlichen Macht ge¬
geben, den Plan dieses kriegerischen Volkes aufzuhalten,
das zur Verteidigung der letzten Verschanzungen des
Islams entschlossen ist. Diese Geste ist schön und sie wird
nicht unnütz sein . Vielleicht ist es möglich , daß diese von
jeder Kultur und Ueberlegung unberührten Geister , die
jahrhundertelang Hirngespinsten nachgehangen haben , sich
einmal einer Realität gegenüber finden und aufhören , Kin¬
der zu sein, um Männer zu werden ." Als Houel , der in¬
folge des ewigen Regens und Sturmes vom Fieber be¬
fallen ist, an einem Tage auf einen Hügel ritt , um einen
Ueb erb lick über die Landschaft zu gewinnen , pfiffen plötzlich
zwei Kugeln an seinem Ohre vorbei . „ Hat man sich des
„Franzosen " entledigen wollen ?. Ist es ein Jagdunsall?
Ich stoße wieder zu meinen Gefährten , ohne etwas von
dem Erlebnis zu sagen .

" Die Schilderung schließt mit fol¬
gender bemerkenswerten Feststellung : „Man will hier den
Frieden und man stellt dafür nur eine Bedingung : daß
man die Chaouia gewähren lasse, nur Mulai Hafid anzu¬
erkennen . Dieser Sultan verpflichtet sich , die Ordnung wie¬
derherzustellen , und daß auch von den Chaouia alle Be¬
dingungen angenommen werden , die ihre Loyalität nicht' verletzen . Aber wenn Frankreich ihnen Abdul Aziz aufzwin¬
gen will , so wird dies Krieg und Tod bedeuten . Tie
Chaouia haben den Franzosen erklärt : „ Wir kennen nur
einen Sultan , das ist Mulai Hafid ." Wir haben ihnen
geantwortet : „ Zeigt ihn uns , Euren Sultan !" Und Mulai
Hafid ist in Eilmärschen angekommen , um sagen Zu kön¬
nen : „Da hin sch !"

Das neue Hebbel -Theater.
Aus Berlin wird uns geschrieben : Berlin ist wieder um

ein neues Theater reicher, das sich als Schutzpatron Hebbel
ausgesucht hat und mit seiner „Maria Magdalene " eröffnet
wurde . Ueber die spaufpielerischen Leistungen der jungen
Bühne , die sich bei ihren Gastspielen im Zentraltheater mit
Shaws „Mrs . Warrens Gewerbe " recht günstig eingesüh 'rt
hatte , ist nach dieser ersten Vorstellung noch nicht viel zu sa¬
gen. Die Hauptaufgabe dieses Hebbel -Theaters wird , wenn
es den hohen Forderungen seines Namens genügen soll, je¬
denfalls darin bestehen, einen eigenartigen Stil für die
Werke des großen Dithmarschen zu entwickeln, wie
ihn etwa das Lessing-Theatsr für Ibsen ausgebildet hat.
Diesen Stil einer verschlossenen und grüblerischen Größe
wird das Theater erst langsam finden können ; es ist vor¬
läufig noch in den Anfängen , denen eine reifere Entwicke¬
lung , ein stetiges Wachsen folgen möge . Als etwas Gege¬
benes , das den dauernden Rahmen für dieses innere geistige
Werden abgeben soll, steht der Theaterbau nun nicht unwür¬
dig da. Er ist ein Werk des Architekten Oskar Kaufmann,
das billige Anforderungen auch in künstlerischer Hinsicht zu
befriedigen -vermag . Bei dem kleinen Raum und den engen
Verhältnissen ist verständigerweise der Hauptwert aus eine
intime , anspruchslose Wirkung gelegt , die sich in den diskre¬
ten Farbenharmonien des Zuschauerraums , der vornehmen
Wandtäfelung , in den aparten und unauffälligen Beleuch¬
tungskörpern , kurz, in allen Details der inneren Ausstat¬
tung äußert . Weniger gelungen ist die Fassade , in der mit
einem ernsten , geschlossenen Stil spielerische Wiener Orna¬
mentik sich mischt, über einem soliden Rustikabau aus schö¬
nem Material die leicht geschnörkelten Linien des Daches
unruhig hintanzen , und auch in den Fenstern das bieder¬
meierische Oval zu der engen , schmalen, fast gotischen Füh¬
rung des unteren Teils nicht passen will . Mögen in dem
neuen Theater die strengen , würdig gehaltenen Linien , zwi¬
schen denen in der Fassade noch manch krauses Spiel von
Arabesken und Ornamenten stört, , wie in der inneren Deko¬
ration so auch im Geiste der schauspielerischen Leistungen
vorwalten I

Der Kaiser als Examinator . Einige kleine Episoden
aus der Instrukt io ns stunde, die der Kaiser bei
der Besichtigung des 1 . Garderegiments im Langen Stall
zu Potsdam selbst abgehalten hat . Der Kaiser fragte
u . a. einen Soldaten , was da oben auf dem Turm der
Garnisonkirche fei (wo sich bekanntlich das niederländi¬
sche Glockenspiel befindet ) . Nach einigem Nachdenken er¬
folgt prompt die Antwort : „ Ein Tingeltangel,
Majestät !" Der Kaiser drehte sich um und lachte so
herzhaft über dis Antwort des Rekruten , daß auch der

Kroup
'
riüzi und ' die anderen höhen Offiziere sich! des Le¬

chens nicht erwehren konnten . Ein anderer Soldat wurd?vom Kaiser befragt , ob er seinen Divisionskommandeurden Generalleutnant v . Loewenfeld , kenne, worauf ein»
bejahende Antwort erfolgte . „ Was hat er für ein?
Figur ?" fragte der Kaiser weiter . Die Antwort lanteü-
„ Eine mittelmäßige, Majestät !" — Wie bereits
gemeldet , stellte der . Kaiser am Schluß der Jnstrnktions-
stunde einzelne hohe Generäle mitten zwischen die Mann¬
schaften . Ein Soldat wurde nun beauftragt , seinen Dp
visivnskommandeur dem Kaiser vorzuführen . Hurtiq
stürzte der Rekrut aus den General zu , faßte ihn mit de,,
Worten : „ Auf Befehl von Majestät !" am Aermel und
zog ihn zum Kaiser hin .

'
f

Raubanfall auf einen Kassenboten . Aus Dres¬
den wird gemeldet : In dem Hausflur des -
Dresdener Bankvereins hier ist Donnerstag vormittag >
Kassenbote des genannten Bankinstituts von einem unbe¬
kannten Mann überfallen , durch einen Schlag auf de „
Kopf betäubt und seiner Geldkasse mit dem soeben
einkassierten Betrage von 15000 Mark beraubt worden
Der Täter ist entkommen . Die BaNk ist durch Versicherung
gedeckt. Der noch noch unverheiratete Bankbote wurde t
von der Kriminalpolizei in Gewahrsam genommen , weil
man annimmt , daß der Ueberfall fingiert ist.

Festgenommen sind inPlauen (Voigtland ) zwei Ve-
träger, die sich fälschlich als Kassierer von Vereinen
ausgegeben hatten , sich zu angeblichen Mitgliederjubiläen
Auswahlsendungen von goldenen Uhren und Ketten
von Goldschmieden und Uhrmachern hatten schicken sts-
sen und die fo erlangten Wertsachen für sich behalten und
verwertet hatten . Einem Uhrmacher in Plauen haben st
Uhren im Werte von 430 Mark , einem Uhrmacher in
Gmünd Ketten im Werte von 634 Mark abgeschwindelt ; in
Nürnberg sielen ihnen Ketten für den Betrag von M
Mark in die Hände . Es sind dieselben Schwindler , vor
denen u . a . auch gestern durch die Magdeburger Kriminal¬
polizei öffentlich gewarnt wurde . ,

Einwohnerzahl der Stadt Berlin . Das Statistische
Amt der Stadt Berlin teilt mit , daß die Einwohnerzahl
Berlins , ohne die Vororte , am Schlüsse des Jahres ISO?
ohne Militär 2 088973 betragen hat.

Vom Cullinan -Diamauten . Das Geschenk der Transvaal-
büren für König Eduard wird jetzt in Amsterdam geschliffer,
Der Diamant ist in der Nacht zum Sonntag in Amsterdamei»
getroffen und in einem schweren Eisenkasten auf einem Fuhr-
werk in die Schleiferei von Ascher geschafft worden, wo dik
Schleifarbeit , die etwa ein Jahr dauert, unter starker Be¬
deckung in besonderem Raum und mit besonderen, eigens s« ^
den Diamanten wegen seiner Größe zu schaffenden Werkzeug«,
stattfindet. Mit der Arbeit wird in den nächsten Tagen k-
gonnen.

Große Scharen Seehunde, wie selten beobachtet, tnuunch
sich , dem „Westpr. V.-Bl .

" zufolge , zurzeit in der Danzigei
Bucht ? Wie nach Danzig kommende Fischer von Helena er¬
zählen, liegen auf treibenden Eisfeldern oft bis zu 100 SÄ
und mehr dieser Fischfresser . Mit Bangen sehen die Fischer ft-
her dem Lachsfang entgegen.

Nene Witze . Gewissenhaft. „So , seitdem der L
Vegetarier geworden isst hat er auch seine Lektüre geändert ?" -
„Ja , statt des Wurstblättchens hält er sich jetzt ein Käseblatt!" - !
Schweres Dasein. „Was treiben Sie denn eigentlich?"
— „Ich trinke meinen Sekt , schlürfe meine Austern und verchc
das Leben!" — Vorbereitung. Erster Schauspickr.
„Aber, Mensch , wie siehst Du denn aus ? Du hast Dich ja M
seit zwei Wochen nicht rasiert !" — Zweiter : „Ich wollte wch
nur auf meine Rolle vorbereiten ; ich spiele nämlich morgen ft!
Wildschwein im '

„Freischütz " !" (Meggendorfer Blätter .) -
Neues von Serenissimus. Kindermann berichtetem
Vortrag , daß Wilhelm Busch gestorben sei. „So , so, BM"
erwidert Serenissimus . „Sagen Sie mal, Kindermann, äh -
lebt denn der andere — hm , hm , hm , — na, wie heißt er dB
gleich — nja — der alte Renz eigentlich noch ?" — Erklärt
„Was krakeelt denn der alte Hausknecht in der Küche fort¬
während ? " — „Der spricht nur mit sich selbst .

" — „ Aber !« ,
laut ? " — „Ja , er ist nämlich schwerhörig!" (Lustige Blätter ) I

Ku§ üem GrsWerLSgAm.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldermbrg , 31 . Januar.
* Die Körung wirb heute zu Ende geführt werde»!

einen Teil der angekörten älteren Hengste veröffentlichen M
in der 1 . Beilage . Von dem Rest wurden Nr . 46 „Falstafl
der Wilh . Gäting und Müller -Esenshamm und Nr. --
„ Etzel" des Nie . Timme -Colmar verkauft , Nr . 48 „ GeE
der Harms und Daun -Sande wurde abgekört , die übrige»
wurden sämtlich wieder angekört . Jetzt folgen die junge" «
Hengste . .

* Der Obst - und Gartenbauverern feiert bekannt^
Sonnabend abend in der „Union "

, dessen Saal feenhaft
gestattet wird , fein 5 0. S t i ft u n g s f est . An demselben
wird auch der Mitbegründer des Vereins , Herr OberrB-
merrat Rüder, teilnehmen . Auch N i chtm it g l i ed "»
können sich beteiligen . Um 7 Uhr beginnt das Fest,
nonnerat Oetken hält die Festrede nach Begrüßung dM
den Vorsitzenden, Hosgärtner ImmeI. Dann folgt c>
Festessen und darauf ein Kommers und eine Verlosung ^
Blumen und Blattpflanzen . Die Feste des Vereins 1"̂

anerkannt gemütlich und unterhaltend . ,* Fm Oldenburger Turnerbund findet der an. '-ekünM
Unterhaltungsabend nicht heute , sondern Freu tag, -st
7 . Februar , abends nach dem Turnen im Saale des NM
Günther statt . (Stehe Ins .) ,* 2. Schienkbierfest in der Bavaria . Am Sonnaben¬
den 1 . Februar , wird in der Bavaria eine WiederbolM-
des Schankbiers,estes , welches arn letzten Sonnabend in » -
fidelsten Stimmung verlies , stattsinden . (Siehe Ins .)

* Die gestrige Landesbeerschau des „ Bundes oe
Landwirte" endete mir einem scharfen Mißklanv-
Nachdem nach der Begrüßung des LandesvorsMnbe >-

Herrn Müller - Nutzhorn, Herr v . Levetzow »st
General v . Kloeden je etwa eine Stunde dswchanr
versöhnlich und ausgleichend gesprochen hatten (sieh ^

"
seren Bericht in der 1 . Beilage ), nahm der Bundessen,
tär Brockhaus das Wort zu außergewöhnlich
und die über 1000 Zuhörer förmlich fanatisierenden B

^
führungen , in denen er den freisinnigen Landwirt -- .
T a n tz e n - Heering nach allen Regeln der Rednertu
eines berufsmäßigen Agitators unter dem Jubel der M



hert der Ler,ammluug abzuschlachten versuchte uno
ihn: an der Hand des Referats über den letzten sr^ >
sinnigen Parteitag u . a . Verrat an der oldenbnr.
bischer : Landwirtschaft vorwarf . Als dann
Herr Tantzen antworten wollte , bewilligte ibm
der Vorsitzende nur eine Redezeit von lekm
Minuten und wollte diese Frist auch auf Wiederholtes Er-
suchen von Herrn Tantzen nicht verlängern , trotzdem es erst
9 Uhr war . Herr Müller glaubte anscheinend Rücksicht
nehmen zu sollen auf die Spezialitätenvorstellung nebenan die
aber noch gar nicht begann. Trotzdem nun Herr Tantzen ruhigund vornehm seine Ansichten zu entwickeln begann versuchte
die Versammlung ihu niederzuschreien, und

'
es gelang

ihm nicht , sich Ruhe zu
"

verschaffen für die Zurückweisung der
schweren Angriffe des Vorredners . Der Vorsitzende entzog ihmdann allzu plötzlich das Wort , und Herr Tantzen mußte die
Bühne unter dem Gejohle eines großen Teils der Versamm-
lungsbesucher verlassen. „Das ist Ihre Redefreiheit" rief er
aus. Bis in die Reihen der Bundesanhänger hinein, so hörtenwir verschiedentlich , war man unzufrieden mit dieser Behänd-
lung, die Herrn Tantzen zuteil wurde. Die Ueberzeugung
eines Menschen, welcher Art sie ist, soll mmr unter allen Um¬
ständen anerkennen , und man hätte dem Gegner , der doch
wahrhaftig einen großen persönlichen Mut bewies , indem
er dieser ihm feindlich gesinnten Masse unerschrocken gegen¬über trat , das Wort lassen sollen zu seiner Verteidigung.
Unseres Wissens handhabte man bisher in Oldenburg den
Grundsatz , dem angegriffenen Gegner Gelegenheit zur Ver-
teidigung zu geben. Wir würden jeder Partei gegen¬über das Gleiche verlangen . Dem Versammlungsschluß
drückte dies Verfahren einen eigenartigen Stempel auf» Im
übrigen bedeutete die Veranstaltung einen großen Eriola
für die Sache des Bundes.

* Die Molkerei von D . H . Rüdebusch wird von der
Frau des Verstorbenen und dem Sohn Diedrich Hermann
Rüdebusch in unveränderter Weife weitergeführt werden.
Dem Sohn ist Prokura erteilt worden . >

* Herr Krückeburg Littet uns um die Feststellung daß
die Messerstecherei nicht in seinem Lokal stattgefunden hat.* Auf die heutige Versamuklung des Vereins für
Feuerbestattung im Hotel „Graf Anton Günther"

(Be¬
ginn 8sb Uhr abends) möchten wir Hinweisen und nochmals auf
Bitte des Vereins hervorheben, daß vollzähliger Mitgliederbesuch
dringend nötig ist , damit gültige Beschlüsse gefaßt wer¬
den können . Die vorherige Versammlung war recht gut besucht;
da aber der Verein sich seitdem erheblich vergrößerte, ist zur
Beschlußfähigkeit jetzt die Anwesenheit von wenigstens 70 Mit¬
gliedern erforderlich. Der Vorstand bittet, dies zu berücksichtigen.* Dank für die schnelle Hilfe ! Herr Gemeindevorsteher
und Landtagsabgeordneter S ch w arting ° Eversten schreibt
uns:

„Ich freue mich , daß Sie meiner Bitte nachgekommen sind,
für den bedauernswerten Krüppel eine Sammlung anzustellcn.
Ich kann Ihnen die Mitteilung machen , daß die Sammlung
schon jetzt eingestellt werden kann , da sie so günstig ausgefallen
ist , daß mir Mittel genügend zur Verfügung stehen . Es wur¬
den bei mir von einem Ungenannten heute 100 .st abgegeben,
ferner 2 mal 2 ^ und 3 und ich ersehe heute aus Ihrer
werten Zeitung, daß bei Ihnen auch schon 39 F . eingegangen

Ich glaube im Sinne der Stifter zu handeln, wenn ich
die mehr eingekommenen Gelder zur Anschaffung von Klei¬
dungsstücken für die in Not geratene Familie verwende.

In dem ich den Stiftern und auch Ihnen namens der
betreffenden Familie herzlichst danke für ihre Mildtätig¬
keit , zeichne ich ergebenst Schwarting , Gem . -Vorsteher .

"
Bei uns gingen ein:
N . N . 1,60 -F , Frau H . 2 E . von W. 3 -L . N . N.

3 N . N . 2 G . 3 -F , I . K. 1 B . G . 1 <F , H . F . 3 -F.
Frau M . S . S -F , P . e . 2 Summa 63,50

Auch wir danken allen denen , die unserer Bitte so schnell
nachkamen, herzlichst!

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt sehr unbestän¬
dig . Bisweilen Regen - , Schnee - oder Hagelschauer . Ziem¬
lich starke Westwinde . Temperatur nicht erheblich geändert.

Inlrrnalionales Lriefporlo.
MttwsrlsOeine.

In Handelskreisen ist anscheinend nicht genügend be¬
kannt , daß diejenigen Länder des Weltpostvereins , deren
innere Verhältnisse die Einführung des auf dem Poft-
kcmgreß in Rom festgesetzten internationalen Briefportos
noch nicht gestatten , berechtigt sind , einstweilen die alten
Portosätze und Gewichtsstufen beizubehalten oder die neuen
Lätze und Gewichtsstufen nur zum Teil

'
einzuführen . Na¬

mentlich haben solche Länder , die erst vor kurzem ihr in¬
ternes Briefporto ermäßigt hatten,

' Bedenken getragen,
schon jetzt weitere Ermäßigungen für den internationalen
Verkehr zuzulässen . Auch der Umtausch der internationalen
Antwortscheine ist nicht allgemein obligatorisch . Das neue
internationale Briefporto beträgt bekanntlich : 25 Cen¬
timen für die ersten 20 Gramm und 15 Centimen für jede
weiteren 20 Gr . (bisher 15 Centimen für je 15 Gr . ) . Das
bisherige Briefporto haben beibehalten:
Griechenland , Italien , Montenegro , Rußland , ferner die
Argentinische Republik , der Australische Bund , Brasilien,
Costa Rica , Ecuador , Haiti , der Kongostaat , Liberia , Per¬
sien, Peru , San Domingo , Siam , sowie eine Anzahl bri¬
tischer Kolonien (Kapkolonie , Natal , Orangeflußkolome,
Transvaal u . a . ) . Dagegen haben Frankreich , die franzö¬
sischen Kolonien und Tunis zwar die Herabsetzung des
Portos für die höheren Gewichtsstufen auf 15 Centimen,
nicht aber die Erhöhung der Gewichtsstufe auf 20 Gr.
angenommen , während Serbien , Mexiko , Uruguay und
Venezuela zwar die 20 Gr .-Stufe anwenden , von der
Herabsetzung des Portos für die höheren Gewichtsstufen
aber keinen Gebrauch machen . Selbstverständlich beziehen
Uch die Ausnahmen aber nur auf die rn den genannten
Ländern aufgelieferten Briefe Für Briefe
aus Deutschland nach allen Landern gilt das Nor-
walporto von 20 Pfg . für die ersten 20 Gr . und von 10
Pfg - für jede weiteren 20 Gr . Eme Nacherhebung von
Porto für die nach diesen Lätzen frankierten Briefe darf
in keinem Lande des Weltpostverems stattftnden . An dem
Austausch der internationalen Antwortscheine nehmen
noch nicht teil : Montenegro , Portugal und dre portu¬
giesischen Kolonien , Rußland , Serbien , Spanien und die
IPanischen Besitzungen , die Türkei (turki) che Postanstalten ) ,
ferner die Argentinische Republik , Australien (mrt Auf¬
nahme von Neu -Seeland ), Bolivien , g§ ^ "A ^ - .

Ecua-
dor, Guatemala , KonoostMt - Liberia , Nicaragua , die Nie¬

derländischen Antillen , Panama , Paraguay , Persien , Peru,
Salvador , San Domingo , Uruguay , Venezuela , sowie eine
große Anzahl der britischen und französischen Kolonien.

Es steht aber zu hoffen , daß die neuen Vcrkchrs-
erleichteruugen , wenn deren Bedeutung erst genügend er¬
kannt sein wird , sich immer mehr Geltung verschaffen
werden.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eiür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aegenüber keine Verantwortunr .1
Vas alkgemeine , gleite , geheime unü üirekte
Wahlrecht unü Sie freisinnige bremische

Lürgerschatt.
„So pünktlich zur Minute trifft keine Uhr Wohl ein " ,könnte man singen , nachdem in der letzten Bürgerschafts-

Sitzung jetzt zum dritten Male von dem Sozialdemokraten
A . Henke der Antrag cingebracht worden ist:

„Die Bürgerschaft erachtet das gegenwärtige , ei¬
nige wenige Interessengruppen des Staates in unge¬
rechtfertigter Weise bevorzugende Klassenwahlgesetz als
nicht den Zeiterfordern : , sen entsprechend und beschließt,
für die Wahlen zur Bürgerschaft das allgemeine,
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht cinzufnhren.' A. Henke ."

Der Antrag kommt in der nächsten Sitzung am 29.
Januar voraussichtlich wiederum zur Verhandlung , nach¬
dem bisher einmal am 17 . Oktober 1906 und einmal
am 6 . Juli 1907 darüber verhandelt worden ist.

lieber den Ausgang der nächsten Verhandlung kann
man schon jetzt nicht im Unklaren sein , nachdem die
liberale Mehrheit der bremischen Bürgerschaft zweimal der
staunenden Menschheit durch den Mund des Chef-Redak¬
teurs der „ Weser-Zeitung " hat verstürben lassen , daß es
freisinniges Prinzip sei, wohl in anderen Staaten , als
wie in Oldenburg und vor allem in dem gehaßten
Preußen , der Regierung die sozialdemokratische Gefahr
auf den Hals zu Hetzen , aber beileibe nicht tu einem
Staate wie Bremen , wo doch der Freisinn in Senat und
Bürgerschaft die Mehrheit hat und dieser sich doch unter
keinen Umstünden von den unbequemen Sozis im Be¬
sitze der Regierungsgewalt stören lassen möchten.

In formvollendeter Rede wird es der Chefredakteur,
Herr Emil Fitger , auch diesmal verstehen , diejenigen
wiederum in das Reich der blödesten Dummheit zu ver¬
weisen , die es nicht einsehcn können , daß ein Unterschied
besteht zwischen einen : Staate wie Bremen und einen:
solchen wie Oldenburg oder gar Preußen.

Etwas Humor ist doch in der Weltgeschichte immer zu
finden , wenigstens für den , der Verständnis dafür hat,
und so entbehrt auch der immer wiedcrkehrende sozial¬
demokratische Antrag auf Einführung des Rcichstagswahl-
rechts in Bremen nicht des Humors . ES ist drollig , dabei
den Freisinn zu beobachten , der in Preußen die yciligcn
Volksreckftc zu vertreten vorgibt , und dort , wo er im
Stande wäre , ein noch viel reattionärcres und vlntokra-
tifcheres Wahlrecht als das preußische zu beseitigen , sich
mit Händen und Füßen sträubt.

„Oiikicile ost satvcum non Lccibeco ."
Mn.

Nie LiLrgsMnen.
. Wie der Pensionierte in Nr . 9 der Oldenburger
„Nachrichten " sich einverstanden erklärt mit den Ausfnb-
rnngen deS Rnhestandsbeamten in Nr . 7 , betreffend „die
Vergessenen " , so kann auch ich denselben nur vollständig
beistimmcn . Wenn die bar 1906 in den Ruhestand getrete
neu Beamten leer ansgehcn sollen , so weiß ich nicht,
wie mau ein solches Verfahren rechtfertigen täipi und
will . Unter diesen befinden sich verschiedene Beamte , die
45 Jahre und darüber den: Staate treue Dienste geleistet
haben . Die häufig vorkommende Redensart , daß ein in
den Ruhestand getretener Beamter den Staat nichts mehr
angeht , daß er der Fürsorge des Staates vollständig
üücrhoben , ist kein Grund , sondern nur eine Behaup¬
tung , die erst des Beweises bedarf . Die Kosten des wirt¬
schaftlichen Unterhalts in allen seinen Richtungen sind in
den letzten Jahren infolge der Verschiebung sämtlicher
Lebcnsbedingnngcn außerordentlich gewachsen und in fort¬
währender Steigung begriffen , während das Ruhege¬
halt unverändert bleibt . Daher fällt es manchem Fa¬
milienvater und noch in höherem Grade seiner Witwe
sehr schwer, sich mit den auf die wirtschaftlichen Be¬
dingungen einer Lebensstellung von heute nicht zuge¬
schnittenen und ihnen keineswegs gewachsenen Bezügen
einzurichten . Damit entsteht aber dem Staat das sittliche
Gebot , helfend einzufchrciten , und cs ist nicht zulässig,
hier de» Unterschied zwischen jetzigen und früheren Be¬
amten aufzurichten . Es ist daher lediglich eine Betäti¬
gung zwingender Auffassung , daß der Verein der pen¬
sionierten Eisenbahnbeamten sich an den Landtag um
Aufbesserung des Muhegehalts gewandt hat . Ter Land¬
tag kann sich der Erkenntnis dessen, was not tut , nicht
verschließen . Trotz dieser auf die innere Durchschlagskraft
ihrer Gründe gestützten Hoffnung ist aber zur schnelleren
Realisierung eine Organisation des interessierten Beam¬
tentums , soweit es nicht zu den Eisenbahnern zählt , er¬
forderlich . Nur Einigkeit macht stark, und die Zusammen¬
fassung gleichgerichteter Kräfte ist das Zeichen der Zeit.
Es existiert zurzeit keine Geineinschaft , die bereit und
berufen ist, das Interesse der Ruhestaichsbeamtcn wahr¬
zunehmen / Selbst wenn die Möglichkeit vorhanden wäre,
daß der Beamtenverein , welcher aus aktiven und pen¬
sionierten Beamten zusammengesetzt ist, bei Regierung
und Landtag Schritte täte , so müßte doch eine Organi¬
sation geschaffen werden , die mit den Abgeordneten über
die Regelung dieser Frage im Persönlichen Verkehr Füh¬
lung nähme und sich bemühte , ein warmes ^Interesse für
unsere Sache hervorzurufen . Ich bin überzeugt , daß etwas
erreicht werden kann , wenn unsere Wünsche in angemes¬
sener Form an zuständiger Stelle zu Gehör gebracht
werden.

Auch ein Rnhestandsbcamter.

Dem Sott lvasfrr . Neptun.
„Dies Geschlecht kann sich nicht anders freuen als bei

Tisch." Soll es einig bei » ns so bleiben?
Eine kleine Zahl enthaltsamer Schüler ruft entschie¬

den : „Nein !"
Dieser Tage hätten Sie nun Gelegenheit haben kön¬

nen - diese Schar . Mitglieder der Germaniagruppe „Frft-
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lenrrotz " , v :c lediglich aus Seminaristen und Gymnajiastcr.
besteht , arbeiten zu sehen . An einen Vortrag , von dem
jüngsten Mitglied gehalten , über „Antialköhvlbeivegung
und Patriotismus ", schloß sich ein interessanter Wort - ,
kamps au.

Wir wollei : unsere Mitglieder Zu einer modernen
Jugend erziehen , d. h . nicht zu Sklaven übler Gewöhn
heitcn , sondern zu solchen Jünglingen und Männern , die
fähig sind , den schädlichen Einflüssen des Alkoholgennsse -«
entgcgenzutreten , welche voll Patriotismus sind , nicht mit
Bier oder Wein , sondern mit der Tat im sozialen Leben.

Unser harrt eine hohe und schiverc Aufgabe , wie sei¬
nerzeit Herr Franziskus Häyncl uns in so packender Weise
schilderte . Gibt cs nicht zu denken, wenn man liest , daß
in Deutschland jährlich 3000 Menschen dem Delirium über¬
liefert werden , wenn 200 000 Menschen sich strafbare Hand¬
lungen zu schulden kommen ließen , die sie dem Alkohol ver¬
danken , oder wenn 1600 Menschen Lurch Trunksucht zum
Selbstmord verleitet werden ?

Wie viel besser könnten wir die 3 200 000000 Mark,
die in Deutschland jährlich für alkoholische Ge-
tränke verausgabt werden , für die soziale Gesetz¬
gebung verwenden ! _ _ _

Diesen Feind unseres Volkes zu bekämpfen , sollte
unser aller Ausgabe sein , ganz gleich, ob vornehm oder
gering , reich oder arm . Vorzüglich ist es Pflicht der Ge¬
bildeten . Schülcrkommerse oder Ltudentenbierkomment Ist
für nnch dasselbe . Es ist das Oedcstc , was man hieniedcn
erleben kann . Stumpfsinnig , langweilig über alle Be¬
schreibung . Das Pikanteste dabei : st noch jene hier und
da angewandte Pfauenfeder , welche im Magen neuer¬
dings Raum schasst. Die alten Deutschen hätten ja auch
gesofseu , heißt es stolz, und deutsche Dichter hätten das
Trinken verherrlichst Es ist so . Allem , weshalb will man
nicht auch die guten Eigenschaften der Alten nachahmen?

Ja , diese Studenten ! Blau kann nicht sagen , daß sie
für Literatur keinen Sinn haben . Nur halten sie es jeden
Tag mit einem anderen Dichter : Herfte ganz Bierbaum,
Shakespeare ( sprich : Sehs -Bier ) , morgen ganz Kotze -Bue!
Aber freilich , aus dem Bierglase des Burschen kriecht
schließlich der ledernste Philister ! Das,sagte , man bedenke
es , kein Geringerer als — Peter Rosegger . Und wer noch
mehr lesen will über diese Burschen Herrlichkeit, die in
dein Kneipcnlaufen einen hohen , herrlichen Beruf sieht
der lese Las Büchlein von dem „Deutschen Laster " vor.
genanntem Dichter einmal gründlich durch.

Mit Freuden heißen wir jeden Mitkämpfer willkom¬
men , nicht allein die Schüler , sondern auch die Er¬
wachsenen.

„Tie Jugend wird die leistungsfähigste sein , welche
sich in Kämpfen äußerer und innerer Art gestärkt hat , da
sie den Kampf gewohnt ist."

Gralff.

Neueste NsH richten unct letzte
Nepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichet de«
„Nachrichten für Stadt und Land".

Landwirtschaftliche Wanderausstellung.
Tarmstadt , 3l . Januar . Die landwirtschaftliche Wan-

! deranSstellung im Jahre 1911 wird nicht in Darmstadt abge-
halten werden , weil dort das erforderliche Gelände nicht zu
haben ist.

Die Terroristen in Warschau.
Warschau , 31 . Jan . Ter Cbefdircktor und Verwaltungs-

Präsident der Aktiengesellschaft Hantkc hier , Heinrich Hantkc,
wurde gestern abend beim Verlassen seines Bureaus von
Terroristen erschossen . Tic Gesellschaft, der Hantkc Vorstand,
hat viele deutsche Industrielle zu Aktionären.

Fingierter Naubansall.
Dresden , 31 . Jan . Es hat sich her-ausgestellt , daß der

gestern mittag gemeldete Ranbanfall auf einen Boten des
Dresdener Bankvereins von dem betreffenden Kassenboten
namens Mag Taucher fingiert worden ist. Taucher ist ver¬
haftet . Das Geld wurde vollzählig zur Stelle geschafft. (S.
unter „Unpolitisches "

.)
Klage der französischen Industrie.

Paris , 31 . Jan . Pichon ließ der japanischen Regie¬
rung die Beschwerde der französischen Industriellen zu¬
gehen , welche bedauern , daß Frankreich keine Bestellung
der japanischen Marinearbeiten erhielt , während die nach
England und Deutschland gegangenen Aufträge für 1907
zusammen 40 Mill . Francs ausmackrcn ,

20 Grad Kälte in Newyork.
Ncwyork , 31 . Jan . Eine plötzlich hereinbrechcnde Kälte

minus 14 Grad Reaumur in oer Stadt und etwa 20
Grad in der Umgegend verursachte zahlreiche Todesfälle
und schwere Leiden unter den Armen . Tic öffentliche
Wohltätigkeit wird infolge dieses Witterungsumschlagcs
und der zurzeit herrschenden Arbeitslosigkeit mehr in
Anspruch genommen als seit langen Jahren.

Vermischte Depeschen.
Essen, 30 . Jan . Ein Beamter der Kruppschen

Gußstahlfabrik ist wegen Ve rratsinilitärischcrGc-
Heimnisse verhaftet worden . Es handelt sich um Zeicb
uungeu für italienische Geschütze, die der Beamte ausgelic-
fert haben soll.

Wien, 30 . Jan . Tic „Neue Fr . Pr ." meldet aus Rom,
der König von Italien spendete der Theatergesellschaft
„ Argentina " für eine schöne Ausstattung zu d Annunzios
„Nave " 10 000 Lire . Diesem Schauspiel wird eine antiöstcr-
reichische Tendenz zugeschrieben.

London, 30 . Jan . Be : dem Zusammenbruch der
Morsebanken verliert Caruso 40 000 Dollars . Das Ver¬
mögen wird jedoch hauptsächlich durch Rothschild ver¬
waltet.

Allen st ein, 30 . Jan . Wie nachträglich bekannt
wird , ist unter den Sachen der Frau v . Schönebeck A rsc
nik gesunden tvordcn , das der Hanptinann von Gvcben
in einer Allensteiner Apotheke vor der Mordtat gekauft
hast Ursprünglich soll der Plan bestanden haben , den
Major zu vergiften , wozu jedoch seine Frau nicht die
Hand reichen w ollte.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, . des Feuilletons und VerMüchien vr . Bickard
kjamel , des Lokalen Z . Beploeg . Verantwortlich für den Inieratenteil : Tb. Addick; . Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
t
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klm LLoirias , (len s . deginnt mein alljährlich nur einmal lsiati»
Il1V6ir1lLI'- ^VVL8V6I'lLank.

HisvÄoi ? N ^ SS8S , ^ ussleuer -OesclLaft,
^ vLIs ^ nsti ' asss SS.

Im

KSumuligz - Ausverkauf
sin gk

-osssn kosten

^ i » ruK - 5ivüe
früher per Meter 5 . — , 6.— , 7 .50 , 8 .— früher per Meter 9 .— 10 . — 11 . 56 12 .— 14.—
jetzt per Meter 3.50 , 4. — , 5.— , 6. — jetzt per Meter 6.50, V.50 , 8 .50, 8. — , 11»—

für Uvabeohosev Stück i .rs lllk.

- A- U
.

ÄMMIM
.

- L-
6rö88lk8 8perial - 6k8okäf1 für moüerne Zerren - unü Knabsn - iVlolien.

Vills -s

kllterUorv
(alte Oldenb . Marke ),
extrafeine Qualität.

Käuflich : Staustr . 10,
Kaiserstr . 13 und in
Kolonialwaren - und

Delikatess.- Geschäften.

ÜSk ! !» . S ° i>. ,
Dampsdestillation,

Oldenburg.

wsuilcymiik . Fruchioonbml» :
id-Me » « MrmMü IKindrr
und Lrwachstne; sicher u. mild
wirkend»irrend, UlilchSdk ärzU . empi.

D-I- <N Stü « 1 Mark.
, 3>» baden in all«, ^

ilsotheken.

Reserkies
_ _ für Beton
liefert die Dampfbaggerei von

H . H . Rohrs , Bremen,
Oranienitr . 16 . Fernspr . 1465.

Größere

ca . 180 Juck , in der Oldenburger
Geest , ist zu Mai 1909 auf 12
bis 18 Jahre preiswert zu ver¬
pachten . .

Anfragen befördert die Exped.
n . S . ISO.

Wir sind stets Käufer für

Marim-

Ltter-

FilP-
rmd

Zltis-
,' e.

Kl . Stickerei Verl. Geg . Bel.
abzugeben _ Marienstr . 12.

Verloren Sonntag e . Fellta
'
che

init Inh . B . abz . Nelkenstr . 1.
Allerseinste Ware in

Llurbssvsskt,
LDLdSSL -KAkt,
ILIvsoksstt,
4 aLsmrls vssr -sstt.

Pfund 65 Pfg . (Rabattmarken .)

kr6Mxärs ^ 6rZ6,
LeblerasIrsKs 32 s (am Uarüt ) .
Oldenb . Milch - und Mastpulver

Armensache.
Osternburg . Oeffentl . Sitzung

der Armeniommifsion am
Montag , den 3. Febr . d. I -,

nachmittags 6 Uhr,
in G . Frohns Gasthaus « hiers.

Die Armenkommisjion.
TälNmann.

erzeugt stets Freßlust , erhält das
Vieh stets gesund u . wirkt besser
wie alles andere gegen Schwäche

in den Beinen.
Pfd . 0 .80 F .. 2 Pfd . 1 .50 F,,

bei größerer Abnahme billiger.
Drogenhdl . v . Apoth . E . Sattler,

Hilh . Höth . Th . ZtlMvlit,
Haarenstraße 4L. Fernspr . S63.

Akarkttafchen
gute haltbare

Sattlerware,
^ empfiehlt^

lleiür .llallsrsteäe

Liueksisurverein

vlsrllsnbui '
g.

Am Sonntag , den 2. Februar:

Ball
in Lösch ens Saal.

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

Am Sonntag , de » 2. Febr . :

Mf .HttrMen,
wozu sreundlichst einladet

Karl Dierks.

und zahlen dafür sehr hohe Preise.

L
'

« vl.

Mlllnües

i ^ OLäendurLer
^ lurnerbuLÜ.

Am Freitag » den 7. Febr . :

Uilterhaltililgs-
Atell- : :4. ^

nach dem Turnen im Saale des
j „Anton Günther " .

_ Die Singwarte.
Ich kann Kaufliebhaber»

stets mit einer großen
Auswahl in

Wohnhäusern und
Bauplätzen

dienen n. bitte Reflektan¬
ten, sich an mich zu wen¬
den. Eberhard Wolken,
_ Häusermakler.

Zn verk . e . sch . , reinf ., n . a.
Kalben stehende

s Queue.
Ohmstede. G. Scheüftede.

Chemisch reiner

Pfund 1 Ml ., frisch i . d.
'

kreiLLäroZsrLe,
LcbiornstrsKs 32s (sm dlarllt ) .

von haltbarem
Gumnri.Sauger

KrsuLärogeri e,
LeblvrnstrsKv 32 » (am Narkt ).

„öMSMl
8onnabsncl , üon I . 5ebrusr:

II . nr . IvlLtSlS

L In Oktobsrksst in ölüncken,
17m 2LbIreicksn Lesucll bittet

ä . Llokin.

Garantiert reifer
spsii.

vorzüglich schmeckend,
Il ' sir » « !? LlusOsd - Ksirrss,

milder Damenmein,
jede Fl . 8S 10 Fl . 8 „Ä (o. Gl .).
F einer OsudsvÜsr OoFnas
Fl . 2 .— , 76 Fl . 1 .10 o. Gl.

kreuräro ^ erie,
LcblernsIrsKe 32 s »sm Nsrlct ).

s. geriiuH.Lj>eck,
4 Pfund 3 Mark.

4od. Lrvwvr.
Bremer AMeiter.

Sonnabend , 1. Febr . Einmali¬
ges Gastspiel Gustav Kenne vom
Thaliatheater i . Hamburg : „Ka¬
bale und Liebe "

. Anfang 7 Uhr.

8rHclWl. rhel!tcr.
Freitag . 31 . Januar . 65 . Vor¬

stellung im W . :
„Der Opernball ."

Operette in 3 Akten von
Heuberger.

Kassenöffnung 7, Ans . 7s/s Uhr.

steirskgssüvke.
Kaufmann , ev ., 30 I ., große,

angen . Erscheinung , mit sehr
gutgehendem besseren Detail¬
geschäft , wünscht Bekanntschaft
mit junger Dame entspr . Alters
mit einigem Vermögen zwecks
Heirat . Strengste Diskretion
wird zngesichert u . auch freundl.
erbeten.

Nicht anonyme Offerten bitte
vertrauensvoll zu senden unter
S . 272 an die Exp . d. AI.

familien - ffaekr -iofiten.

Verlobungs -Anzeigen.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter
Mariechen mit Herrn Georg
Wilhelm aus Barnstorf beehren
wir uns anzuzeigen.
Friedrich gr. FeldhanS u . Frau

geb . Röbke.
Feldhaus b . Goldenstedt (Oldbg .)

im Januar 1908.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Mariechen gr . Feldhaus
beehre ich mich anzuzeigcn.

Georg Wilhelm.
Barustors, Bez. Bremen,

im Januar 1908.

Geburts-Anzeigen.
Durch die glückliche Geburt

einer gesunden

wurden hocherfreut
W. Oltmauus und Fra«

Hartha geb . Gorytzka«
Oldenburg, den 30. Janr . 08.

Die Geburt eines kräftigen
Kuabeu zeigen hocherfreut an

Adolf Jürgens und Fra«
geb . Briese.

Oldeuburg, Januar 31.

Todes-Anzeigen.

Tweelbäke Mm Mittwoch
vormittag 10 Uhr entschlief
sanft nach langem , mit
großer Geduld ertragenen
Leiden mein lieber Mann,
unserer Kinder guter Vater,
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der
Maurer

Heinrich Dstttthun
im Alter von 42 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernde Witwe

Meta geb . Claußen
und

Familie Ofterthu ».
Die Beerdigung findet am

Montag nachm . 3 Uhr auf
dem alten Osternburger
Kirchhofe statt.

Nadorst , den 29 . Jan . 1908.
Heute entschlief nach hef¬

tiger Krankheit unsere liebe
Tochter und SchwesterUMNe
in ihrem 13 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Hinr . Willen u . Familie.
Die Beerdigung findet

statt am Montag , dem 3.
Febr ., nachm . 2>1ü Uhr , vom
Sterbehause aus nach dem
Kirchhofe in Ohmstede.

Mittwoch nachmittag ent¬
schlief nach langer Krank¬
heit im P . F . L .-Hospital
mein jüngster Sohn

kritr.
Um stille Teilnahme bitten

Frau Sophie Ladewigs
u . Angehörige » .

Die Beerdigung findet
Montag morgen um 91b
Uhr , vom P . F . L .-Hospit.
aus statt.

Oldenburg , 31 . Jan . 1908.
Gestern morgen entschlief
sanft nach kurzer heftiger
Krankbett mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater

«MM
in seinem 50. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Ww. Heitkamp u . Kinder.

Die Beerdigung findet
Montag , den 3. Februar,
morgens 9 Uhr , vom Pius-
Hospital ans statt.

Donnerschwee»
29 . Januar 08.

Heute nacht entschlief sanft
nach kurzer heftiger Krank¬
heit unsere liebe Tochter

ÖLrisline
im Alter von 11 Jahren
9 Monaten.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Carl Kämen« «. Frau
nebst Angehörige«.

Beerdigung Montag , den
3. Februar , nachmittags
3 Uhr , vom Sterbehause,
Donnerschweer - Chaussee 30.

Donnerschwee, 30. Jan . 08.
Heute entschlief sanft und
ruhig nach kurzem Kranken¬
lager unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

W . «M MW
geb . Hotes

im 65. Lebensjahre.
Die trauernden

Himerbliebenen.
Die Beerdigung findet statt

am Dienstag , nachmittags
216 Uhr , vom Sterbehause,
Sandstr . 9 , auf dem Ger-
truden - Kirchhof.

Sandhattem , 30 . Jan . Fü^ F,
vielen Beweise herzlicher Teil ,
nähme anläßlich des HlnsL -

'
i

dens meines lieben Mannes uri! >
guten Vaters sagen wir alle » >
Beteiligten , insbesondere
Herrn Pastor Addicks für di,
trostreiche Rede , sowie ^
Kriegerverein hiermit »nbr«
innigsten Dank .

'
Ww . Anna Menke u . T»^
Für die vielen Beweise he»,

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben gute »

^
Mutter , Schwiegermutter , Gros,
mutter und Schwester "

Vv . L Milz
geb . Haye

danken wir herzlich.
Die trauernde« Angehörige «,Olde » ' rot -, den 89 . Jan . M
Allen , die uns beim Hinschei¬

den meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter hflsteiü
zur Seite standen , ihren Tor¬
so reich mit Kränzen schmückten
und ihr das letzte Geleit gaben
sowie Herrn Pastor Tede füi
seine trostreichen Worte am Groll
sagen auf diesem Wege

inniakten Dank
Wilh. Ahland nebst Angehörigen.

Für : die vielen Beweise her,,
licher Teilnahme beim Hinscheit«
unseres lieben Vaters sagen um
hiermit allen unseren

innigste« Dank.
Familie Haserkauch,

Nensüdende, 30. Janr . 08.

Danksagungen.
Osternburg. Für dre vielen

BeweiseherzlicherTeilnahmebeim
Hrnscheiden meiner lieben Mutter
sage ich hiermit meinen innigsten
Dank._ Ww. Hasselhorst.

Statt besonderer Anzeige.
Für die uns beim Hinscheiden

meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Großvaters und
Bruders , des Zugführers Joh.
Diedr. Meyer erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , sowie
den beteiligten Vereinen und ins¬
besondere Herrn Pastor Bult¬
mann für die trostreichen Worte
unseren aufrichtigen Dank.

Die Angehörigen.

Weitere Familiennachrichte «.
Geboren (Sohn ) : Regn.

rungsbaumeister Liehe W
helmshaven . — sTochterj : Hein¬
rich Onken , St . Joost.

Gestorben: Anna OM
Blexerwurp . . Klempnermeisd
Ernst Willms , Varel . Ä
Margarethe Wessels gb . WM
Jaderaußendeich , 82 I . TWi
Johann Bernhard Fooken , Wil¬
helmshaven . Hilkea Beermw
geb . Tammmaa , Leer , 36
Wobke de Witt geb . Voß , L«r,
49 I . Ww . Jantje Müllers'
Fedden , Bingum , 75 I . Lw-
Wirt Wirtje Peters SterreM
Schatteburg , 84 I . HofbG
Heinrich Röpke , EveringhaM
39 I . Ww . Marie Levmamzt.
Harling , Sulingen , 73 I.

Irauerkütr

m Mötzisr ^ .uscvabl
von S .SÜ ^ an

bis 2u den keinüen.
Ti -suer

Lllleier
klare
Lrolitten
17vrksttell
Lsnck

Lttude

Zackte knsiT . 44

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Ab¬
leben meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter sagen wir
allen Verwandten . Freunden u.
Bekannten , die ihr das letzte Ge¬
leit gaben , insbesondere , dem
Herrn Pastor Töllner für seine
trostreichen Worte im Hause wie
am Grabe , sowie der Schwester
Helene für ihre aufopfernde
Pflege unfern

innigste » 0M.
— L . CblaO wck KiMr.

IsckiilllO
^Vieirer tloäelle

Uervorrsgencker 8itr
- Tsäellose Verarbeitung

ölssssnkertlßung
unter kisrantie des üutsitrei'

LoopwiMll,
Lpvmvn , Zögssky . 50,



1. Beilage
zu 30 der„Nschnchten kür Stsctt unck Lanci" von Freitag, 31. Januar 1908.
Der Kuncl üer Lsnäwwte.

(Volksversammlung bei Toodt .)
* Oldenburg , 31 . Jan.

Nahezu 1000 Personen waren gestern abend der Ein¬
ladung des Bundes der Landwirte , in der Volksversamm¬
lung bei Doodt zu erscheinen, gesolgt . Gleich nach 6 Uhr
konnte der Landesvorsitzende , Gutsbesitzer Müller-
Nutzhorn, die Volksversammlung eröffnen , er tat es mit
einem Hoch auf Kaiser und Großherzog , indem er etwa fol¬
gendes ausführte : Als der Kaiser die letzte Truppenschau in
Münster 1907 gehalten hatte , sprach er die schonen Worte:
„Der Bauer bebaut seine rote westfälische Erde mit ^ leiß,
fest am Ueberlseferten , Althergebrachten , haltend . Eine
kernige Natur mit eisernem Fleiß und ehrenhafter Gesin¬
nung , von treuem Wesen , eine feste Grundlage für unser
Staatswesen . Darum wird uns der Schutz der Landwirt¬
schaft stets besonders am Herzen liegen . " Wir haben uns
über diese schönen Worte sehr gefreut , umsomehr , als wir
uns der Gunst dieses hohen Herrn nicht immer zu erfreuen
hatten , es schien , als habe sich eine Wolke zwischen uns und
den hohen Herrn gesenkt, die uns auf die Tauer die Gunst
dieses hohen Herrn berauben würde . Die Zeit ist glücklich
überwunden und wir freuen uns über die Wendung , die die
Politik genommen hat . Auch in unserem Oldenburger
Lande schien sich vor einiger Zeit eine Wolke niedcr-
senken zu wollen , die einen Ritz schaffen wollte zwischen den
Oldenburger Bauern und dein hohen Herrn . Wir wollen
dankbar anerkennen , daß der hohe Herr uns entgegengekom¬
men und daß eine schwere Zeit vorüber ist. Die Landwirte
sollen immer feMalten am Fürstenthron , denn sie sind sich
bewußt, dessen festeste Stütze zu sein . Ich fordere Sie auf,
einzustimmen in den Ruf : „ Se . Majestät der Kaiser , Se.
Kgl. Hoheit der Großherzog leben hoch .

" Brausend stimmte
die Versammlung ein.

Der Vorsitzende brachte folgendes Huldigungs¬
telegramm an den Großherzog in Vorschlag:

Se . Kgl . Hoheit Großherzog von Oldenburg , lieber
1000 oldenburgische Landwirte , die heute in einer Ver¬
sammlung des Bundes der Landwirte vereinigt sind , sen¬
den Ew . Kgl . Hoheit untertänigsten Gruß , unter Ver¬
sicherung unwandelbarer Treue.

Im Aufträge
. ,

Müller - Nutzhorn.
Er teilte dann mit , daß die Versammlung um 9 Uhr

zu Ende sein müsse, weil dann im Saale nebenan die Spe-
zialitäten -Aufführüng beginne . Man möge dem Wirt für
sein Entgegenkommen dadurch danken , daß man der Veran¬
staltung einen Besuch gönne . (Heiterkeit .) Im übrigen sei
als Rendezvous der „ Anton Günther " gewählt.

Der Vorsitzende stellte dann den General v . Kloeden,
Herrn v . Levetzow aus dem Fürstentum Lübeck , den Land-
tagsabg . Mohr aus dem Fürstentum Birkcnfeld und den
Generalsekretär des Bundes der Landwirte , Brockhaus ,
vor. Dann gab er das Wort Herrn v . Levctzow - 'Melbeck,
dem Vorsitzenden des Bundes für das Fürstentum Lübeck;
der sprach über das Thema:

Ist ein Friede zwischen Landwirtschaft , Industrie und
Handel möglich?

Herr v . Levetzow übermittelte zunächst Bundesgrüße
aus dem oldenburgischen „Ostelbien "

, wie das Fürstentum
Lübeck hier ja Wohl genannt werde , und aus Birkenfeld , wo
er kürzlich rednerisch wirkte . Redner wandte sich dann gegen
die allgemeine falsche Auffassung vom „ Bunde der
Landwirte "

; der wolle nichts weiter , als die Interessen
der Landwirtschaft im Rahmen des ganzen Volkes genügend
zu vertreten . Wir werden , so fuhr der Redner fort , oft
Feinde des Handels und der Industrie ge¬
nannt. Aber wir bekämpfen nur deren Auswüchse,
wenn sich einzelne Erwerbsstände auf Kosten der anderen be¬
reichern wollen . Die deutsche Wirtschaftsweise hat sich seit
früher sehr verändert . Früher trieb man eine Art Gau-
Politik. Früher waren die großen Hansahäfcn , z . B.
lediglich Ausfuhrhäfen für die überschüssigen Produkte
der deutschen Landwirtschaft . Jetzt sind sic aber schon
lange Einfuhrhäfen für deren Konkurrenzartikel gewor¬
den. Erst seit 1879, als Bismarck die deutsche Industrie
durch die Schutzzollpolitik zu schützen begann , datiert die
Blüte unseres Handels und unserer Industrie . Für die
Schutzzölle stimmten damals die bösen Agrarier , die bösen
schwarzen Konservativen und auch ein Teil des Zentrums,
dagegen alles , was liberal heißt usw . Nach Bismarck kam
aber Caprivi , der seine Wirt,chastspolitik allein auf den
industriellen Export einrichtetc . Aber die Regierung bat
nach ihm mittlerweile eingesehen , daß allein die Stär¬
kung des heimischen Marktes auch die Blüte der Indu¬
strie mrt befördert . Wenn jetzt wieder eine Art Rückflut
eingesetzt hat , dann ist daran allein die falsche Börscn-
und Bankenpolitik schuld. >

Mit begeistertem Lobe huldigte der Redner dann dem
größten Deutschen des vorigen Jahrhunderts , Bis¬
marck, dessen riesiges Steinbild drc Hamburger , dre
Handelskönige , in ihrer Stadt aufgerrchtet haben , als
cin bedeutsames Zeichen.

Der oft angestellte Vergleich DeutMands mit Eng¬
land stimmt nicht . Die Engländer können dre Produkte
ihrer großen Kolonien , die die gleiche Wirtschaftspolitik
des Mutterlandes treiben , einführcn : Teutfchland ist
aber allem auf seine eigene Landnnrtimafl angewiesen.
Run sich die. großen Koloniallänüer felbstandrg machen
wollen , versucht man in England auch eme andere Poli¬
tik, die Hebung der eigenen Landwirtschaft , einzuschlagen,
aber es wandelt sich ein Avphaltliberaler nickst
so leicht wieder zum Bauern um ! England
istbez . seiner Ernährung ganzauf das Ausland angewiesen.
Die Herren über dem großen Teich
diktieren . Das aber ist ein sehr ^ kahrlicher Zustand , wir
sollten c-s uns ^nr " obre dienen lassen, daß wir alles
daransetzen , unsere Bedürfnisse selber herzustcllen ! Das stt

unendlich wichtig , namentlich für don Fall e ncs K r i c g c .
Für diese Gefahr mutz England , dopen ^ andwirtfchait auch
nicht im Entferntesten seinen Bedarf decken kann , gewaltige

Schiffsmassen zur Sicherung der rückivärtigen Verbindun¬
gen mit den Kolonien unterhalten . Tos hat Deutschland
nicht nötig , so lange die deutsche Landwirtschaft
leistungsfähig bleibt. (Bravo !) Die von dem
Bund der Landwirte unterstützten Abgeordneten bcfiir-
Worten allesamt unsere Kolonialpolitik, , damit Deutschland
in seinen tropischen Besitztümern diese Rohprodukte
Herstellen kann , die nicht in unserem Klima gedeihen , damit
die Abhängigkeit unserer heimischen Industrie vom
Auslande in absehbarer Zeit aufbört . so bez . der Baum¬
wolle von den Vereinigten Staaten , ebenso bez . des
Kupfers. In beiden Artikeln haben wir den auscvär-
tigen wahnsinnigen Spekulationen schon schwere Opfer
bringen müssen. Wir müssen uns jetzt freuen , daß wir in
Südwestafrika ein Land haben , das uns

'
in der Zukunft so

viel Kupfer liefern wird , wie wir bedürfen . Geschieht das,
so wird das Blut unserer Soldaten dort nicht um¬
sonst geflossen und werden die Kosten nicht vergebens anf-
gewendct sein . (Bravo ! ) Auch bez . anderer überseeischer
Produkte gilt dasselbe . Darum wird der Bund der Land¬
wirte aus wirtschaftlichen und ethischen Gründen stets für
eine verständige Kolonialpolitik eintrcten . Aber auch
aus dem höheren Grunde ) weil die Ehre' es verbietet,
irgend etwas aufzugebcn , um das deutsches Blut dahin
gegeben wurde . (Bravo !)

Redner kommt daun auf den hohen Bankdiskont,
der jedesmckl einen beginnenden wirtschaftlichen
Aufschwung in Deutschland erdrosselt , zu sprechen. Wollte
man die Goldwährung aufzuheben befürworten , dann
würde ein mächtiger Teil der „deutschen" Presse ein großes
„ Geseires " anstimmcn . Aber es bedarf gar nicht der völli¬
gen Aufhebung der Goldwährung . Mit dem guten , alten
Freunde , dem Talcr, ist der letzte Beweis unserer „hinken¬
den " Goldwährung verschwunden . Tic Länder , die die völ¬
lige Goldwährung haben in Europa , Deutschland und Eng¬
land , zeigen oft schnell steigende und langsam fallende Dis¬
kontsätze, die das wirtschaftliche Leben stark gefährden.
Frankreich erhöhte seinen Zinsfuß von 3hß- Prozent auf
4 Prozent , in derselben Zelt , als er ist Deutschland aus

Prozent stieg ! Der Unterschied zwischen Deutschland
und Frankreich im Zinsfuß beträgt 29 Millionen ! (Hört,
Hört ! ) Das müssen dann alle unsere Erwerbsständc tragen
als eine schwere Last ! Frankreich keimt eben auch nicht die
völlige Freizügigkeit des Goldes , wie Redner eingehend aus-
eiuandersetzt ; daher bleibt das Gold mehr in der Kasse der
Bank von Frankreich . Das ist eine kluge,nationale Wäh¬
rung »- und Bankpolitik , und diese hat sogar uns im vergan¬
genen Jahre bewahrt vor einem noch höheren Lombarddis-
diskont , als 7sst Prozent . Das Beispiel Frankreichs zeigt
uns , daß es bei vernünftiger Bankpolitik , die im Interesse
des Ganzen und nicht zu Gunsten einzelner großer
Bankkonzerns liegt , Mittel gibt , derartige Notstände
zu vermeiden . Die Goldbesctzung der ausländischen Banken
zeigt uns , daß unsere Reichs bank alle Ursache hat,
eilends Schritte zu tun , um auch ihren Goldbestand zu ver-
mcbrcu . Die Papicrwirtschaft bei uns hat keine Sympathie.
„Mir ist ein Taler in Silber lieber , als ein Stück Papier,
worauf 3 A7 steht ! " (Heiterkeit . ) Auch in hygienischer Be¬
ziehung ist cs mit dem Papiergeld schlecht bestellt . Die Ver¬
mehrung deS Hartgeldes ans den Kopf der Bevölkerung ist
eine unbedingte Notwendigkeit ! Das Fünfmarkstück muß
als vollgültiges Zahlungsmittel bestätigt werden , und die
Rcichsbank muß , unabhängig von den großen Aktienbanken,
eine wirkliche Maatsbank werden . (Sehr richtig !)

Zu den notwendigen Mitteln gegen die Mißwirtschaft
gehört auch eine Reform des B ö r s e n g e s e tz e s . Das
Gesetz von 1896 hat das Spiel an der Börse crbcblich einge¬
schränkt. Jetzt soll es wieder in höherem Maße zugclassen
werden , was doch wahrlich nicht notwendig ist.
Dagegen hat ganz allein die „Rheinisch - Wcstf. Zeitung"
protestiert . In den Aufsichtsrätcn der großen Bcrgwerts-
gesellschaftcn usw . -sitzen genau dieselben Herren,
wie in .denen der großen Aktien-Bstnkcn, die das Ka¬
pital masorisicrcn , und das sind zusammen nur etwa
80 Männer, die mit ihrer Macht eine unerhörte Miß¬
wirtschaft treiben . (Pfur !) Eins dieser großen Syndikate,
das Kohlcnsyndikat, verschmähte es nicht , jetzt, in
einer Zeit des Niedergangs der Industrie , derselben noch
weiter ungeheure Preise aufzucrlcgen ! Man hat
dem „Bund " Brot - und Flcischwuchcr vorgeworfcn , das
ist falsch. Aber ist der Kohlenwncher nicht wirklich da?
Der ist für den 'Arbeiter ebenso empfindlich , wie Brot - ,
und Fleischverteuerung . Ta sollte die Regierung einen
Riegel vor schieben! Aber sie hat leider nur An
geringes Verständnis dafür , weil auch sic ab¬
hängig ist vom Großkapital . Eine vernünftige Steuer¬
gesetzgebung sollte uns zunächst von dieser unwür¬
digen Pumpwirtscbaft befreien . Wäre seinerzeit der An¬
trag des Grafen Kanitz durchgcgangen , dann wäre das
schon erreicht ! Wir schlimmen Agrarier haben also oft
einen weiteren Blick, als die Herren Gehcimrätc am grü¬
nen Tische!

Redner kain dann ans die nationale Wehrfrage und
auf die Flottenfrage . Die Flotte soll zur Sicherheit der
Wehrhaftigkeit und des Handels stark genug sein . Das
notwendige Maß wird , so vertrauen wir , die Regierung
fcststellen , darüber gehen wir nicht hinaus!
Aber , unsere Zukunft mag auf dem Wasser liegen,
unsere Sicherheit aber liegt auf dem Lande , in erster
Linie der dem erstgeborenen Lohne des deutschen Bodens,
der Landwirtschaft, und dann bei den übrigen
Ständen . Aber trennen wollen wir die Stände nicht,
nicht verhetzen , sondern sie zusammenführcn zum Besten
unseres deutschen Volkes . Wenn wir die schweren sozialen
Kämpfe , die uns in den letzten Jahren beunruhigten,
zum Schweigen bringen , dann erst werden wir ein einiges
deutsches Volk sein , und dann werden diejenigen den
Lohn ihrer treuen Arbeit finden , die ihn verdienen , dann
wird unser deutsches Vaterland zu immer schönerer Blüte
gedeihen . (Langanhaltender Beifall . )

Tie Sozialpolitik des Bundes mit besonderer Rücksicht
auf die Beamten.

Generalmajor z . D . v. Kloedcn - Wiesbaden , mit
dem Eisernen Kreuz geschmückt , überbringt die Grüße der
Nassauischen Bauernschaft . Redner beginnt mit einer be-
geisterten Schilderung der Zeit von 1870/71 , und spricht in
Verbindung damit über den wirtschaftlichen Aufschwung
Deutschlands . In der weiteren Rede war sein Gedanken-
gang etwa folgender : Ist der Reichtum auf alle Berufs¬
stände verteilt ? Darauf müssen wir mit „Nein " antworten;
das Kapital ist an einigen Stellen angesammclt . Gegen
das Großkapital an sich haben wir nichts , wenn es sich zum
Nutzen der Allgemeinheit betätigt , befruchtend auf das
Kunstbandwerk einwirkt usw . Aber wenn das Großkapital
die Allgemeinheit drangsaliert , airsbeutet , bekämpft , wie es
z . B . die Petroleum -, Kupfertrusts usw . tun , dann bekämpfen
wir es . Ich wünscheIhnen allen , daß cs Ihnen gelänge , sich
durch Ihrer Hände Arbeit zum Millionär emporzuarbeiten,
aber wo ist das dem Mittelstand möglich? Wenn wir vom
Mittelstand sprechen wollen , müssen wir unterscheiden zwi¬
schen dem unabhängigen und dem festbesoldeten Mittelstand.
Zu dein crsteren gehören die Landwirte , die Handwerker,
die Käiifleute , zu dein letzteren die Geistlichen , Lehrer , Be-
Beamtcn und die zahlreichen Privatangestellten , die die größte
Fürsorge verdienen . Was ist geschehen für den
Mittel st and? Nichts . Wenn man den Mittelstand mit
einem kleinen Kind vergleichen wollte , dann könnte man sa¬
gen , er wäre von der Liebe der Parteien schon lange totge¬
drückt worden . Von der Negierung ist fast nichts für ihn
geschehen. Ein bekannter Parlamentarier sagte , dem Mit¬
telstand sei nicht zu helfen , denn er sei doch verloren . Darauf
ist zu antworten : Wenn der Mittelstand verloren ist, dann
ist auch das Vaterlcnid verloren . Es steht und fällt mit dem
Mittelstand . Tie Folge von der schlechten Behandlung des
Mittelstandes war der Zusammenschluß der Kreise Zur Ver¬
bänden , wie dem Bund der Landwirte , dem Bund der Kauf-
lcute , den Beamtenvereinen , dem Verband der Postbeamten
nsw . Daß sie noch nicht mehr erreicht haben , ist auf die
Uneinigkeit unter einander zurückzufllhren . Wir sollten das
Wort Moltkcs (ich meine den Normal -Moltkc natürlich)
(Heiterkeit ) beherzigen : „Getrennt marschieren , aber vereint
schlagen"

. Ter Bund der Landwirte hat erreicht , daß wir
zu der Z o l l p o I i t i k B i s m a r ck s , die seit 14 Jahren
verlassen war , znrückgekehrt sind, zum Segen der Landwirt¬
schaft. Wir wollen dafür kämpfen , daß der Eingesessene
nicht von seiner Scholle Vertrieben wird . Notwendig ist
eine Revision des K l e b e g c s e L e s . Noch ein Wort für
dieGärtner, die sehr vernachlässigt worden sind und für
die entschieden etwas getan werden muß . Durch die Zoll-
freihcit auf Aepfel und Blumen wurde unser
Vaterland von ausländischen Produkten überschwemmt,
was zur Folge hatte , daß die einheimischen Preise
stark heruntergedrückt worden sind . Als der Bund
der Landwirte gegen eine solche Zollpolitik seine Stimme
erhob , wurde uns erwidert : Was sollen die obcritalienischen
Gärtner sagen ? Was gehen uns denn die Italiener an,
wir haben für unsere einheimischen Gärtner zu sorgen.
Ebenso verlangen wir Schutz des deutschen Ge¬
treidebaues, der Wohl imstande ist, den einheimischen
Bedarf zn decken ; derselbe beträgt pro Kops 200 Kilogramm,
erzeugt wurden in Deutschland früher schon 219 Kilogramm,
im letzten Jahre 229 . Ebenso verlangen wir Schutz der
deutschen Viehzucht. Auch sie wird imstande sein,
den Bedarf der deutschen Bevölkerung zu decken , sie hat es
bis jetzt schon bis auf die letzten 4 Prozent gekonnt . Fragen
wir uns nun , ob die deutsche Landwirtschaft wirklich den
Vorteil von ihrer Viehzucht hat , der ihr zukommt , so müssen
wir antworten : Nein . Goldene Kälber aus der Viehzucht
gewinnen die Metzger der Großstädte , silberne die Groß-
kommissionäre , uickelne die Kleinkommissionäre und kupferne
die Bauern : sogar ist es nur ein kupfernes Schweinchen,
dessen 'Lckstvänzle und Rüstete vernickelt , Wenns hoch kommt,
veksilbert ist . Wir wollen der 'Ansicht begegnen , als sei der
Bund der Landwirte eine Filiale der ostelbischen Junker.
Der Auffassung muß ich aufs entschiedenste entgegentreten.
Wir sind eine wirtschaftliche Partei , die gezwungen ist, sich
parteipolitisch zu betätigen , um sich ibrer -Haut zu wehren.
Zu unserem Bund gehören Mitglieder aller Parteien.
Wenn wir uns deS Handwerks und des Kleinhandels an¬
nehmen , dann geschieht das , weil sie um ihre Existenz
kämpfen und wir sie zur Erhaltung eines leistungsfähigen
und kapitalkräftigen Volkes brauchen . Weshalb hat man
cs so eilig gehabt , in io übermäßiger Weise für die Arbeiter
zu sorgen durch die Unfall - , Alters - und Jnvaliditätsver-
sichcrung? Man denkt jetzt an die Witwen - und Waisen-
vcrsichcrnng und damit sic ia nicht in Verlegenheit kommen,
auch au die Arbeitslosenversicherung . Weshalb tut man das?
Weil sic in einer Schar von 3 Millionen aufmarschiert . Aber
was geschieht für uns , für den Mittelstand ? Garnichts.
Tie Handtverkskammcr , eine an sich ja teure Einrichtung,
wird dazu dienen , das Handwerk wieder lebensfähiger zu
machen. Ter kleine Befähigungsnachweis , der bewilligt
werden soll , genügt nicht . Wenn der allgemeine Be-
fähigungsnachiocis für das Schornstcinfegcrhandwerk ein-
geführt ist, weshalb geschieht cs nicht für die übrigen Hand¬
werke? Wir bekämpfen die Konkurrenz des Handwerk?
durch die Gefangenen . Weshalb zieht man die Gefangenen
nicht zu Kaiialisationsorboiten nnd ländlichen Arbeiten
heran , wo wir unter Arbcitermangcl zu leiden haben und
von Italienern usw. überschwemmt sind? Es hat durch diese
ausländischen Arbeiter förmlich ein Gefühl oer Unsicher¬
heit Platz gegriffen . Das Su b m is si o n s - , das Kre¬
dit w e s e n müssen weiter ausgcbaut werden . Tie Wa¬
renhäuser und Konsumvereine sind ein Scha¬
den für das Handiocrk und den Kleinhandel . Sie sind
die Aufsauger des Mittelstandes , den wir so notwendig
brauchen . Die Konsumvereine können wir nur in ganz
beschränktem Maße billigen , wenn sic die Bedarfsartikel
engroS beziehen , z . B . die Ein kaufsvereine der Schneider
nnd Schuhmacher , weil sic dazu dienen , daß der Kvnsu
ment gut und billig einkanft , ivomit der Detailhandel
aber nichts zu tun hat . Die deutschen Beamten sind



finanziell so schlecht gestellt , daß sie gezwungen waren,
sich zu Konsumvereinen

'
zusammenzuschließen ; sie taten

es , „ der Not gehorchend , nicht dem eignen Triebe " . Wir
wissen andere Wege , wie den Beamten geholfen werden
kann , nämlich durch Gehaltsaufbesserung. Die
Mittel erhält man , indem man das Großkapital tüchtig
heranzieht . Man sollte nicht nur Grund und Boden be¬
steuern , sondern .den papiernen Grundbesitz ; wir haben
allein 14 Milliarden Aktienkapital , bei 1 Prozent würde
das 140 Millionen geben . Dis Dividendenbesteuerung
würde 25 Millionen , dis Besteuerung des deutschen Gel¬
des im Auslände 5 Millionen abwerfen . 21 Millionen
ließen sich aus dem ausländischen Kapital in Deutschland
gewinnen . Wir können die ganzen Bergwerke Ver¬
staatlichen , womit der Staat 500 Millionen jährlich ver¬
dienen würde . Mit der Verstaatlichung der Eisenbahnen
haben wir 10 Milliarden verdient . Die Gehälter der Be¬
amten , Geistlichen und Lehrer könnten dadurch bedeutend
erhöht werden .

'
Wie dem festbesoldeten Mittelstand ge¬

holfen werden könnte , so kann es auch mit dem unab¬
hängigen Mittelstand geschehen . Verhältnismäßig hat der
Arbeiter ein besseres Einkommen als der Beamte und
der Handwerker . Der Bauernstand weiß , daß der Hand¬
werkerstand ebenso notwendig ist , wie der Bauernstand.
Wir brauchen unabhängige Männer in den Kommunen,
im Reichstag , Landtag usw . Wir müssen zusammenhal-
ten . Wenn wir , die Landwirte in der Mitte , die Hand¬
werker und Kaufleute zur Rechten und zur Linken , die
Beamten im zweiten Treffen , vereinigt Vorgehen , dann
wollen wir einmal sehen , ob wir , eine Schar von 10
Millionen , nicht alles niederreiten werden . Ich schließe
mit den Worten:

Bauern im Osten , Beamte im Westen,
Einig dient Ihr dem Reich am besten,
Bauern im Süden , Bürger im Norden,
Durch Einigkeit sind ivir stark geworden;
Bleiben wir einig ; gibt ' s

"
keine Sorgen,

Uns den Schultern des Mittelstandes ist das Reich
geborgen . (Beifall . )

Generalsekretär Brockhaus - Hannover : Im Reichs¬
tag sitzen 84 Herren , die Mitglieder des Bundes der Land¬
wirte sind , und 138 Abgeordnete sind mit Hilfe des Bundes
der Landwirte gewählt worden ; wir haben unsere Anhänger
in allen rechtsstehenden Parteien . Man hat uns vorgewor¬
fen , die augenblicklichen hohen Kornpreise seien eine Folge
der Schutzzollpolitik . Das ist eine Unwahrheit , die entschie¬
den bestritten werden muß . Die Ernte an Winterweizen ist
schlecht ausgefallen , und die Folge davon ist , daß die Preise
steigen müssen . Die Liberalen empfehlen uns , das Korn
vom Auslande zu beziehen , aber sie unterlassen es , uns die
Länder namhaft zu machen , woher wir es beziehen sollen.
InRutzland liegen die Verhältnisse so , daß die Ausfuhr
von Roggen von Rußland gleich Null zu bewerten ist . In
Rußland war eine Hungersnot ausgebrochen , wodurch man
jenseits der Grenze gezwungen war , bei uns große Auskäufe
an Roggen zu machen . Aehnlich liegen die Verhältnisse in
den Balkanstaaten . Man hat uns vorgeworfen , wir trieben
Brotwucher . Sind wir es denn , die die Preise bestimmen?
Das tun doch die Börsen , das tut das Großkapital . Wir
wollen Ausschaltung der Disserenzgeschäste , wir bekämpfen
das Auf und Nieder der Preise . T a n tz e n - Hering hat uns
vorgeworfen , daß wir für die Maiszölle eingetreten sind.
Wollten wir aber den Mais zollfrei von Amerika einsühren,
dann würden wir erstens unser gutes Geld nach dem Aus¬
lande geben , und zweitens würden wir die Preise für die Pro¬
dukte herabsetzen , die wir bauen und bauen müssen . Man
kann hier passend eine etwas derbe Hausinschrift ansühren,
die ich kürzlich in Heide . Kreis Celle , über der Tür einer
Molkerei gelesen habe . Sie lautet:

Wer seine gute Milch verkauft
Und mit Len Kindern schlechte sauft,
Wer Buttsrlieferante ist
Und selber Margarine frißt.
Wer schlechtes Auslandfutter gibt
Und hinterher zu klagen liebt.
Daß er verschleudern muß die Körner,
Der ist ein Rindvieh ohne Hörner . ( Gr . Herterk . )

Der Zoll für Futtsrgerste ist heruntergesetzt worden,
aber wo ist der Freisinnige , der uns beweisen kann , daß eine
Verbilligung der Preise für Futtergerste eingetreten ist?
Weiter hat Herr Tantzen gesagt : Wir sind Gegner der In-
dustrieschutzzölle . Weiß Herr Tantzen denn nicht , daß
die Industrie zuerst um Schutz gegen das Ausland gerufen
hat . Wir haben das Blühen der Industrie lediglich der
Schutzzollpolitik zu verdanken . Es wird immer gesagt , die
Interessen der ostelbischen kornbautreibenden Landwirte
seien grundverschieden von denen der westelbischen , Viehzucht
treibenden Landwirte . Das ist nicht wahr ! Gleiche In¬
teressen verbinden sie . In der Landwirtschaft greift alles
ineinander . Wo sind die Liberalen , die dem westelbischen
Viehzucht treibenden Landwirt zur Zeit des Fleischnotrum¬
mels helfen wollten ? Herr Tantzen ist damals in der
oldenburgischen Dandwirtschastskammer für Oeffnung der
Grenzen , sogar der verseuchten Länder , eingetreten . Das
ist Verrat an der oldenburgischen Landwirtschaft . ( Ruf:Die Behauptung ist unwahr ! ) Die Freisinnigen behaupten
stets , der Bund der Landwirte treibe nur Magenpolitik und
habe nichts von den nationalen Idealen der Freisinnigen.
Wir wollen einen ŵehrfähigen Mittelstand erhalten , wir
pflegen die Vaterlandsliebe , die Heimatsliebe . Wir haltenes mit Hermann Allmers , der sagt:

„ Wer die Heimat nicht liebt und die Heimat nicht ehrt.
Ist ein Lump und des Glücks in der Heimat nicht wert .

"
Sind Sie mit unserer Weltanschauung einverstanden , dann
treten Sie ein in den Bund der Landwirte , dann arbeiten
Sie für den Bund der Landwirte , der auf seine Fahne ge¬schrieben hat : Schutz der gesamten nationalen Arbeit in
Stadt und Land . Ich schließe:

Noch ragt in unserer Mitte
Ein reisiges Herrschergeschlecht,
Noch lebt in der Bauernhütte
Der Glaube an Gott und das Recht,
Noch sind wir der Väter Erben
An Mut und an eiserner Hand,
Für dich wollen wir leben und sterben,
Du Deutsches Vaterland ! ( Beifall .)

'
*

Die Debatte.
Der Vorsitzende erklärte , wegen der vorgerückten Zeit— es war bald - 9 Uhr — könne er den Rednern nur zehn

Minuten Zeit gewähren.

Als Herr Tantzen dann um etwas längere Redefreiheit
Lat und sich außer ihm nur noch Pastor Wöbcken- Alten¬
esch zum Wort gemeldet hatte , schlug

Sekretär Brockhaus vor , trotzdem sich letzterer eher zumWort gemeldet hatte , Herrn Tantzen doch Zuerst sprechen
zu lassen.

Der Vorsitzende war es zufrieden und die Versammlung
stimmte ihm zu.

Herr Reyersbach meldet sich auch zum Wort.
Herr Theodor Tantzen -Hsring tritt dann dem letzten

Redner scharf entgegen . Er führt etwa folgendes ans : Zu¬
nächst beklagte er , daß die bündlerischen Redner sich nicht in
den freisinnigen Versammlungen zum Wort gemeldet hatten.Er wolle heute nur » dazu mit beitragen , die hier besprochenen
Fragen zu klären , aber er nehme für sich in '

Anspruch , daß
er ebensogut und mit ehrlichster Ueberzeu-
gun g , wie die Herren vom Bunde , für das Wohl der Land¬
wirtschaft eintrete . (Sehr richtig ! ) Der Redner setzte dann
auseinander , daß dis Bündler nur dadurch , daß sie sich in
einen nationalliberalen Mantel hüllen , soviel
Stimmen in Oldenburg für sich auf die Beine
bringen . Er wies daraus auf den großen , in Deutschland
zu erwartenden Bevölkerungszuwachs hin , der mit
den Jahren in der Landwirtschaft nicht mehr beschäftigt wer¬
den könne . (Oho !) Und diese immer größer werdende
Mehrheit des Volkes wird sich auf die Dauer die Schutz¬
zollpolitik nicht gefallen lassen. Das Schutz-
zollgebäude muß in absehbarer Zeit abgebrochen werden,Stein um Stein , von oben herab . ( Widerspruch , Redner
wird zum Schluß gemahnt , bittet aber , nicht so viel Rück¬
sicht auf den „Tingeltangel " zu nehmen . ) Er setzt daher , als
der Vorsitzende die Achseln zuckt , seine Anschauung über
die Getreidezölle ganz kurz auseinander . Wenn es nach den
Wünschen der Landwirtschaftskammer und des Bundes der
Landwirte ginge , wäre das errichtete Schutzzpllgebäude schon
so hoch geworden , daß es niedergerissen würde , wie es
seinerzeit in -England geschah (Sehr richtig ! und Wider¬
spruch ) , wo dann der Krach in der Landwirtschaft kam.
Redner unterscheidet dann scharf zwischen Groß - und Klein¬
betrieb und wünscht die Vermehrung der kleinbäuerlichen
Bevölkerung , namentlich in Oldenburg.

Der Vorsitzende unterbricht den Redner , er sei nichtin der Lage , hier noch länger wirtschastspolitische Ausein¬
andersetzungen zuzulassen . Die Zuhörer rufen und schreien.

Herr Tantzen : Ich bin ja gewöhnt , in agrarischen
Versammlungen niedergeschrieen zu werden (Rufe : „ Raus!
Raus ! ") , aber ich muß vom Vorsitzenden verlangen , daß er
mir Ruhe verschafft , damit ich dem Vorredner , der mich an¬
gegriffen hat , antworten kann.

Der Vorsitzende : Ja , wenn ich gewußt hätte , daß Herr
Tantzen hier noch so lange reden will , dann hätte ich ja die
Herren , die von weit her gekommen sind , aus Wiesbaden und
aus Holstein , nur eine Viertelstunde reden lassen und Herrn
Tantzen zwei Stunden ! (Heiterkeit . ) Aber ich habe gleich
gesagt , um 9 Uhr muß die Versammlung aus sein , deshalb
haben Sie nur noch einige Minuten , die anderen Herrenwollen auch noch sprechen . (Zustimmung . )

Herr Reyersbach ruft : Das ist Gerechtigkeit!
Herr Tantzen : Soweit dis ironischen Bemerkungen des

Herrn Vorsitzenden auf mich Bezug haben , muß ich sie als
sehr deplaziert bezeichnen . ( Großer Lärm .)

Der Vorsitzende : Ich verbitte mir , meine Maßnahmenals deplaziert zu bezeichnen . (Schreie : Pfui ! Raus ! Gejohleund Gepfeife . ) „Ich entziehe Herrn Tantzen das Wort ! "
( Großer Tumult .)

Herr Tantzen , mit der Faust drohend : D a sistIhre
Redefreiheit ! Das kommt Ihnen noch
schlecht zu stehen! ( Er verläßt die Bühne .) Die Ver¬
sammlung schreit hinter ihm her . Mittlerweile drängt
schon alles zum Aufbruch.

Der Vorsitzende : Herr Pastor Wöbcken hat das
Wort.

Herr Reyersbach streitet sich mit den Herren am Vor¬
standstische herum.

Pastor Wöbcken preist Oldenburg als -echtes Bauern¬
land und tritt für einen einigen , freien Bauernstand eist.

Herr Reyersbach wünscht das Wort , aber es wird ihmnicht gewährt.
General v . Kloeden mahnt zur Ruhe . Er habe hier

ebenso begeisterte und kluge Bauern gefunden wie im Süden.
Auch Herr Tantzen sei nach seiner Ansicht für das Wohl
des Staates eingetreten , und das sei allezeit das höchste
Gesetz.

Herr v . Levetzow tritt noch einmal dafür ein , daß dem
deutschen Arbeiter der deutsche Boden erhalten werde . Er
schließt mit einem allgemeinen Hoch auf Las deutsche Vater¬
land.

Nach dem gemeinsamen Gesänge von „Deutschland,
De u t s ch l a n d ü b e r alles" schließt Herr Müller-
Nutzhorn die Versammlung , die die letzten Redner nur noch

, mit Unruhe angehört hat . Aus dem Publikum bringt ein
Herr noch ein Hoch auf die Führer aus . Dann entleert sich
gegen 9Hs Uhr der Saal rasch.

Verletzt über KengMSrung (2. Ssg ).
Der Besuch der Körung am gestrigen Tage war ein

überaus zahlreicher . Infolge des sehr günstigen Wetters
ging das Körungsgeschäft sehr flott von statten . Bis Mit¬
tag wurden über 50 jüngere und des Nachmittags etwa 15
jüngere Hengste vorgesllhrt . Hieran schloß sich die Körungder älteren Hengste , von denen noch 36 zur Vorführung
gelangten . Wenn das Wetter am heutigen Tage einiger¬
maßen günstig ist , wird heute nachmittag die Körung be¬
endet werden . Von den im Lause des gestrigen Tages vor¬
geführten annähernd 70 Hengsten sind folgende zur 2 . Be¬
sichtigung zugelassen:

( 216 ) des G . F . Gerdes -Strohausen (Züchter : H . I.
Faß -Steindamm ) , braun , V . „ Eskimo "

, M . „ Prinzessin"Nr . 8927.
( 280 ) des Georg Tcmtzen -Ovelgönne (Züchter : H.

Dantzen -Dingen b . Lehe ) , dunkelbr ., D . „ Ella "
, M . „ Win¬

friede " Nr . 13 617.
( 289 ) des B . Nidder,Harkstede (Züchter : : H . Ahting-

Schmalenfleth ) , braun , V . „ Realist "
, M . Pr .-St . „Tilde"

Nr . 6152.
( 300 ) des Heinr . Meenen -Norderahn (Züchter derselbe ) ,br ., V . „ Ehrenberg "

, M . Pr . -St . „ Rosamunde " . Nr . 11111.
(302 ) des Hinr . Fuhrken -Frieschenmoor (Züchter der-

selbe ) , braun , V . „ Ehrenberg
"

, M . Pr .-St . „Waffel
"

,Nr . 5428.
( 326 ) des Nik . Dencksr -Moorsee (Züchter G . Wiefelstede-

Moorsee ) , braun , V . „ Ehrenberg "
, M . Pr . -St . „ Edelkron.Nr . 12 371 . -

(342 ) des Nik . Dencker -Moorsee (Züchter F . Bahlm ^ s
Tossenser -Altendeich ) , dunkelbraun , V . „ Edelmann"
„Nera "

, Nr . 3264 . '
1

(344 ) des B . Ridder -Harkstede (Züchter C . Wenke - «». ,menhausen ) , braun , V . „Held "
, M . Pr .-St . „ EilenriÄNr . 12 316 . °°

(360 ) der P . O . und I . Peters -Leer (Züchter A . R.ben -Westerakkum ) , geb . 1898 , schwarz , V . ostfr . Hengst
'
Mi.tin "

, M . ostfr . Stute „Thora "
, Nr . 690 . Name „ Thor " >

Nach den Berichten über die erste Besichtigung sindden vorgeführten Hengsten insgesamt 39 für die 2 . BchGjgung vorgemerkt . Don diesen ist inzwischen einer (KatKNr . 116 ) der Müller und Gäting -Esenshamm an Graf M . !
ster verkauft , von den übrigen Tieren wurden fünf zsiRohrer befunden , sodaß zur zweiten Besichtigung vora „l!
sichtlich 33 Tiere zur Vorführung gelangen werden . sMit der Körung derälterenHengste wurde ge^ .3 Uhr nachmittags begonnen , und sind von ihnen die iMbenannten Tiere wieder angekört worden:*1 . „Ruthard "

, geb . 1890 , der Stedinger Hengsth .-GerM »»schüft,
2 . „Aristokr a t "

, geb . 1892 , des Nie . Denker -Moorsee,3 . „Elegant "
, geb . 1896 , der Hengsth .-Genossenschaft Mhansergroden,

*4 . „Ehrenberg "
, geb . 1996 , der Ant . n . Richard Heiter,Schwei -Seefeld,

5 . „D ornher r "
, geb . 1896 , der Stedinger Hengsth .-GeM»

schaft,
6 . „Eskimo "

, geb . 1896 , des Fr . Aug . Folkers -Sillenstest7 . „Falk o"
, geb . 1896 , der E . Schröder u . A . Addicks -HauiU!,

wardermoor,
*8 . „G i r e l lo "

, geb . 1897 , des Fr . Behrens - Bardenfleth,9 . „Iouber t "
, geb . 1897 , der Hergens u . Riesebieter -RaMbüttel , )

10 . „Arthu r "
, geb . 1897 , der Hengsth .-Genossenschaft „Frist'in Etzel,

11 . „G i l b er t "
, geb . 1897 , des Gerh . Rienits -Sandel,

12 . „Held "
, geb . 1898 , der Grashorn u . Schriefer -Hekeln,13 . „Kurfürst "

, geb . 1898 , der Jeverländ . Hengsth .-Gemss,
schüft Wiefels,

14 . „I n d u s "
, geb . 1898 , des Ehr . Rowehl -Süderbrok,

15 . „Meinert "
, geb . 1898 , der Ww . zu Klampen u . Ga>

Apen,
16 . „Robert "

, geb . 1899 , des Th . Janßen -Osterhausen
Pommern verkauft ),

17 . „Claus "
, geb . 1900 , der I . C . Dann u . E . Dann -Jevech-

GrashauZ,
*18 . „E rbgra f"

, geb . 1900 , der Hengsth .-Genossenschaft Amt

19 . „Wi el and "
, geb . 1900 , der Hengsth .-Genossenschaft Alt»

huntorf,
20 . „R e a l i st" , geb . 1900 , der Hengsth .-Genossenschaft Blex»*21 . „Ehrenknab e"

, geb . 1900 , des G . Gristede -Friefl»
moor,

22 . „Rubin "
, geb . 1900 , der Hohnholz u . Hespe - BrandM

23 . „Ehr enfri ed "
, geb . 1900 , des Heinr . Schildt -Borbrck,*24 . „ Gisbert "

, geb . 1901 , des Chr . FrelZ -JaderbollenhM
25 . „Antoniu s "

, geb . 1901 , der H . Allmers u . Haase -Wii-
hunto

'
rf,

26 . „G a r d i st" , geb . 1901 , der I . C . Daun u . E . Daun -IS » >
sches Grashaus,

*27 . „Rudolf "
, geb . 1901 , der Hengsth .-Genossenschaft M

hausergroden,
*23 . „Gd elmann "

, gebt 1901 » der Hengsth .-GenossensW
Ruhwarden,

29 . „ G eb h ard "
, geb . 1901 , des Georg Wulff - Schwei,30 . „Ammon "

, geb . 1901 , der Ammerländ . Hengsth .-Genossa-
schüft,

31 . „Arins "
, geb . 1902 , der Hengsth .-Genossenschaft WeM.*32 . „Kuno "

, geb . 1902 , der Stedinger Hengsth .-GenossenschA*33 . „E l i m a r "
, geb . 1902 , des Chr . Frels -JaderbollenhaM,34 . „Romoln s "

, geb . 1902 , der Hengsth .-Genossenschaft MZ-
verb . Varel,

35 . „Edmund "
, geb . 1902 , des E . Daun -Jepersches Grashas,

36 . „ Iland o "
, geb . 1903 , der Gebr . Cornelius -Oesterdeichs 1

Die mit einem * bezeichnten Hengste sind einstimmig E
kört.

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Kursberichte der Oldeabrrrger Banker»

92 .60
97.-

vom 3l > Jan.
Oldenburgische Landesbank.

Ankauf
8s/?pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-

^

, jährigen Zinsen . 92 .—I ZichpEt , dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 92 —I LpCt . dergleichen . go
'
798pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.4pCt . Oldenburg , staail . Kreditanst .-Obligal .,Rückzahlung b . 2 , Jan . 1917 ausgeschlossen _ .

H 4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigung zgnäLst aufden 1 . April 1908 zulässig.

B/ 2pCt . Oldenburger Staail . Kreditanstalt»
Obligatioxen mit halbjährigen Zullen . .4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .

4pCt . Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-
Meinbahn - ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .4pCt . verschiedene Oldenburg . Amlsverbands-
u . Kommunalanleihen .

B/ÄtCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
SbLpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91,—
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .»I . Emission. . . . »S14pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .

.2 SpCt . dergleichen . . . . .Z . 314 pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .^ S ZpCt . dergleichen . . .
4Cpt .Ham 0 urgische Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . . . 99 —
4pCt . Rheinproyinz Anleihescheine . . . . 9g,9g

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916 99 .20
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt . KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . .
4pCt . Wutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.2 H . Emission . - . . .LVspEt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«

Verka »!
M.

9LA

ISS.«

M-

98,—

97 .50

97 .50

97 .50
91—

97 .50
93 .10
83 .10
93 .30

98,es
§3,K

S
S9Z
99,S
99.72

93.90

98.10



42 )
Pfandbriefe, unverwsbar u . unkdb . b . 1613

LMCt . dergleichen , unkündbar bis 191- . .
'

Gothaer Grundkreditbank- Jypothekeu!
Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . . . . .IpCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfauohrie^ . mi»kündbar bis 1916 . . .

^
tvCt Hamburger HypotL .-Bank-Pfandbriefe.kündbar b,s 1916.
LpCt . Preuß . Pfandbrief-Bank LyPoth..Pfa

'
ndbr'unkündbar bis 1915 . .

4pCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe '
4pCt . dergletchen . unkündbar bis 1912 . . .

'
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig., in Däu»mark mundelsicher . .
4pCt - Jutländische Pfandbriefe, in Dänemark

mundelsicher . *
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in '

Dänemarkmundelsicher . »
ltpCt . Ungarische Staatsrente in Krönen

' ' '
3pCt .„steuerpflichtige Italienische garan< EisenL .̂Obligatronen . . .
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. 105vCt.
4pCt . Eiienbahn-Bank-Obligationen

, tpCt . Eisenbahn-Reuienbant - Obligationen ' ' '
4s/2pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergoau u . Hütten¬betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913.ä 103pCt. rückzahlbar . . . . . . .

, Kurz Amsterdamfür fl . 100 i» ss.
Kurz London für 1 Lstr. in .Kurz Newyorkfür 1 Doll , in sl .

'
> Amerikanische Noten für 1 Doll , in sl . . . .Holländische Banknoten für 10 Gulden in sl . .LÄontjatz der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

97 .40
93 .50

9760

97 .48

97L0

97 .45
96,80
97.30

91 .90

91 .70
94,20.
69 .70
96 .70
97.-
97 .-

101 .90
169 .05

20 .44
4 .185
4.17
16.89

97 .70
98P0
98 .20

97.78

9760

97,75
97.10
9760

92,45

92,25

97-
97L0
9760

169P5
2062

4.23

Vldenburgische Spar - und Leib-Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
MSndelstcher.

^ ^ E
ZZ4pCt . alte Oldenburger Äonsols
8iLpCt. neue balbj. Zinsz.

92 .—
92 .-do . do.

3pCt . do . do.
4pCt . Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1. Oktober 1908s . . . . . . gg^
ZflhpCt . do . do . . . 92^ g
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 132m
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . g/cn
4pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen '
4pCt. Delmenhorster Stadtanlcihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
3i4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3l4pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . , . .
LVzpCt . sonstige Oldenburg , Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert
4vCt- Preuß . Schatzanweisnngen, rückzahlbar

1. Juli 1912 . .
SVzpCt . Deutsche Reichsanleihe . 93,103pCt. do. do . . . . . . . 8Z io
SVevCt . Preußische KonsolS
ZpCt. do . do

92 .50
92 .50

— 100.—

93 .10
133,40

98 .—

9760 —.—

9760
^

97 .50
91 .—
95 .—
91 .—
97 .50

4pCt- Wests . Prov .-Anl. , Serie Vs. unk . b . 1916
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . .
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb.

bis 1917 . .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb,

93 .30
83 .—

91 .50

93 .65
83 .65
93.85
83,55

LiS 1917 . . '
. "

.
'

.
'

.' V
Z^ pCt. KönigSberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelücher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in Däne¬mark mundelsicher . .
LVovCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. «Dänemark mündelsicher . . .
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hvpotb.

'
-Baul --4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotbeken - unZ 95 .50

Wechfelbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1318
ausgeschlossen . . » 97 .70

4vCt, Pfandbriefe ^ PrenK.. Bodn>Kredit-ALien.
, bank. Serie XLH , Rückzahlung bis 191h

ausgeschlossen . 96Z0
L^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Hanuo»Hypoth.-Bank, Serie XL . Rückzahlung bi»

1910 ausgeschlossen . EaiO
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»

Bank v. 19Z5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . .
«vCt. abgest . vd . der Preuß . Hypotd.-Aktieu -Ba»> 25 -̂ 0
llvdpCt. do . do. do . 87PO

_ V2T5

96 .05

90L5

— 97 .50

88,45
102 —

4pCt. Georg-Marien -Bergw .» u. Hütteuv.-Oblia-unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. . . . . , —
4pCk . Glashütten -Prioritären , rückzahlbar102 . 99,— —
4vCt. Warps-Svinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 10L— 10S6V4pCt. Oldenb.-Portug . Dampflchiffs-Rced.-Oblig. 97 .50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in X . . 169,05 16SP5
illbeck London für 1 Lstr. in sh . . 20 .44 2063

do . Newyork füür 1 Doll, in X . . , , . 4,1850 4L2
Amerikanische Noten für 1 Doll, in sl . . , , 4.17 —.—
Holländ. Banknoten für 10 Gulden i» X . . , 1669 —

An der letzten Berliner Börse notiertes:Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktirs ^ .Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAuguftsehus^
175 .75PT1 . G.
8560PD . G.

Wechseldislont der Deuticheu pteichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reich sbank 7vCt.

Kirchliche Nachrichten.
Lambert itirche.

Am Sonntag , den 2. Februar:
1. Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Schneider.
2. Hauptgottesdienst 19 »/, Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst S Uhr: Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdi >nst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , 2. Febr ., vorm . 19 »/, Uhr: Kein Gottesdienst.

Garuisonkirche.Am Sonntag , den 2 . Februar:
Gottesdienst (10s ^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divifionsvkarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 2 . Februar.

Gottesdienst 19 Uhr. Beichte und Abendmahl 11 Uhr.
Lilssprediger Schütte.

Kirche zu Ohmstede. ^
Am Sonntag , den 2 . Februar:

Gottesdienst 19 Uhr ; danach Beichte und Abendmahl.^
Kirche zu Eversteu.

Am Sonntag , den 2 . Februckr.
Gottesdienst 19 Uhr, danach Beichte und Abendmahl.

, . Kirche i« Oft«. ^Am Sonntag , den 2 . Februar:
Gottesdienst Uhr . anschließend Kind erlehre .. ' -

BaPtisteu -KaPeUe , Lteiaweg ^ 9.
Sonntag , vorm. S »/, Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder,

gotteSdienst. nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends Uhr : Erbauliche Unterhaltung - ^
Wlontag abeno 8 '/, Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8»/, Uh « Bibelstundc.^ - Prediger Wupper,« «tholischeMrche.
Am Sonntag: I . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär

gotteSdienst 8 Uhr ( alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10»/» Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr,

Friedenskirche.
Sonntag , morgens V»/, Uhr und abends 7 Uhr : GotteSdienst

vorm . 11 Uhr: Kindergottesdienst.
Mittwoch , abends 8»/. Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Ev . Männer - und Jüugliugsvcrei »,
Mühlenstri 17 , oben.

Sonntag , den 2 . Februar , abends 8 Uhr , Versammlung.
Gäste herzlich willkommen.
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»reist destLocUs iokolge <1er Uer-
»orrsgeaüeu OnslitSt nock 3p»r-
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Osts ist lerLtttxencknnck a »1irk»ft
unck « irck vcm ckerssuLW

Leeess «» . > ^ ^

vio « dwo tzll^ rer o« » « erSor vo»
io xescdlaoseoeo , roit Uer

^ , s ^ >eo- o kittv-vs , vcrkooü.
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-Kksnkeii-
kost.

liervmsgenil Iiev<8inft
^ skll ' UNg.

vis Kindergsüelksn
vorrUglick üsdel

u . leiden meist si>
Verilsuungsslöruss^

Eversten . Gefunden auf Witt¬
schieben Teich ein Damenring.

Bloherfelder Chaussee 31.

Nadorst. Entlaufen ein braun-
getigerter Jagdhund mit weißer
Schwanzspitze . Wiederbringer
Belohnung.

I . Schellstede.

Zu belegen
Ulf gute Hypotheken gegen vier
Prozent Zinsen ca. 20 000 -kl.
im ganzen oder geteilt) , 6000 st,
!000 st usw . Meid , bald erb.

A. Parussel . amtl. Aukt . ,
Dhmstede i . O . Fernspr . 590.

Zu beliebigen ,Ter-
n habe ich noch größere
talien zu 4 ^ Prozent auf
delfichere Landhypotheken
«legen. ^Lerm . Ablhorn, Aukt,

Zu bei . z . 1. Mai d . I . 8000
Rark auf 1 . HyP . zu 4 Prozeitt
linsen. Off. u . S . 264 an/die
rxped . d. Bl . erbeten.

Istiet-Kesucne.' i- - 7 ' - ,7« -
Gesucht zum 1. Mai d . I . erne

uterwohuuug zum Preise von
i. 300 ^ r oder em kleines sHaus
im Alleinbewohnen.
Offerten unter 8 . 253 an die

rped . d . Bl.
rau f. z. Mai e. anständ.
St .. K.. K. u. Zbh.. hier
Nähe. Pr . b. 110 sl.

Mottenstr . 16.
Ges . z. 1. Mai Wohnung rn

2sternburg i. Pr . b . 200 st , am
iebst. m. Land. Off. u . O . a. d.
llum - Erv. §>. Bischofs . Osternb.

Beamter mit kleiner Familie
sucht zum 1. .Mai Ober- oder
Unterw. zu mieten, 2 Stuben , 2
Kammern. Küche. Off. u. S . 268
an die Exped . d. Bl.

Ehepaar sl Kind) sucht z . Mai
Unterw. . 2 St . . 1 K . , Küche u.
Zbh, Pr . bis 20« st . Off. u. V.
72 Filiale , Langestr. 20.

Zu verm. eine Wohnung mit
Gartenl . Cloppenburger CH. 34

Östernturg . Zu verm. eine
geraum . Unterwoh ». m. Wasserl.
Mietpr. 210 -///. Sandstr . 48.

Freuudl . Logis . Bergstr . L
G . m. Wohn - u. Schlofz. z. vm.

f. od . 2 Hrn. Haarenejchstr. 13 u.^
Schö« möbl. Zimmer zu ver-

mieten. Achternstr. 46,1 . Etage.

Zu verm. z . 1. Mai eine ger.
Uuterwohnuug mit Gartenland.

Osteruburg . Schulstr. 35,
Zu verm . zum 1 . Mai d. frdl.

Oberwohnung (k. Schrägt .) an
ruli. Bew. Ziegelhosstr. 41.

Nachzufr. Ziegelhofstr. 41.
Zu verm. eine Oberwohuung,

Preis 130 Rankenstr. 5 a.
Zum 1 . Mai zu verm. schöne

Unterwohn . , sep . Eing., 2 Stub . ,
Kam. , K., Keller, Gartenland,
300

Georg Bnlge , Lindenstr. 31
In m. Neubau 2 Oberwoho.

zu verinieten mit Gas - u. Wasserl.
6 Räume 450 5 Räume
320

A. EhlrrS, Nelkenstr . 2.
Zu vermieten z. 1. Mai eine

halbe zweite Etage in meinem
Hause Haarenstr . SK. Motten-
striche l . Gas - und Wasserleit^
Mietpreis SSO Mk.

F . Bütt ner , Mott enstr. 1
Wir haben Auftrag

einen im Mittelpuutt
der Stadt belegeueu

Lade»
(evtl, auch für Bureau¬
zweckegeeignet) f.400 Mk.
zu vermieren.

knä . Ae^er L Vivirmsmi

Gesucht zum 1 . Mai für zwei
Personen 1 Unter- oder Ober-
wohuuug mit etwas Gartenland,
rm Preise von ca. 250 Ostern-
bürg bevorzugt.

Offerten unter 8. 274 an die
Exped . d. Bl.
, Ges . z. 1. Mai eine Ober - od.
Unterw. v. 4—5 R .. a. liebst , m.
Mall n. etw . Grtl . Off. u. V-
d Jiliale . Langestr. 20. « b-

Hu verm . auf Mai die Unter
Wohnung mit Sout ^ 8 Zim. and
allem Zubehör, auch Gartcn-
benutzung . Näh. Gottorpstr . 8.

Auf Wunsch auch die Ober^
walmnna mit 6 Zim.

Zu verm . ». 1 . Mai 1 kleine
Ober» , mit Balkon n. Wasserl.

Bäckermeister Bodemami,
Neust . Damm 3.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
_ Darkstr. 1. unten.

Zu verm. z. 1. Aiai eine Ober¬
wohnung mit Gartenland.

Frau Mordes, Ofener 6H. 29.
Zu vm. z. Mm Uut m. u.
Grtl . , Pr . 1,' 0^ . Donnichw. LH. 61.

Zu vermieten

Friedensplatz 2a, Preis 750 -2.
Wilh . Müller , Friedensplatz 3.
Zu verm. sch . Oberwohuung

a. einz. anst . Frau , ev. m. 1 Kind
(Mädchen). Pr . bis 100 sl . Zu
ersr. das . Schaffner Behrens,
Donnerschwee, b. d . Schule

Zu verm. aus gleich , od. später
möbl . Wohn- n. Scklasz.
Eversten. Bernhardstr . 2, oben,

Frdl . möbl. Stube u . A. an
f. Mann r. vm . Sfeuftr . 9, 0.

Fein möbl . Wobu- u. Schlsz.
per sof. od. spät, zu vermieten.

Näheres Fili ale . Langestr. 20.
Zu verm. 2 Unter - u. 2 Ober-

wohonnge ». Hochheiderweg208.
Taelbst zu verkaufen ein

eisernes Einfahrtstor
Zu verm. eine Unter« , für

1 oder 2 Personen . Näh.
_ Hochheiderweg208.
Zu vm. z. 1. Mai sep. Unterw.

m. Stall u . Grtl . Näh . Ang.
Bohlken, Eversten. Marschweg.

Geschäftshaus
inmitten der Ttadt , mit
grotzem Laden «. schöner
Wohnung , ist durch mich
zum 1. Mai 1908 zu
vermieten.
Lbepliancl Wolken,

Häusermakler.

Bolle Pension . Markt 32 1. Et.
Z. vrm . Zim. » .Küche , Lindenstr.55

Zu verm. e. abschlb . Oberw.
Haareneschstr. 20.

G . mbl. Wohn- nebst Schlasz.
an ein od . zwei Herren . Aus
Wunsch Pension . Hermannstr . 1.

Zu verm. zum 1. Mai eine
Oberwohuung mit separ. Eing.
Preis 220 sl.

Wilh. Brand , Stau.
Zu verm. z. 1. Mai Oberw.

mit Gas - und Wasserleitung.
Ulmcnstr. 1.

Möbl . Zimmer . NikolansKr. 8.
Große , modern einaer. Woh¬

nung. Gas . Wssl . , Badez. , Balk.
usw .. graste, gerade Zimmer.
450 sl . Näheres

Aeust . Damm 24.
Zu v. frdl. möbl. St . u. K.

Wefterstr. 16.
Zu verm e en zun , 1. Mai od.

früher eine neu eingerichtete
s

mit Straßeneingana , zu ebener
Erde ; Lage in nächster Nähe des
Marktes . Die Einrichtung kann
auch in mehrere Abteilungen
eingerichtet werden, auch kann
eventl. ein großer Laden einge¬
richtet werden.
Rathrrt , Häussngstr. am Markt.

Zu verm. z. 1. Mai eine frdl.
Oberw» 2 St ., 2 K. n. Zbh. mit
Gartenl . au ruhige Bewohner.

Milchbrinksweg 59 , nuten.

Zu vermieten zu « 1. Mai
d. I - in der äußeren Stadt be-
lcgene Unterwohnuog mit Stall-
raum und Garten . Mietpreis
32S sl . Näheres durch

Ul Memmen. Theater » . S.

Im Aufträge babeg wir einen
Laden mit UlltermoiMag

Mhaus)
zmm 1. Mai zn vermiete». Laden
und Kabinett kann schon früher
und zwar bis 1 . Mai unentgelt¬
lich in Bcnutznsg genommen
werde».

Rud . Meyer <L Diekmann.
Zu verm. zum 1. Mai die frdl.

Oberwohuung Zieaelhofftr. 53 m.
Garten . Nachzufr, Ziegelhosstr. 58.
Oftcrnbnrg . Zn verm. ». 1 - Mai
Oberw . a , r , Bew . Sckolstr . 2.

Zu verm. zum 1 . Mai geraum.
Ober - ev. Unterwohnuug . Zu
des. 4—5 Uhr nachnu

Ofenerstraße 35.

Bäckerei
mit Laden und Wohnung ist auf
sofort od . später unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

Näheres
W. M. Buffe, Mottenstr. S.»
Tie z . Zr. von Herrn Tapezier

Rust benutzte Unlerwohuuug mit
Laden ist z . 1. Mai d. Z. ander¬
weitig zu vermieten.

W. M. Buffe, Mottenstr , 9.
Frdl . Zimmer mit Bett.
Donnerfchweerstr. 55b . oben.

8leIIen Kesuvste.
S . f. m . Tocht., 15 I ., w . O.
Sch . Verl ., i . Hausw . nicht g.

unerf ., St . i. b . Hansh . a. j . M.
b . Fomilienanschl. u. etw . Geh.
Off, u , S . 263 a . d . Exp, d . Bl.

Gesucht für ein junges Mäd¬
chen vom Lande eine Stelle als
Stütze in einen bessern HcmSh.
Nachzufragen bei Frau Brock-
mann, Bergstr . 9.

24 I . alt.
oder später

einer gröst . Land-

Junger Mann,
sucht z . 15 . März
Stellung in
Wirtschaft zwecks weiterer Aus¬
bildung b . vollst , Fam, -Anschl . u.
etw . Salär . Off- u . A. 100 post-
lagernd Großenmeer.

Für 1 «v . 2 Schüler , die
! Ostern d . I . hier die Ober-
rcalschule besuchen sollen,
suche ich eine geeignet«
Pension n. erbitte Offerten
mit Angabe des Preises u.

fder Verhältnisse.
H . Bültmano , Langestr. 1'.

Gesucht für eine 16jährige
Person eine Stelle als

junges Mädchen
bei Familienanschluß n, Gehalt.
Anerbieten n . S . 275 bis ziun 6.
Febr . d. I . an die Exped. d . Bl.
erbeten. _ _

Offene 8te»en.
MSnnIleve.

Kleibrock b. Rastede. Suche
für die diesjährige Ziegelzeit
tüchtige
Ziegelarbeitev

bei hohem Akkord - od . Wochen-
lohn. Baldige Anmeldung er.
bittet Ed. Bruhn . Ziegelmeister

Laufjunge gesucht nach der
Schulzeit.

L . Trommcr , Achternstr. 46.
Zu Ostern ein

Mckckhrliiig.
Tadellose Ausbildung.

Hcinr . tzofinga. Malermstr .,
Varel i. O ., Haferkampstr . 70

Direktion der Staatliche«
Kreditanstalt.

Oldenburg , 11 . Januar 1908.
Zu Ostern d . I . kann bei der

Staatlichen Kreditanstalt ein
Lehrling

eintreten . Bewerber , die ein«
gute Handschrift und namentlich
Gewandtheit im Rechnen be¬
sitzen müssen , wollen sich unter
Vorlegung eines selbstgeschrie¬
benen Gesuchs nebst Zeugnissen
bis zum 1 . Februar d . I . bei
dem Verwalter Broeker im Ge¬
schäftslokale der Anstalt. Schloß-
platz 2a, persönlich melden.

Ges . z . Aushilfe ein ordentl.
fixer Arbeiter (15— 16 I .) für
halbe Tage (vormittags ).

Emil Huhold, Langestr. 19.
Tossens. Für eine größere u.

bessere Landwirtschaft hiesiger
Gegend suche ich zum 1. Mai
d. I . einen zuverlässigen

MM MM,
der mit allen Arbeiten vertraut
ist . Salär wird gegeben.
__ _ H . Wehlau. Aukt.

Vertreter Kesuvdt.
Altrenommierte landwirtsch. Maschinenfabrik, Spezial¬

fabrik für Drill - «- Erntemaschinen , sucht

Gefl. Offerten unter 8. 280 an die Exped . d. Bl.
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Für mein Rechnungssteller- u.

Mandatargeschäft suche ich zu
baldmögl. Antritt einen

DZ. Schreiber
zur Aushilfe auf ca . 3 Monate.
Off. mit Ang. der Gehal
spräche bei freier Station a
Exped. d. Bl . u . S . 279 . ,

Osternbnrg. Ges . auf gleich od.
Mai ein Knecht.

Zu Ostern suche ich einen

Lehrling
für mein Kontor. Gute Aus¬
bildung garantiert.

KMMml k. VtlN.

Bäckermstr. Bodemann.
Ges . zu Ostern oder Mai ein

LehrLLng
f . meine Bäckerei n . Konditore

14^—16 Jahren.
Bäckermstr. Bodemann.

Tüchtiger

bei hohem Lohn gesucht.
I . Jungblust Hofschuhmacher.

Für d . Bezirk Oldenburg wird
ein bei Maschinenfabriken,
Werften und Großbetrieben
bestens eingeführter

Vexipetev
von bedeutend. Westfäl. Werk
gesucht . Off. u . A. B . Expreß,
bureau . Hamburg, Knochen-
hauerstr. 5. _

Drogist.
Suchen z - 1 . April cr. ge --

^wandten, umsichtigen
junge » Mann

! im Alter bis zu 23 Jahren
für Detail . Reflektieren
nur auf einen tüchtigen Ex¬
pedienten, der mit jeder
Kundschaft verkehren kann,
Kenntnisse der Photograph,
wie Kolonialwarenbranche
besitzt u . plattdeutsch spricht.
Off. mit Bild . Abschrift d.

! Zeugnisse. Gehalt b . freier,
l guter Station erbeten.

Gebe . Müller,
Delmenhorst b . Bremen.

Gesucht z. 1 . April ein durch¬
aus zuverlässiger

Kommis
für mein Kolonialwaren- und
Zigarrengeschäft.

H. Geerken.
Ges . auf Ostern od . Mai ein

Lehrling.
H. Stalling , Zimmermeister,

Westerstede ._
Bremen. Zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialwaren- und
Drogengeschäft.
Joh . W. Meyer , Hulsberg 118.

Lehrling
für unser Kontor
gesucht.

zu Ostern

Menbui 'gketie
6on86nv6nfadi 'ik

L Os.
Zwrschenahn i. Oldbg.

Bai! ZmsHeiW.
Jur mein Manufaktur , Kolo

nial - und Kurzwaren - Geschäft
suche zum 1. April einen tüchti¬
gen jüngerenMauser.

I . D . Glermius.

Tsrsmcher
mit ca. 20 eingearbeitetenLeuten
zur Herstellung von Maschinen¬
torf zum 1 . April für Dänemark
gesucht.

Schriftliche Angebote mit An¬
gabe der Lohnforderung an

W. Haase, Rostock i . Meckst,
Burgwall 1411 ._

Zum 1 . April cv . etwas später
suche ich einen die nötigen Schul¬
kenntnisse besitzenden

Lehrling.
Julius Behrens , Buchh ., Jever.

Inh . : I . Berents,
Buch -, Kunst- , Musikalien-,

Papier - u . Schreibmaterialien-
Handlung.

. MDt " Vertreter
tüchtig u . vertrauenswürdig , v.
Genossenschaftsbank gesucht . Off.
u . N . E. 333 au Rudolf Mosse.
Nürnberg.

MjllMMU
findet auf sofort oder später an¬
genehme Stellung in einer grüß.
Landwirtschaft d. Ammerlandes.
Offerten unter S '

. 190 an die
Erved . d . Bl . erbeten.

Gesucht züm 1 . Mai ein
kleiner Knecht.

F . Bcrnutz. Gaststr. 25,
Kolonialw.-Geschäft.

,Für mein Manufaktur -, Kolo-
mal - u. Eisenwarengeschäft suche
zu Ostern d . I . eine,:

Lehrling.
Schwei i . Oldenb.

W. Ramien.
Junges Mädchen, in Hand- u.

Hausarbeiten erfahren , sucht zu
Mai Stellung in best . Hause bei
vollst . Familienanschluß. Etwas
Taschengeld erwünscht. Off. u.
S . 260 an die Exped . d. Bl.

Gesucht zu Ostern
L Lehrling

Th . Heitmüller. Malermstr.

Gesucht
auf Ostern oder Mai ein Lehr¬
ling für meinGeschäft , desgleichen
auf sofort oder in 14 Tagen ein
Geselle. Dauernde Beschäftigung.
D -. Schneidermstr.,

Edewecht.
Gesucht zum 1. Avril

Kellnerlehrling
aus gu. er Familie , und ein

Kochlehrling,
schlicht um schlicht.

Ratskeller Hoya.
Gesucht auf sofort selbständiger

tüchtiger

WM - sMer,
dauernde Arbeit.

Offerten unter V. 83 Filiale,
Langestr. 20.

Ges . ein kräftiger ordentlicher
Laufjunge nach der Schulzeit.
(13- 14

'
Ist
Huhold, Langestr. 19.

- Gesucht zu Avril ein fixer

Kellnerlehrling
für mittleres Hotel und Restau¬
rant . Guter Verdienst während
der Lehrjahre. Offerten unter
V . SLSS an Herm . Wülker,
Annoncen - Expedition, Breme ».

Gejucht zum 1 . Mai ein

Stallbursche
und ein

kikinks MNcheii.
Osternbnrg . vr . Müller.
Für m . Kolonialwaren - und

Delikatessengeschäft z. Ostern ein

m . guten Schulkenntnissen.
EZ. Schmidt , Roggemannstr . 15.

Zum 1. April oder Oktober
suche ich für mein Kolonial-,
Kurz- und Eisenwarengeschäft

i Lehrling
mit guter Schulbildung.

Bernhd . Nolte . Wildeshausen.
Jüngerer

AchmWlOr,
welcher möglichst auch in der
Reparatur von Nähmaschinen
und Motorfahrzeugen einige
Erfahrung besitzt , per , März-
April gesucht.

Wilh. Müller. Varel,
Große Bahnhofstr.

Zwei tüchtige
Maschinen barr-

schloffev
für meine Maschinenbauerei auf
dauernde Beschäftigung gesucht.

Elisabethfehn. Strenge.
Gesucht per sofort ein

schulpflichtiger

LsHurslhe.
LtieiLlopli blkinmeyei '.
Suche zu Ostern oder 1 . Mai
Kikinki' Knockt,

Lohn 200—240
Achternftr. 43.

Bestbekannte sehr leistungsfähige Rhei¬
nische Gasmoioreufabrik sucht für den Ver¬
kauf gut eingeführte

Plcheckkter
bei sehr günstigen Provisionsbedingungen.

Nur wirklich branchekundige Herren,
welche bereits Erfolge aufweisen können,
werden um Angebot gebeten unter L- I96
an die Exped . d. Bl.

Zuverlässiger Knecht
bei Pferden z . 1 . Mai g. hohen
Lohn gesucht . Milchstr. 8.

Donnerschwee. Ges . zu Ostern
1 SjMelejrling.

Böselen

jüngerer Knecht.
> Schnitts , Ackternstr. 14.

Sofort oder Ostern für ein
hiesiges EngroZgeschäft ein mit
guten Schulkenntnissen ausge-'tatteter junger Mann als

Lehrling.
Anmeldungen vermittelt

Otto Wulfs, Bahnhofstr.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnipen für
mein Manufaktur - n . Kolonial¬
warengeschäft.

I . H. Eoldewetz , Westerstede.

Netter Will
(Buntstift, Feder, Aquarell ) zur
Anfertigung kleiner Architektur-
Zeichnungen (Kunstgeiverbe) als
Nebenbeschäftigung oder auf be¬
stimmte Zeit von hiesiger Firma
gesucht . — Gest . Offerten unter
8. 240 an die Exped . d . Bl . erb.

Gesucht zum 31. Januar ein

MerzeW.
H. Nordel , Alexanderstr. 11a.

Weibliche.
Gesucht z . Mai ein frdl.

j»»B NW»
zur Erlernung des Haushalts b.
vollst . Familienanschl. ohne geg.
Vergütung.

Frau Reallehrer Köster,
Bad Wildlingen (Waldeck ) .
Ges . z .

' 15 . Febr . oder früher
ein Mädchen für den ganzen
Tag , welches bei den Seinen
schlafen kann . Rosenstr. 29.
zum 1 . Mai eine Köchin , die
auch Hausarbeit übernimmt.

L. Kellner.
Bremen , Bismarckstr. 88.

Ges. v . nordd . Familie (2 Per¬
sonen ) in Weimar akkurates, gut
empfohlenes Mädchen für alle
Häusl. Arbeiten in dauernde
Stellung . Anerbietungen erb. an
D . Müller , Weimar . Lassenstr.23

Gesucht zum 1 . Mai ein

WB MW«,
welches kochen kann, und ein
gewandtes

HaMWe«.
Frau Karl Schaeser. Stau 14.

Zeitiinosfrai ! aes . Ackternstr. 55.
Sofort Frau oder Mädchen

zur Aushilfe gesucht.
Friedensplatz 3 , Riechmann.

Suche zum 1. April

j»»B MW»,
welches sich als Verkäuferin ans¬
bilden will, gegen monatliche
Vergütung.

Carl Schäffer, Langestr. 17.
Bad Zwischenahn. Ges. zum

1 . Mai für einen landw. Haus¬
halt ein

jüngeres MäHen
von 14—16 Jahren . Näh . durch

Heinr . Hots , Rechstllr.
Gesucht tüchtigeHaissen-
aröeiterinnen,

die selbständig arbeiten, für
dauernde Arbeit.

V . F . Ritter.
Suche zum 1 . Mai ein durch¬

aus zuverlässiges Hausmädchen,
welches kinderlieb ist , desgl. eine
Köchin gegen hohen Lohn.

Frau v. der Hellen,
Roonstr . 4.

Ans sofort Mädchen für er¬
kranktes. Frau Geh. Rat Stein,
Marienstr . 15.

Gesucht z . 1. März ein ordent¬
liches Mädchen.

Sonnenstr . 32, Part.
Ges . auf sofort oder 1. Mai

— eine Magd —
gegen hohen Lohn.

I . Neumann . Metjendors.
Suche zum 1 . Mai ein

Mts UW»,
nicht unter 18 Jahren , bei Ge¬
halt und Familienanschluß. Off.
u . S . 276 an die Exp, d . Bl.

Suche zum 1 . Mai ein

Mts ,
nicht unter 20 Jahren , für alle
in einem kleinen Haushalt vor¬
kommenden Arbeiten nach Jever
bei Familienanschluß u . Gehalt.
Off, u . S . 277 a . d . Exp, d . Bl.

Ges. zu Ostern für ein kl.
Krankenhaus ein
kraft. Mädchen
zur Hilfe bei weibl. Kranken u.
für etw . Hausarb . Lohn 240

Meid , an Schwester Sidonie,
Sulingen (Bezirk Bremens,
Krankenhaus. _

Gesucht zum 1 . Mai ein

j. Mädchen
mit Familienanschluß u . Salär,
am liebsten vom Lande.
G. Wübbenhorst, Bäckermeister,
_ Osternburg.

Zum 1 . März für einen jungen
Haushalt eine akkurate Köchin,
die auch Hausarbeiten über¬
nimmt.
Frau Meta Hackstroh , Bremen,
_ Schleifmühle 41.

Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein

für einen landw. Haushalt mit
Familienanschluß und Gehalt.

Frau Lamcken,
Wollah 3, bei Lesum.

Gesucht zum 1. Mai 19yg
fixes , ordentliches ^

HllilsMlW».
H. Dnsten, Stau la

Gesucht auf Mai fürUchT jlandw. Haushalt ein nicht Ä
ganz unerfahrenes ^

!

gegen Salär u . FamilienaMi
Heinrich Wichman»

Neuenfelde b . Elsfleth.
Suche zum 1 . Mai ein ^

für Küche und Haus bei hob,„Lohn. Große Wäsche Mgdem Hause.
Frau W. Tebbenjohanns

_ Markt 3 .
'

Gesucht auf sofort ein jüngeresKinliönmäliokkn
für nachmittags.

Lindenstr. 31a, oben.

Gesucht zum 1 . Mai für einen
kleinen bürgerlichen Haushalt
(2 Pers .s «in

MD
welches alle vorkommenden Ar¬
beiten mit zu verrichten hat , geg.
Salär u. Familienanschluß. Off.
nebst Gehaltsansprüchen erbitten
unter G . F . 1ü an Bültmann
L Gerriets Nächst , Varel.

Gesucht z. 1. Febr . od. später
ein Mädchen

für Küche und Haus oder ein
einfaches Fräulein. Gehalt
60—70 Taler . Hilfe für Wäsche
Wird gehalten.

_ Huntestr. 4 . unten.
Suche z . 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus.
Ofen. E . Bruns . Bäckermstr.
Weg. Verheirat , des jetzigen

zum 1 . Mai ein tüchtiges
- Mädchen -

f. Küche und Hans mit guten
Empfehlungen.

_ Bismarckstr. 7.

Gesucht auf sofort eiu
Mädchen.

Lohn 240 Mark jährlich.
H. Eßmann,

Bremen , An der Weide 41/42.
Gesucht zum 1 . März ein

— Mädchen —
für Küche und , Haus.

Näheres Cäcilienstr. 3. .
Bloherfelde. Suche auf Mai

für unfern landw. Haushalt ein
gewandtes

MB MW»
gegen Gehalt.

Frau Willen.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein
erfahrenes , älteres .

tlääcken
für Küche und Hans . -

Frau Leverkus. Parkstr . 3.
Zum 1. Mai d . I . suche ich ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Landgerichtsdirektor
Bsdeker,

Oldenburg » Partstraße 6.
Gesucht z . 1 . Mai od . 1 . April

ein tüchtiges Mädchen.
Frau Helene Metzer,

Staulinie 16.

Zum 1 . Mai ein sauberes
— Mädchest —

für Haushalt und Wäsche.
O . Diechler, Achternftr. 16.
Ges. ein tüchtiges Mädchen, z.

1 . Mai . Frau Past . Bultmann,
Oldenburg, Weskampstr. 20.

Gesucht ein Mädchen zur Aus¬
hilfe bis zum 1 . Mai für die
häuslichen Arbeiten.

_ Gartenstr . 9.
Junges Mädchen, das etwas

kochen kann , für eine hiesige
Wirtschaft auf sof . gesucht . Off.
unter R . 2 an die Änn .-Exp. v.
H. Bischofs , Osternburg.

Zum 1 . Mai -ein

WerW-es » che«.
Frau Dählman-n, Bremerftr . 15.

Gesuchtauf bald e. Verkäuferin
für nachm. Schriftl. Offerten erb.

^koki. L) i»L: « n, ' pspisr-IlsnckI.
Gesucht zum 1. Mai für unfern

kinderlosen Haushalt ein erfahr.
Mädchen

für Küche und Haus , gegen
hohen Lohn.

Frau vr . Reiff,
Oldenburg i . Gr ., Rosenstr. 16.

Ich suche zum 1 . Mai für m.' en Hallshalt (v . Okt. 2 Pers.)
em gewandtes tüchtiges
Mädchen bei hohem Lohn. Fiau
Oberbaurat Freese, Ziegelh .str.L8

Ges . z . 1 . Mai ein jüngeres
Dienstmädchen

für zwei Damen.
Frl . Grovermann . Teichstr. 7.
Neuenhuntorf,

ein
Ges. z . 1 . Mai

j»«B MW»
geg . Salär u . Familienanschluß.

Frau Wardenburg.

Mädchen
für alle Hausarbeit zu April od.
Mai gesucht , demselben wird Ge¬
legenheit gegeben , die Küche zu
erlernen.

Frau Kaufmänn Darpe,
Mü nster st W. . Heinrichftr. 6.

Suche bei hohem Lohst zum 1.
Mai eine tüchtige

Köchin,
die Mch etwas Hausarbeit über¬
nimmt, und ein kräftiges

Hausmädchen.
Frau Maria Gehrels,

Achternftr. 2H.

München. Suche z . 1 . April
d. I . für unfern kleinen Haus¬
halt ein zuverlässiges

MB
welches sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht , gegen Ge¬
halt und Reisevergütung.

Persönliche Vorstellung er¬
wünscht bei Frau F . G . Böger,
Atens.

Frau I . Wöhlken,
_ Olagstr . 31.

Klein-Scharrel . Gesucht^
1. Mai d. I . eine tüchtige

Grotzmagd . >
E. D . Brumuni, I

»
Gesucht ein Hausmädchen »

Febrpar oder Mai.
Kastanien-Allee U.

Osternburg. Ges . z . 1. zein ordentliches Mädchen >
welches melken ka

. Kieselhorst.
Cloppenburgerstraße 45

Zum 1 . Mai ein fixes
Mädchen

für Küche u . Haus gegen hch,
Lohn. Desgl . für die Nach¬
mittagsstunden ein kl. Match,
bei 2 Kindern.
Louis Schmiester. Achternftr. Kl

Suche für meinen kl. bürgeri
Haushalt , 2 Personen , ein mix
ganz unerfahrenes

jungk8 iVläcloksn
zur Stütze der Hausfrau aegir.Gehalt und Familienanschluß.

Rentner Wilhelm Francksen,
_ Burhave i . Oldbg.

Ges . z . 1 . Mai ein juW zMädchen im Alter v. 17—18 Z. I
für Haushalt und Laden.
Frau A. Berger , Friedens-^

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche und Haus.
Frau Oberrevisor Meyer,

_ Steinweg 31.
Suche zum 1 . März

Verkäuferin
und zu Ostern oder früher

Lehrmädchen.
_ Achternftr. 4S.
Everst-m . Gesucht zu Mai

Mädchen
ür häusliche Arbeiten.

H. Kayser, Privatwaim.
Wegen Heirat des jetzigen zm

1. Mai ein

fixes Mädchen-
Frau T. Gotting,

Roggemannstrase S>
Ges . krankheitsh. z . 1 . Mai«

üngeres Mädchen f . kl. HaiÄ
2 Pers .s. Nadorsterstr. SZ-,

Osternbnrg. Ges . f . kl . HauA
ein Mädchen, das melken kam

B . Rowehl, Schützenbofftr.

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche und Haus und ein
Mädchen von 16—18 Jahren f.
leichte Hausarbeit ., d. z . Hause
schlafen kann.

Frau . Martha Mencke,
_ Lindenallee 5.

Ges . z . 1 . Mai ein zuverl. nicht
zu junges Mädchen. Frau Ober-
amtmann Steche. Herbartstr . 3.

Ges . z . 1. Mai ein jüngeres
Hausmädchen. Frau Minister
Flor , Roggemannstr. 3.

Gesucht per 1. Mai ein

ordentlich . Kindermädchen.
Frau Marie Eckhardt,

Oldenburg , Inn. Damm 1.
Gesucht zum 1 . Mai ein

erfuhr, sauberes Mädchen
für^ e. Hausstand ohne Kinder

Muß , Langestr. 87.

Gesucht z . 1 . Mai 1 Mädch»
welches gut bürgerlich kcv>
kann , bei gutem Lohn.

Fran von Lewinski,
Osternbura . Brunn enstraßeL

Gejucht zu w>ai ein -

Mädchen
von 14— 16 Jahren für lcich"
Hausarbeit.
H . E. F. Lammees , Staustr>

Frau I.
2um 1. ^ pril oä . 1. Llni ein

»« SV »» » SM
ivaxeu VerLtzirstlustA äes
Mrixeii.

I 'rau I -. IViU , koslglr . 3.
Gesucht zum 1 . Mai d. I
ordentliches Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Apotheker Knopf,

Luakenbrück.

em

Gesucht zu April oder M
ein nicht ganz unerfahrenes

junger Mlischt «,
zum 1 . Mai ein

Mädchen
gegen guten Lohn.

Frau Meyer , .
_ Oldenburger Schützend^

Ges . z . 1 . Mai ein Mädä°°
für Küche und Haus . „Frau Ehlermann , Lindenallee^

Osternburg . Gesucht z. 1-
ein atkur. Mädchen von „18 I ., w. 2 Kühe zu melken Hs«,
Wübbenhorst , Cloppenb.stt̂ .
Gesucht zum 1. Mai eine,
pöpfMk KöeklN

wegen Verheiratung der jetzig
Freifrau von Rössing-

_ Oldenburg i. Gr,-
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges
gegen hohen Lohn.

Donnerschwecrstr,
Gesucht zum 15 . Febr . oder»

- kürz junges Mädchen ^
Stützes. N. Filiale . Langestr- ^
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2. Beilage
zu Ir 30 der „Nachrichten für Stactt unü Lancl " von Freitag, 31. Zanu.ar 1908.

Lui° präge 6er Rüstensenkung.»)
In Nr . 27 d . Ztg . sucht Herr Geh . Oberbaurat Tenge

meine Beobachtungen einer noch fortdauernden Küsten¬
senkung zu widerlegen , oder , richtiger gesagt , kurzerhand
aä adsni -cknui zu führen . Es klingt aus seinen Ausführun¬
gen etwas heraus wie die Abwehr eines persönlichen Vor-
lourfs , und es hat mir doch nichts ferner gelegen, als den
um unser Land und sein Deichwesen hochverdienten Beam¬
ten zu kränken , dessen vortreffliche Schriften über unser
Teichwesen Wohl , von keinem Laien höher geschätzt und
fleißiger benutzt werden , als von mir . Wenn ich in einer
auswärtigen Zeitung die Frage erhob : Wer hat sich durch
die vorjährige Sturmflut warnen lassen? so richtet sich diese
Frage Loch an die Allgemeinheit , nicht an einen einzelnen
Leich aufsichtsbsamten.

Es lag ferner auch nicht in meiner Absicht , den Zeitungs¬
artikel vor dem Erscheinen meiner ausführlicheren Arbeit
im Jahrbuch für die Geschichte des Herzogtums Oldenburg
zu veröffentlichen . Der Herausgeber des Jahrbuches hatte
mir gesagt , dieses würde am 16 . Januar herauskommen
Bei der Einsendung meines Aufsatzes an die Kölnische Ztg.
dis ihn schon vor Weihnachten erbeten hatte , ersuchte ich die
Redaktion, bis nach dem 15 . mit dem Abdruck zu warten
und das ist geschehen. Nun hat sich die Fertigstellung des
sehr umfangreichen Jahrbuchs etwas verzögert ; daher die
unbeabsichtigte vorzeitige Alarmierung der Zeitungsleser.
Ich tröste mich aber damit , daß es unter diesen doch viel¬
leicht einige gibt , die meine Auseinandersetzungen anders
verstehen, als der Herr Oberdeichgräfe mich verstanden hat.
Dieser hätte vielleicht solche Veröffentlichungen verhindern
können, wenn er von vornherein , als ich meinen Fund auf
dem Oberahneschen Felde mit ihm besprach, der Sache etwas
mehr Gewicht beigelegt und das von mir photographierte
Pslugfeld wenigstens einer Uütersuchung an Ort und Stelle
gewürdigt hätte . Um Pflugland von Wellensurchen unter¬
scheiden zu können , dazu braucht man kein Geologe vom Fach
zu sein. Das Pflugland hätte er mir wenigstens soweit
glauben können , daß er einen Beamten zur Prüfung des¬
selben veranläßte . Ich meine übrigens , so scharf war doch
die Photographie , so deutlich ist selbst deren verkleinerte
Nachbildung im Jahrbuch , daß man darauf nicht bloß „ so
etwas wie parallele Furchen " erkennen kann . Und wer
durch das Bild nicht überzeugt wird , — wer wollte auf eins
Photographie hin geologischen Beweis oder Gegenbeweis
führen ! — der kann sich heute und jeden Tag , so lange die
Insel nicht ganz von Len Fluten verschlungen ist , das Ori¬
ginal ansehen und dann urteilen . Denn das Pflugland
lagert quar durch das ganze Eiland vom Nordost - bis zum
Südwestustr . Im Nordosten tritt es auf der breiten Strand-
stuse in langen Furchen hervor ; die Schollen greifen mit
den Rändern übereinander ; es ist . aufgebrochenes Grünland.
Land ist hier am Strande überhaupt nicht vorhanden , son¬
dern feiner Schlick. Ich verstehe deshalb in der Entgegnung
den Satz nicht : „ Auch, mußte es ihm doch bedenklich, er¬
scheinen , daß diese Fläche reiner Sand war .

" Ich habe in
meinem Artikel überhaupt nicht von Sand geredet . Herr
Geheimrat Tenge wird inzwischen hoffentlich meine Arbeit
im Jahrbuche gelesen und sich überzeugt haben , daß ich nicht
so leichtfertig beobachtet und geurteilt habe , wie er annimmt.
Ich habe dort fast alle die Punkte erörtert , die ihm in
meinem für nicht ortskundige Leser abgefaßtcn Zeitungs¬
aufsatz bei dessen notwendiger Kürze unverständlich ge¬
blieben sind.

In bezug auf die Oberahneschen Felder dürste hier des¬
halb nur noch ein Einwurf zu erörtern bleiben . Herr Tenge
hat vor 30 Jahren im Watt die Gräben und Graften der
früheren Bodeneinteilung gesehen. „ Ebenso zeichnete sich

*) Infolge Platzmangels verspätet ausgenommen.

in der steilen Abbruchswand der Insel das Profil dieser
Gräben deutlich ab , mit dem bemerkenswerten Unterschiede,
daß die Gräben mit reinem Klei ausgcfüllt , also später zu¬
geschlickt waren , während die Insel selbst ganz die Be-
fchassenheit der ältesten Marsch des Festlandes , mit einer
ein bis anderthalb Meter mächtigen Lage unfruchtbaren
Knicks zeigte .

" Dem habe ich zu erwidern:
Die Sohle der Gräben mit den Reitwurzeln waren

nach Herrn Tenges eigenen Angaben nur bei niedriger
Ebbe zu sehen ; sie lagen also — ich will hoch einschätzen —
höchstens 1 Meter über Wilhelmshavener Null (Admirali¬
tätskarte ) . Mittelhochwa ' ser ist jetzt 4,09 Meter in der Ge¬
gend . Die Jnselobersläche liegt noch ca. 55 Zentimeter über
Mittelhochwasser . Wären also die Grabeneinschnitte im
Jnselufer , die Herr Tenge gesehen Hot , die Fortsetzung jener
Gräben aus gleicher Zeit gewesen, dann müßten diese 3,64
Meter tief gewesen sein . So tief ist aber kaum ein Sicltief
in der Marsch , geschweige denn ein Graben . (Man wolle
hierzu vergleichen , was ich über die Grabenbetten im Elb-
Watt bei der Wilster Marsch gesagt habe . Jahrbuch 16,
S . 418 .) Gewiß können die höher gelegenen Grabenbctten
die Richtung der tiefergelegenen innehalten ; das wird sogar
die Regel sein wie dort in der Wilster Marsch , weil die
Gräben nach der Zerstörung der Deiche, wie die unserer
Außengrodcn , von den Menschen so lange in gewöhnlicher
Tiefe offen gehalten worden sind, als die Insel bewohnt
war . Tie Gräben , ihre Uferkonte sowohl wie ihre Sohle,
erhalten durch die Aufschlickung dabei eine immer höhere
Lage ; das ursprüngliche Bett , jetzt mit Klei erfüllt , findet
sich erst in größerer Tiefe . (S . meine Angaben im Jahr¬
buch S . 425 über Altwaddens .) So sind auch bei dem viel¬
erörterten Pfluglande die Gräben in dem jetzigen Abbruchs¬
user noch etlvas höher als das Ackerniveau zu verfolgen;
aber in den oberen Jnsclschichten ist kein künstlicher Graben
mehr vorhanden , sondern das Eiland wird von natürlichen,
vielfach gewundenen Wasscrläufen , sogen. Prielen , tief
durchschnitten.

lieber den Begriff „ Knick " will ich mit Herrn Tenge
nicht streiten , da eS mir hierzu au den wissenschaftlichen
Grundlagen fehlt . Ich habe Bodenproben ans der Mitte der
Insel bisher nur auf Kalk untersuchen lassen und von der
hiesigen Landwirtschaftlichen Versuchs - und Kontrollstation,
die wegen Arbeitsüberhäufung lange verhindert war , diese
Nebenarbeit ausznführcn , heute folgende vorläufige Mit¬
teilung erhalten:

Von der Oberfläche bis zur Tiefe von 0,50 Metern
3,01 Prozent Kalk , von 0,50 bis 1 Meter 4,28 Prozent Kalk,
von 1 bis 1,50 Meter 0,35 Prozent Kalk , von 1,50 bis 2,10
Meter 0,35 Prozent Kalk.

Das stimmt in bezug auf den Kalkgehalt nicht ganz
mit den Profilen , die Dr . F . Lchucht in seinem „ Beitrag
zur Geologie der Wesermarschcn " von dem „ Großen Felde"
angibt . Doch habe ich kein Recht, gegen dessen Befunde , die
im östlichen Teile der Insel auf Knick in der Tiefe schließen
lassen könnten , Zweifel zu äußern . Das aber weiß ich , daß
der Boden über dem Pfluglande keine Süßwasserablagcrung
ist, wie der aIteKuick der Wcsermarsch ; denn er ist ganz
mit Seestrandspflanzen durchsetzt. deren Arten sich zum
großen Teil noch bestimmen lassen . Auch möchte ich , da
Herr Schucht durch die Tiefe der Entkalkung zu dem Schluß
auf ein sehr hohes Alter des Jnselbodens kommt , einen tvei-
teren Einwand dagegen erheben : Tie Tonschichten der Insel
wechsellagern , wie auf dem Seegroden , mit sandigeren
Schichten , vermutlich von Sturmfluten herrllhrend . Aus
diesen Schichten fließt bei Ebbe stets eisenhaltiges und jeden¬
falls auch kalkhaltiges Wasser ab . Sollte diese Entwässe¬
rung der hoch iiber den Ebbespiegel aufragenden kleinen
Insel nicht eine schnellere Entkalkung der unteren , wasscr-
durchtränkten Schichten bewirken ? Die geschilderten Ver¬
hältnisse erheischen jedenfalls Vorsicht in der dortigen An-

wendung der sonst offenbar vorzüglich brauchbaren Methode
der Altersbestimmung von Marschböden durch die Kalkprobc.

Was Herr Geheimrat Tenge gegen meine Senkungs-
probe auf dem Außengrodeu au der Goldenen Linie sagt,
ist hinfällig . Ist der Schlick in den Pütten auch anfangs
fast

'
flüssig

'
, so gibt es doch wohl keine flüssigen Spaten¬

stiche ! Düse müssen in festem Boden gestanden haben,
und da in ihnen sich die Quendel -Pflanzen angesiedelt
hatten , so war hier zu jener Zeit die Hochwasserebene.
Ob sich auf dem festen Untergründe dieser Pütten noch
mehr oder weniger iveicher Schlick abgelagert hat , ist für
die Bestimmung des Senkuugöbetrages ganz gleichgültig.
Mögen die au f g es chlick tcn Schichten noch so sehr
in sich zusammengesuukcn sein , der Grund , in dem die
Spatenstiche stehen, ist sandreich und fest , und war es
schon zur Zeit der Anspülung , kann also nicht erheblich
nachgegebew haben . Ta nun der jetzige Hochwasserspiegel
70 Zentimeter höher liegt , so setze ich dieses Maß , als
Scntungsbetrag an . Weist man mir nach , daß doch der
Untergrund der Pütten durch die nachträglich aufgewach
jene Schlicksandmasse des Grodens von 1,20 Meter Höhe
um ein Weniges zusammengedrückt sein muß , gut , so
reduziert sich der Senkungs b c t r a g vielleicht um einige
Zentimeter , aber die Tatsache der noch andau¬
ernden Senkung bleibt bestehen-

Senn Herr Tenge meint , daß der Krückfuß nur in
weichein Schlick tvachse , so irrt er sich. Bei Wangeroog
Mellum und Schillighörne wächst er auf festem Land
Hoden. Entscheidend für sein Fortkommen ist hauptsäch¬
lich der Salzgehalt des Bodens . Wird dieser geringer,
so kann die Pflanze nicht mehr mit dem Andel konkur¬
rieren und wird von ihm erstickt.

Was mich veranlaßt , in einer Cache das Wort zu
ergreifen , in der sich auch die Geologen vom Fach uneinig
sind ? Ich meine , die Veranlassung läge nahe genug : Weil

ich durch Bohrungen und Baggerungen in Jade und Nord¬

see unwiderlegliche Beweise für einen gewaltigen Betrag
der älteren säkularen Lenkung erhalten habe , zu deren
Veröffentlichung ich aber noch der Genehmigung des
Rcichsmarineamtcs bedarf ; weit ich unwiderlegliche Be¬
weise für die Fortdauer Dieser Lenkung bis zur Gegen
wart gefunden habe , die aber an berufener Stelle nicht
einmal für der Prüfung wert erachtet wurden ; weil ich
als Kind der Marsch , am Teiche groß geworden , eben¬
sogut wie jeder Fachmann weiß , was ein Manko von
50 Zentimetern an Teichhöhe für die Sicherheit von Tau¬
senden von Menschen bedeutet , weil ich nicht blind ver¬
traue , daß ein Nach messen der Dei chh ö h e von
den mit sinkenden Normalsteinen aus diese
Sicherheit verbürgt: darum erhebe ich , meine Stim¬
me und lasse sie weit ins Land hinaus erschallen : Wahret
eure Teiche , ihr Friesen , und überseht nicht den tückischen
Genossen des blanken Hans , die säkulare Senkung!

Ich Verlange nicht , daß man „auf meine Entdeckung
hin " ohne weiteres 75 Zentimeter Erde auf die Deiche
bringt , aber das fordere ich , daß man meine Befunde
uachprüft — ich habe nur Orte und Zahlen angegeben,
die das jedem sachverständigen ermöglichen —, und das
hoffe ich , daß mau mich bei dieser Prüfung zuzieht,
damit an Ort und Stelle , und nicht auf dem Papier,
etwaiger Widerstreit der Meinungen zum Austrage ge¬
bracht werde . Neberführt man mich, des Irrtums , so werde
ich der erste sein , der ihn bekannt macht , wiewohl ich
dazu jetzt keine Möglichkeit sehe, soweit die Tatsache der
noch bestehenden Senkung in Frage kommt.

Zum Schluß kann ich es jedoch nicht unterlassen , Herrn

WiNensÄratt . Ltterslur uns Lrbrn.
Vom nervösen Bismarck . Daß der Mann von Blut und

isen reizbar war wie kaum einer seiner Zeitgenossen,
t bekannt . Wie sich diese Reizbarkeit , die nichts - an¬
dres war als ein Rückschlag seiner unbändigen Tatkraft,
llegeutlich äußerte , lesen wir bei Georg Lomer , Bismarck
n Lichte der Naturwissenschaft (Halle a . S . , Marhold ' .
ft, heißt es da , bei schwierigen Verhandlungen oder j»
m politischen Aktionen , wo cs biegen oder brechen hieß,
mnte sich die auf Widerstand stoßende nervöse Energie
:s Reizbaren statt am lebenden , wohl auch ani toten
bjekt entladen . Ter österreichische Diplomat Beust , mit
'M Bismarck August 1871 in Gastein zusamnicnwohntc,
it uns ein Gespräch überliefert , wo sich der damalige
anzler selbst über diesen seinen Eharakterzug ausgespro-
en hat . Was tun Sie , fragte Bismarck ernst , wenn Sie
ch ärgern ? Ich glaube . Sic ärgern sich nicht so viel
ie ich . — Nun , versetzte Beust , bloß iiber dre Tumm -.
sit der Menschen , über ihre Bosheit nie . — Bismarck da¬
chen : Nein , finden Sic nicht , daß cs dann eine große
rteichterung ist , einen Gegenstand zu zerstören '

. — Wie
lt , versetzte Beust , daß Sie nicht an meinem P atze
nd, dann bliebe im Hause kein Möbel ganz.

Sehen Sie , schloß Bismarck , ich war einmal drüben
r wies auf die Zimmer des Kaisers Wllhclm ) und habe
ich schwarz geärgert ; ich schließe dre uure heftig , der
chlüssel bleibt mir in der Hand , ich trete ber Lehndorff em

werfe den Schlüssel in das Waschbecken, das rn tausende
tücke geht . Mein Gott , sagte dieser , sind Sie llcmk?
- Gewesen , jetzt bin ich wieder ganz , -soweit
e Beustsche Erzählung . Nach Busch spielte sich die -Lzenc
unals ab , als der König von Sächselndem preußischen
önig die Einladung zum Frankfurter pursten lag ( 1863)
wsönlich überbrachte , und Bismarck semem Herrn , unter
ufbietung seines ganzen Einflusses , die Ablehnung dieser
inladung abraug . Damals lag der König auf dem sofa
» d hatte Weiukrämpfe , und ich , heißt e -

^, war — so
l) wach imd matt , daß ich wich kaum auf dpn Beinen
alten konnte . Als ich das Zimmer verließ , taumelte ich
nd war nervös so aufgeregt , daßich beim Zumacheu
w Türe zum Vorzimmer draußen die Klink abriß . ucr

Adjutant vom Tienst fragte mich, ob ich unwohl sei.
Nein , erwiderte ich , jetzt ist mir wieder wohl . — Uebri-
gens existiert noch eine dritte Wiedergabe des Auftritts,
und zwar bei Sybel , der folgendermaßen berichtet : Nach¬
dem der König Wilhelm die schriftliche Einladung zum
Fürstcntag abgelchnt , kam König Johann von Sachsen
persönlich . Als der Fürst nach dieser Unterredung mit
Bismarck beriet , rief er aus : Dreißig Fürsten als Ein¬
lader , ein König als Kabinettskurier , wie kann man da
ablehnen ? Toch fügte sich auch in diesem schweren Kampf
des Herzens der Verstand des Königs schließlich Bismarcks
Vorstellungen . Bismarck selbst übergab die vom König ge¬
schriebene ablehnende Antwort versiegelt dem abreisen¬
den Sachsen . In Bismarcks Innern kochte der Zorn über
die lange Spannung ; als hinter dem Sachsen sich die Tür
geschlossen, zerschlug er einen auf dem Tisch stehende,-
Teller mit Gläsern : Ich mußte etwas zerstören , sagte er,
jetzt habe ich wieder Atem!

Geld und Liebe . Zu den Eigentümlichkeiten des eng¬
lischen Gerichtswesens , die sich von Geschlecht zu Geschlecht
weiter erben , obschon sie init neuzeitigcn Anschauungen
kaum ini Einklänge stehen, gehören die Prozesse wegen ge¬
brochenen Ehevcrsprechens . In Deutschland wie in den
meisten andern Kulturstaaten erstrecken sich diese Prozesse
in der Regel nur auf den der klagenden Partei durch unbe¬
gründete Absage crivachseuen Vcrmögensschaden ; England
aber legt auch auf die verletzten Gefühle ein Pflaster von
Banknoten . Die englischen Frauenrechtlerinnen , die oft mit
mehr Temperament als Weisheit die von Männern gemach¬
ten und angewandten Gesetze bekämpfen , haben in dieser
Materie keinen Anlaß zur Beschwerde, denn ein angeblich
gebrochenes Herz pflegt nur dann das Mitleid und die aus
anderer Tasche betriebene Freigebigkeit der Jury zu wecken,
wenn es unter einem Korsett klopft . Die Klage steht auch
dem enttäuschten Verlobten zu , aber selten strengt ein Mann
sie an , und , wenn er dem Fluche der Lächerlichkeit und der
Verachtung trotzt , speist ihn das Gericht hohnlächelnd mit
einem Heller Schadenersatz ab . Daß die Richter gegen das
schwache Geschlecht galanter sind, ist in der Theorie berech¬
tigt , denn ei » Mädchen , das im Vertrauen auf die zukünf¬
tige Heirat die besten Jahre seines Lebens hat verstreichen
lassen, ohne für die Zukunst zu sorgen , kann durch den
Rücktritt des Verlobten einem freudlosen Altejungferntum

und gar dem Mangel ausgesctzt werden ; die zugesprochene
Entschädigung mag dann andere Männer abhalten , leicht¬
sinniss ein Verlöbnis einzugehen oder es willkürlich zu
brechen. Ob freilich die nur aus Furcht vor Geldverlust
eiugegangcne Verbindung Bürgschaften für einen heitern
Ehehimmcl bietet , ist eine andere Frage . In der Praxis
nehmen nun aber die Mädchen , die durch den Bruch wirklich
tief getroffen sind, das Gericht wenig in Anspruch ; einem
feiner empfindenden Gemüte dünkt ein solcher Prozeß eine
widerliche Travestie , ungefähr , als wollte man den schönen
S -chillerschen Vers kalauernd umdichtcn:

Das süßeste Glück für die trauernde Brust
Nach der schönen Liebe verschwundener Lust
Das ist die Entschädigungsklage.

Von dem Gesetze profitieren die Domen , denen der Schmerz
so viel kühle Fassung übrig läßt , um aus der Liebesgeschichte
eine Geldspekulation zu machen ; manchmal verleitet sogar
die Aussicht auf Entschädigung anschtägige Fräuenzimmer,
unbesonnene Zeisige auf die Leimrute des Eheversprechens
zu locken und sie nicht los zu lassen , ehe sie durch Erpressung
oder , wenn diese uichtT fruchtet , mit Hilfe der Jury gehörig
gerupft sind. Das ergötzliche literarische Beispiel dafür ist
der Prozeß , der gegen den eingefleischten Junggesellen
Pickwick von dessen Hauswirtin erhoben wurde , und der den
wackeren Gentleman so tief verstimmte , daß er sich lieber in
das Flcetgcfänguis . den greulichen Aufenthalt zahlungs¬
unfähiger oder widerspenstiger Schuldner , stecken ließ , als
daß er der listigen Klägerin die ihr zugebilligtc Summe be¬
zahlt hätte . Sehr verwickelt werden die Rechtsstreite oft da¬
durch, daß die klagende Partei sich nicht nur auf den aus-
drücklichen Abschluß des Verlöbnisses stützen kann ; cs genügt
wenn sich aus Handlungen , Aeußcruiigcn , Briefen der Schluß
ergibt , daß sic dos Verhältnis als ein Verlöbnis betrachten
durfte . Beweisaufnahmen dieser Art bilden ein Gaudium
für die Zuhörer und dringen zuweilen sogar in die Spalten
ernsthafter Zeitungen . Zur Koinik der schriftstellerischen
Herzensergüsse tragt der Umstand bei , daß die Parteien mei¬
stens dem untern Mittelstände angehören . Die ober»
Klassen scheuen sich, ihre schmutzige Wäsche vor dei- ^ effeut
lichkeit zu waschen, die untern Klassen handeln nach
dom bewahrten Grund,atze , bei Liebestäuschungen sichslrnk mit einer neuen Liebe zu trösten . Tie Halbbildungdes unteren Mittelstandes liefert den besten Boden zx-
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Gcheimrat Tenge aus einett argen Fehlschluß in seinem
letzten Satze hinzuweisen:

„Freilich hat die Flut am 14. März 1906*) (3,41 Meterüber ordinär ) 13 Zentimeter Höhe mehr als die Weih --
nachtsflut von 174? (3,28 Meter ) erreicht , aber sie isthinter der Flut vom,4,/ö . Februar 1825 (3,75 Meter)um 34 Zentimeter zurückgeblieben ."

Aus diesem Satze würde ich den Schluß ziehen : Da
nun die Märzflut 1906 trotz ihrer geringeren Höhe die
Deiche vielerorts überströmt und Deichbrüche und Kapp¬stürze verursacht hat , so sind unsere Deiche nicht mehrsicher ; denn wir müssen doch mindestens gegen Sturm¬
fluten von der Höhe der Februarslut 1825 gesichert sein,die heute glatt über die Deiche gehen würden . Was schließtaber Herr Tenge?

„Nach den Erfahrungen bei letzterer Sturmflut sinddie! Besticke unserer Deiche festgesetzt, und wenn auchdie neueste hohe Flut eine Mahnung .sein muß , in der
Erhaltung dieser Besticke nichts zu versäumen , so liegtdoch aus ihr keine Veranlassung zu ihrer Vergrößerungvor .

" Das ist ja dasselbe wie mit den Normalsteinen ander Innenseite des Deiches . Der Trugschluß ist folgender:
„ Von diesen Steinen aus hat der Deich noch! die für eine
Flut von 1825 genügende Höhe, also kann uns die See
nichts anhaben ."

Es müßte doch die Ueberflutung der Deiche in jenerMärzna
'
cht gezeigt haben , daß ein Widerspruch bestehtzwischen den Maßen des Deiches und der gemessenen Fmt-

höhe , wenn diese nur 3,41 Meter über normal betrug.Dis Deiche sind nach 1825 so hoch gebracht worden , daßdis Kappe mehr als 3,75 Meter über Mittel -Hochwasserlag . Normalhochwasser **) von 1825 und 1906 kann alsonicht mehr übereinstimmen . Der Meeresspiegel ist höher,dis Küste mit dem Deich niedriger geworden ; denn eine
nach Normalho chwas jer niedrigere Flut
geht jetzt über einen nach Landmarken Ho¬
tz e r e n D e i ch.

Wahrlich/einen besseren Beweis für den Fortgangder Senkung und zugleich für die Notwendigkeit meines
Weckrufes habe ich selber nicht erbracht , als jene Schluß¬
sätze der Tengeschen Entgegnung sie liefern!

H. Schütte.
* ) Die Sturmflut war nicht am 14 . , sondern in der Nacht

vom 12 ./13 . März 1906 . Unter der Küstenbevölkerung besteht
vielfach die Annahme, daß ein Seebeben oder irgend ein anderer
ungewöhnlicher Anlaß das plötzliche Auslaufen der Flut veran¬
laßt habe. Es liegt bei ihr aber nichts Rätselhaftes vor. Am
10 . war Vollmond gewesen , am 13 . stand der Mond in der Erd¬
nähe ; die Bedingungen für eine hohe Springflut waren damit
gegeben. Denn nicht am Tage des Neu- oder Vollmondes selbst,sondern zwei bis drei Tage später sind die höchsten Springtidenjedes Monats . Erdnähe des Mondes verstärkt sie. Nun kam nochein mehrtägiger orkanartiger Sturm hinzu. der inder betreffenden Nacht aus Nordwesten wehte. Wäre
ihm ein Südwest sturm von längerer Dauer vor-
aufgegangen und hätte der Sturm nicht in der kritischenNacht bald nachgelassen , so wären alle Vorbedingungen für eine
Hochflutkatastropheerfüllt gewesen . Auf solche Verhältnisse mußaber der Deichbestick zugeschnitten sein.**) Normalhochwasserwird an den Pegelstationen Oldenburgsund der Marine berechnet, indem man alle Fluten , die mehr als
zwei Fuß über oder unter den Durchschnitt hinausgehen, weg¬läßt und aus dem übrigen das Mittel zieht. Nur langjährige
Beobachtungen können hierbei zu sicheren Schlüssen über
Schwankungen des Meeresspiegels führen.

VeuSWer UeWZtZg.
90. Sitzung.

Berlin , 30. Januar.Aus der Tagesordnung steht
der Marineetat.

Tie Kommission beantragt dazu , abgesehen von ei¬nigen Abänderungen , eine Resolution. Diese ersuchtden Reichskanzler , die Arbeiten für die Marineverwaltungnur zu vergeben an solche Firmen, die in Bezie¬hung auf die Arbeitsbedingungen die gesetzlichen Vor¬

schriften ! eintzalten , und , falls Tarifverträge für die bö-
treffende Kategorie der Arbeiten am Orte des Betriebes
gelten , nicht hinter den Bestimmungen dieser Tarifver¬
träge zurückzub leiben , Auch sei die Marineverwaltung anzu¬
weisen, die Festsetzung oder Neuordnung von Arbeits¬
bedingungen in den Reichsmarinebetrieben unter Mit¬
wirkung der Arbeiterausschüsse vorzunehmen.

Beim Staatssekretärgehaltstitel bemerkt Abg . Leonhart
(freis . Vp .) : Tie Marineverwaltung ist vielfach vom Flot¬tenverein und von der rechts stehenden Seite ange¬
griffen worden , weil sie für die Marinebauten nicht genugtue . Diese Meinung ist durchaus unberechtigt . Man hat
auch den Reichstag als alten Geizhammel hingestellt , der
nichts für die Marine bewilligen wolle . Ter Reichstag hataber im Gegenteil stets alles bewilligt, was not¬
wendig war . Die Hetze gegen England ist höchst be¬
dauerlich . Wir lehnen es ab, die Vermehrung unserer
Flotte mit einem Gegensatz zn England in Verbindung zu
bringen . Wir wollen keine Angrsissflotte schassen. Wir
haben Vertrauen zur Geschäftsführung des
Staatssekretärs, werden uns aber niemals von
einer freimütigen Kritik abhalten lassen . Man hat einenTeil unserer Schiffe sehr herabgesetzt , man hat von
schwimmenden Särgen gesprochen . Diese Angriffe aufden Gefechtswert unserer Schiffe sind ganz unberechtigtund gefährlich . Unsere Marineverwaltung ist mit Recht
vorsichtig gewesen, indem sie zunächst Probestücke baute,wie es die Engländer auch gemacht haben . Auch die Bau¬
zeit unserer Schiffe ist als zu lang bemängelt worden.
Firns Jahre sind allerdings bei der jetzigen Entwicklungder Technik etwas lang . Wenn unsere Privatschisfahrt,die Hamburg - Amerika - Linie und der Nord¬
deutsche Lloyd auch ihre Schiffe so langsam bauenwürden , so würden sie nicht weit kommen . Unsere Werftensind durchaus leistungsfähig , und was die Armierung an¬
langt , so ist doch Krupp ein Werk, auf das Deutschlandstolz sein kann . (Lebh . Beifall .) Ich bedauere , daß an der
Spitze des Konstruktionsbureaus kein technischer Beamter,sondern nur ein Seeoffizier steht . (Beifall . ) Auf die Kostenkann es dabei doch ! nicht ankommen . Eine falsche Sparsam¬keit ist es gewesen , daß erst jetzt zum Bau eines Unter-
seebotes geschritten wird , wir hätten das schon frühertun sollen und lieber eines der Schiffe der Kaiserklasseverzögern sollen . Redner verweist auf die Broschüre desAdmirals Galster, der einen ähnlichen Standpunkt ver¬tritt . Tie Reichstagsabgeordneten müßten sich mehr als
bisher mit Fragen der Marinetechnik befassen , bisher seidie Oeffentlichkeit zuviel aus die Waschzettel des Ma¬
rinenachrichtenbureaus angewiesen gewesen . Für die Wä¬
rmeingenieure und deren Nachwuchs werde leider nichtgenügend gesorgt , auch „ihre dienstliche Stellung sei nichtausreichend . Man habe eingewandt , daß England keine
guten Erfahrungen mit der Gleichstellung der Marine¬
offiziere und der Marineingenieure gemacht habe . Redner
verliest eine Reihe englischer Preßstimmen , die das Ge¬
genteil besagen . Ebenso urteile man in Frank¬reich . Auch in Deutschland müsse diese Gleich¬stellung erfolgen , zumal die Ausbildung der Bauinge¬nieure ganz vorzüglich sei. Ter Techniker müsse auchbei uns den Einfluß erhalten , der ihm gebühre , auchan der Besetzung der Kriegsgerichte müßten die
Ingenieure beteiligt sein . Tie Oeffentlichkeit bei den kriegs¬gerichtlichen Verhandlungen sollte nicht mehr in dem¬
selben Maße wie bisher ausgeschlossen werden . Tie An¬
stellung der Offizier anwärter müßte mehr wie
bisher den gesetzlichen Anweisungen nach gehandhabtwerden . Ter Redner äußert eine Reihe weiterer Wünsche.Man sollte statt des Titels Werftsekretär wieder den Titel
Werftbetriebssekretär einsühren - Tie Tafel gelber fürOffiziere sollten nur dann gezahlt werden , wenn die Betref¬fenden sich wirklich au Bord befinden , denn diese Messe¬gelder seien keine Zulagen , sondern eine Entschädigungfür die erhöhten Kosten an Bord . Redner wundert sich, daßder Rechnungshof sich um diese Sache nicht kümmere . Wirwerden stets bereit sein, alles zu bewilligen , was für denAusbau unserer Flotte notwendig ist, wir wünschen aberauch, daß bei der Marine der Geist der alten preußischenSparsamkeit Geltung , haben möge , der mit dazu beige

tragen hat , Preußen und Deutschland '
groß zu maisi»(Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär v. Tirpitz : Weniger wäre mehr gewest»Es ist unmöglich , auf diese Kollektion von Ansraqe,einzugehen , ich will mich daher bemühen , das nach Mz.lichkeit zu tun . Der Vorredner hat mich in der Budq»kommission und auch gestern mehrfach Mißverstanden , tz)ist mir nicht eingefallen , zu behaupten , daß unsere Schis,'baüindustrie nicht auf der Höhe sei. Ich habe nur ^sagt , daß wir quantitativ nicht in der Lage sind , in dech,)ben Weise zu bauen wie England. Daß das richtig ;:) ,
ersehen Sie schon daraus , daß England 2 700 000 Toisineu gebaut hat , -wir nur 0,29 Millionen Tonnen . Du sist .ein Unterschied . Daß die Firma Krupp ausgezeichnetKanonen baut , die jeder lieber nimmt wie Kanonenderer Länder , ist nie von mir angezweifelt worden , (rist aber ein Unterschied , wenn ein Staat wie Englandfünf solche Firmen hat . Wenn England will , kann e-eben viel schneller bauen wie wir . Ter Voxredner hat auchdie technischen Betriebe und die konstruktiven durcheinandergeworfen . Was die ganzen Bauten der Marine anlanm
so handelt es sich nicht ' um technische Betriebe , dabei kein^men akademisch gebildete Baubeamte in Betracht . In,halte es für durchaus wünschenswert , daß ein Technikeran der Spitze des Konstruktionsbureaus steht. P«Pointe ist aber die, ob der Konstrukteur für unsere SchGgleichzeitig Departementsdirektor sein kann , ob er nij,dem großen Betriebe des Departements belastet werdenkann . Ter betreffende Herr hat selbst erklärt , daß er nitzimstande sei, die doppelte Arbeit zu leisten . Herr Leonharihätte besser getan , über die Un ter s e eb o o t fr a g ein der Budgetkommission zu befragen . Er weiß , ja schgut , daß ich hier im Plenum nicht in der Lage bin, stüber diese Materie zu sprechen, wie ich gern möchte . Er tzganz falsch berichtet , wenn er meint , daß wir in daUnterseebootfrage etwas versäumt haben . Für uns lieg: .die Frage nicht so wie in anderen Ländern , weil wir ganz

^
bestimmte Verhältnisse in der Nordsee haben . Es gab z«-nächst keine Unterseeboote in anderen Ländern , die für un¬sere Verhältnisse geeignet waren . Tie französischen Un¬
terseeboote , die zuletzt fertig geworden sind , kommen viel¬leicht in Betracht . Genau zur selben Zeit ist auch unperstes Unterseeboot fertiggestellt worden . Wir haben win dieser Frage nicht ablehnend, -sondern zurü t-
haltsnd veryalten , und zwar hauptsächlich aus zweierleiGründen . Ter erste war der , daß man die Unterseebootes«konstruieren mußte , daß sie auf der Oberfläche vollstänchseefähig und lavierungsfähig sind . Das waren die fremde«Böte bis zum Jahre 1904 nicht . Als sie es dann 'wurde«,Häven wir soforr Angegriffen . Der zweite Punkr war da,'daß uns die B enzin - und G-afo lin - M o to ren stUnterseeboote nicht brauchbar erschienen , weil sie zu ge¬fährlich sind . Die anderswo ' vorgekommenen Katastri-pheu werden nun nach aller Voraussicht bei uns nHVorkommen . Wir bauen jetzt, ohne daß wir 13 bis li
unbrauchbare Unterseeboote aus den Werften liegen ha¬ben . Die Behauptung , daß wir irgend etwas versäMhaben , weise ich mit Entschiedenheit zurück. Der Vor¬redner hat die G-alstersche Broschüre erwähnt . Ichkann doch hier nicht auf die Broschüre eines Vizeadmiralsantworten . Was hat aber der Vorredner Positives vorge-bracht ? Der springende Punkt in der Galsterschey Bro¬
schüre ist die Behauptung , daß unsere Marineverwaltmzden sog. Kleinkrieg vernachlässigt hätte . Das Haienwir nicht getan . Ein Beweis dafür ist schon die große
Torpedobootsorganisation . Wir haben den Kleinkrieg stetsbeachtet . Wenn wir gezwungen sind , ihn zn führen , damwerden wir ihn aber nicht in kleinlicher Weise führe«,sondern in einer Weise, die wirksam ist, und um ihn
wirksam zu machen , müssen wir eine starke Flotte da¬
hinter haben . Was das Nachrichtenbureau aick-
langt , so ist die Marineverwaltung im allgemeinen be¬
strebt gewesen , die Presse und Las Publikum in verstärdiger Weise aufzuklären . Der Einfluß des Bureaus wir)freilich überschätzt, sonst hätten wir sicherlich nicht die
Flut von Angriffen , der wir ausgesetzt waren , erdulde«
müssen . Anbezug auf unser Maschineningenieur-korps Kat Dr . Leonhart sehr viel auszusetzen gehaktEr will alles anders haben . Die Tatsache ist die,unsreiwilliner Spaßhaftigkeit , sei es nun , daß der Lieb¬haber seine Briefe in kurzem Geschäftsstile abfaßt , als

handle es sich nicht um Sendungen von Küssen, sondernvon Schinken und Würsten , sei ' es , daß er geistig seinSonntagskleid anzieht und seine Prosa mit poetischenBrocken aufputzt . Wenn bei der Verlesung solcher Doku¬mente der Ex-Bräutigam dasteht wie ein begossener Pu¬del, die verlassene Braut hysterisch schluchzend Krokodils¬tränen abwischt , das Publikum atemlos lauscht , obschones fast 'vor ersticktem Lachen platzt , und - selbst die Richter,um die Würde zu wahren , ihre Gesichtsmuskeln den merk¬
würdigsten Verrenkungen unterwerfen , so gleicht die
Szene allem anderen eher als einer Verhandlung über
schnöde geknickte Lebenshoffnungen . Beim Bemessen der
Entschädigungen tritt häufig eine Ungerechtigkeit zutage,die man bei französischen Geschworenen leichter begreifenwürde als bei englischen : ein hübsches , gut gekleidetesMädchen von guten Manieren und einigem Talent zur
sentimentalen Liebhaberin Pflegt die Richter stärker zurühren als eine unansehnliche , ungewandte Klägerin , ob¬
gleich die erste leichter Ersatz für den verlorenen Galan
beschaffen kann und deshalb geringeren Verlust erleidetals die zweite.

Graf und Dollarerbin . Die ständige Chronik , der man
diese Ueberschrift geben könnte , wird sich — kaum daß Miß
Gladys Vanderbilt sich in eine Gräfin S -zdchönyi verwandelt
hat — um einen neuen Fall vermehren . Denn wie aus
Newyork gemeldet wird , ist Mrs . A . Ney Wethe rhee,die Braut des Grasen Rudolf Festetics ' von Tolna
geworden , eines Landmannes des Grafen Szdchönyi — bei¬der Wiege stand in Ungarn . Graf Rudolf Festetics wird
sich am 13. Februar in Paris , wo seine Mutter als Witwelebt , mit seiner Verlobten vermählen . Mrs . Wetherhee istdie zweite Bürgerin der Union , die dieser Graf vor denAltar führt . In erster Ehe hatte er sich 1892 in Washingtonmit Miß Ella Haggin vermählt , doch ließ diese sich vonihm im Januar 1901 scheiden, und zwar aus Ursachen, diedamals öffentlich viel besprochen wurden . Graf Festetics
schien nämlich eine eigentümliche Abneigung gegen das
Festland zu haben und fuhr auf einem gemieteten oder ge¬kauften Schiffe jahrelang kreuz und quer über die Meere,nur hin und wieder in den wildesten und unwirtlichsten
Gegenden von Bord gehend. Selbst unter Menschenfresser

geriet er einmal und wäre ihnen beinahe zum Opfer ge¬fallen . Er hat darüber ein ganz lesenswertes Buch geschrie¬ben und die wissenschaftliche Ausbeute seiner Reisen demMuseum in Budapest überwiesen . Seine erste Gemahlinhatte sich Wohl aber das Leben an seiner Seite etwas andersvorgestellt ; wenn eine amerikanische Miß ihre Mitgift gegeneinen europäischen Grafentitel austauscht , so verfolgt siedabei andere Ziele , als sich der Gefahr auszusetzen , irgendeinem menschenfresserischen Völkerstamme eines schönenTages zur Speisung zu dienen . Kurzum , sie erwirkte dieLösung ihrer Ehe . Die künftige zweite Gräfin Festeticsscheint anderen Sinnes zu sein , vorausgesetzt , daß GrafFestetics sich nicht inzwischen wieder seßhafterer Gewohn¬heiten befleißigt hat.
lieber das erste Auftreten der Arier in geschichtlichenUrkunden veröffentlicht Eh . Meyer soeben in den Sitzungs¬berichten der Berliner Akademie der Wissenschaften (1908,Heft 1) sehr interessante und wichtige Mitteilungen - Schonfrüher hatte Meyer entdeckt, daß die Könige des zu bei¬den Seiten des Euphrats liegenden Reiches Mitcini (se¬mitisch Naharain ) im 15. und 14. Jahrhundert v . Ehr . gutiranische , also indogermanische Namen führten ; er schloßdaraus , daß die Jranier aus der indogermanischen Ur¬heimat im 18 . oder 17. Jahrhundert in ihre späterenWohnsitze eingerückt und einzelne räuberische Scharen vonihnen bis nach Mesopotamien abgeschweist seien , um dorteigene Dynastien inmitten fremder Stämme zu begrün¬den . Nun finden seine- Vermutungen willkommene Be¬stätigung und Fortführung durch die Tontafeln , die HugoWinckler in der Hauptstadt des alten Chetiterreiches(in der späteren Landschaft Kappadokien ) ausgegrabenhat . Diese Tafeln bilden gleichsam das Reichsarchiv des

geheimnisvollen , erst in den allerletzten Jahrzehnten in
seiner Kultur erforschten , der Bibel 'als „Chittim " wohl-bekannten Chetitervolkes , dessen Könige eben mit jeneniranischen Herrschern von Mitarsi zu Anfang des 14. Jahr¬hunderts Verträge abschlossen. Aus den erhaltenen Ur¬
kundentafeln werden babylonische und andere Gottheitenals Schützer angerufen . Unter ihnen erscheinen Mithra,Varinna , Indra und die Zwillingsgottheit Nasatya . Von
diesen ist später Varinna in der parsischen Religion als
höchster Gott anerkannt , Mithra neben ihm geduldet,JNdva aber gleich der alten Zwillingsgottheit zum,chaev "-

lange Briefe , fast alle eigenhändig auf schönen, weiße»
Quartbogen geschrieben und wunderbar konserviert , befinde»
sich darunter , daneben auch ungedruckte Manuskripte t»
Pariser Briefen des Dichters , die in der „Augsburger AMmeinen Zeitung " nicht zur Veröffentlichung gelangten ; fer¬ner eine Reihe Briefe des Dichters an Alexander Weill, de»
bekannten Pariser Schriftsteller , die sine besonders inter¬
essante Vorgeschichte haben . Sie wurden einst von dei«
Kronprinzen Rudolf von Oesterreich seiner Mutter , der Kai¬
serin Elisabeth , geschenkt. Nach dem Tode der Fürstin saustKaiser Franz Josef die Blätter der Schwester des DichtenCharlötts Embden , zu, mit der Bitte , sie zum Andenken a»die Kaiserin behalten zu wollen . — Von allen Briefer-Heines sind die an Mutter und Schwester die inter¬
essantesten. Sie gehen vom Jahre 1820 bis zum Tode de»
Dichters , und enthüllen uns das rührende Bild einer wahr¬
haft innigen und hingebenden Liebe . Diese Briefblätter Min den bisherigen Publikationen nicht nur in der OrthoMphie und Interpunktion willkürlich modernisiert worde»sondern man hat sie auch durch Auslassungen und Aend-
rungen hie und da entstellt . — Ein Aufruf will nun E
Nachlaß für Düsseldorf erhalten wissen und fordert S»
Spenden auf , dies durch Ankauf zu ermöglichen.Heinrich Heines Nachlaß . Eine Sammlung von ME»skripten und Briefen Heinrich Heines , unter ihnen solche,einst der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich gehört habe»-
soll jetzt zum Verkauf gelangen . Es handelt sich nämlich w»den gesamten Handschriftennachlaß von Heines Nefft»-
Baron Ludwig v. Embden . Sämtliche erhaltene»Briefe Heinrich Heines an seine Mutter und Schwester, Ist(Teufel ) degradiert worden . Unsere Urkunden führen un»
also weit hinaus in die Zeit vor dieser Scheidung , E
auch die später gerade durch die verschiedene religiöse End
Wicklung so scharf voneinander getrennten S -tämnw HstInder und Jranier noch in dem arischen Urvolk mst--
einander eng veerbunden waren ; wir sehen , daß drei»
Einheit in Sprache und Glauben noch im 14. Jahrhundststbestand . Die Differenzierung erfolgte erst um das JE1000, vor allem durch das Eingreifen des Prophet^

! Zarathustra.
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wir ein ausgezeichnetes Maschineningenisuriorps habenwelches in hervorragender Weise unsere Maschinen sicherbetreibt . Wis haben auch eenen ausreichenden Nachwuchs
dafür . Dr . Leonyart will alles anders haben . Aber qjbter uns denn die Garantie , daß , wenn wir ihm folgender Schiffskommandant sich so unbedingt auf das Ma-
schinenpersonal verlassen kann wie jetzt ? Gibt er unsdie Sicherheit , daß unsere Schiffsmaschinen dann mit sol¬
cher Sicherheit arbeiten wie jetzt ? Diese Sicherheit kann
er nicht geben . Die Marineverwaltung , die ein aus¬
gezeichnetes Korps besitzt, kann nur nnt größter Vor¬
sicht an eine Aenderung Herangehen . Es ist doch ein
Unterschied, zwischen Bauingenieuren und Betriebsinge¬nieuren . Wir wollen auA deren Karriere gern verbes¬
sern , die Stellung , die ihnen gebührt , sollen sie haben.Es handelt sich um die Maschineningenieure , welche den
praktischen Betrieb unserer Schiffsmaschinen leiten.
Sie sind Praktiker pur «Leellenae , die nur fertige Ma¬
schinen zu leiten haben . Jeder , der mit dem praktischenBetrieb Bescheid weiß, wird sagen , daß nichts gefähr¬
licher sein kann , als einen solchen Praktiker in eine Linie
zu bringen , die nach der theoretischen Seile hingeht . Die
Autorität dieses Personals beruht in erster Linie darauf,
daß es den Betrieb vollständig beherrscht . Es ist die
Autorität , die in den dunklen Maschinenräumen zur Gel¬
tung kommt . Sie wird nicht dadurch gestärkt , daß man
ihnen gleichzeitig die Gewehrausbildung überträgt . Die
Marineverwaltung wird bei allen diesen Fragen stets die
sachliche Seite voranstellen . Die Vorgänge im Ausland
können uns aber nur in der Vorsicht bestärken , mit der
wir diese Fragen aufgefaßt haben und bei der wir auch
weiter beharren werden . (Beifall rechts .)

Abg . Struve (freist Berga .) : Herr Dr . Leonhart hat
keineswegs konstruktive und Maschinen -Jngenieure durch¬
einander geworfen , es ist daher auch nicht richtig , ihm
das vorzuhalten und so zu tun , als ob das hinfällig
werde , was Dr . Leonhart gesagt hat . Dr . Leonhart hat
sich ferner auf eine Galstersche Broschüre berufen , als er
mehr Unterseeböte forderte . Ja , man kann doch als Abge¬
ordneter nicht mehr tun , als sich auf einen Admiral a . D.
zu berufen , und wir können verschiedenen Offizieren nur
dankbar sein , wenn sie uns sagen , was an der Marine zu
bessern bleibt . Was das Maschinen - und das Jngenieurper-
fonal anlangt , so scheint es ja nach den Worten des Staats¬
sekretärs , als ob er die Stellung der Ingenieure wenigstens
so ganz allmählich bessern wolle . Wir können ihm dafür nur

dankbar sein . Jedenfalls , ich wiederhole das , hat Kollege
Leonhart die Maschinen - und Betriebsingenieure nicht durch-
einander geworfen . Redner dringt sodann auf mehr Oef-
fentlichkeit bei den Marinekriegsgerichtcn , wie überhaupt bei
dem Militärstrafverfahren , wenn auch diese Oeffentlichkeit
noch manchem ein Dorn im Auge sei. Sei cs doch sogar vor-
gekommen, daß die Gerichtssitzung , und zwar ganz ohne Not
(Redner gibt hierfür Beispiele ) an Bord stattfand , und ein
Anbordgehen ist natürlich ohne Einladung , die man nur vom
Gerichtsherrn erhalten kann , unmöglich . Und da behauptet
dann die „Nordd . Allg . Ztg .

" in einem Einzclfalle , die Oef-
fcntlichkeit sei gar nicht ausgeschlossen gewesen. (Heiterkeit .)
Bei - Verhandlungen an Land sei die Sache nicht besser. Den
Unterbeamten seien so gelegentlich in Kiel AuSkunstsertei-
lung an die Presse verboten worden . An cineni Kriegs¬
gerichtsort habe gelegentlich längere Zeit der Stationsbcfehl
geprangt : Zutritt Unbefugten verboten ! Bei der Ostsce-
station und bei der Oberkricgsabteilnng der Berliner In¬
spektion wisse die Presse selten , wann eine Verhandlung statt¬
finde , und niemals , wenn die Verhandlung sich gegen einen
Offizier richte . Redner befürwortet dann noch Petitionen
der Gemeinden Ellerbeck und Heppens nur Reichs¬
beihilfe, um schließlich/noch Wünsche von Marincange-
stellten zu befürworten.

Staatssekretär v. Trrpitz : Der Ausschluß der Oeffent¬
lichkeit ist gesetzlich geregelt . Die Marineverwaltung ist
nicht zuständig , den Beschlüssen der Gerichte vorzugreifen.
Bezüglich der Maschineningenieure scheint vergessen zu wer¬
den, daß die ganze Reorganisation dieses Personals , das
sich früher aus niederen Karrieren rekrutierte , aus eigener
Initiative der - Verwaltung erfolgt ist, ohpe jedes Drängen.
Dafür sollte man doch auch einige Worte der Anerkennung
finden ! (Sehr richtig ! rechts .)

Abg . Legten (Soz .) : Mit der Erklärung des Staats¬
sekretärs bezüglich der Oeffentlichkeit des Kriegsgerichtsver¬
fahrens bin ich nicht zufrieden ', seinen Einfluß zur Abstel¬
lung der Mißstände könnte er sehr wobl geltend machen, da
es sich nur um Aenderung des praktischen Verfahrens han¬deln soll. Redner erörtert alsdann eingehend die Verhält¬
nisse der Werfarbeiter und befürwortet den Antrag seiner
Partei , die Resolution der Budgetkommission so zu fassen,
daß die Festsetzung oder Neuordnung von Arbeitsbeding,
ungen in den Reichs-Marinebetrieben unter Mitwirkungder Arbeiterausschüsse und Arbeiterorganisationen vorge¬nommen iverde.

Abg . Dr . Spahn (Zcntr .) befürwortet die Resolution
der Kommission.

Abg . Severing (soz .) verlangt , daß in allen Werstorten
den ' Arbeitern ein so hoher Lohn zuteil werde , daß cs ihnen
möglich sei , ohne Mitverdiencn der Frau und Kinder ihren
Lebensunterhalt zu verdienen.

Geh . Admiralitätsrat Harms rechtfertigt das Vorgehen
der Marineverwaltung gegen die sozialdemokratischen Agi¬
tatoren . Tic Lohnverhältnisse auf den kaiserlichen Werften
seien immer noch besser , als auf den Privatwerften.

Abg . Lrgicn (Soz .) wendet sich gegen die angeblich will¬
kürliche Festsetzung der Akkordlöhne ans der Kieler Werft.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Ledebour (Soz .)
und Graf Oriola (nitlib .) , der bei den Beamtenaufbesserun¬
gen auch die Berücksichtigung der Marinebcamtcn wünscht,
wird der Titel „Gehalt des Staatssekretärs " bewilligt,
ebenso eine Reihe weiterer Kapitel und Titel.

Ter Titel „<ochiffsvcrpflegung " wird bewilligt und die
Wciterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt . (Außerdem
Justiz - und Reichseisenbahn -Etat .)

Schluß nach 6 Uhr . <

Geschäftliche Mitteilungen.
Bei r. vvx -2- rung mniicn ocm k. vrvcr vor allem reichlich
SiShrftoffc zngefiihrt werden.

Scotts
Emulsion

tut dies in hervorragender Weise , weil
sie auS reinstem , besten Norwegische»
Medizinal » -«» bereitet wird , dem
beste » Lebertran der Welt.

Scotts Emulsion
Ist lelekt verckaulleh unck pegt
-lppctlt unä Vei'tlsuuns vn.

ScottS Emulsion wird von unS ausschließlich im großenverlaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , sondernnur inverüegeUen Lriginalslajchen in Karton mü unserer
Schutzmarke ( Fischer mit dem Dorsch). Scott «L Downe , S . m.d. Frankfurt a . M.

HHandteile : Fernster Medizmal -Lebertran 150.0, Prima^ lnzerrn unterphoLphorrgfaurer Kalk 4,3. unterphoöpho»i ' giaures Narron 2,0. pulv . Tragant 2.0, feinster arab . Gummi,
ouur desrill . Wasser ttrs .v. Alkohol N .v. Hierzu aromatischeGmulNon rmt Zimt -, Mandel - und «Sauttl )«riaöl leSLrv - jcksi

" ur eckt mit diese?
^ taüke- demFischer— dem Garantie
Archen deS Scotb»

ichenVersahretusl

Verkauf
einer

!>! « >« IlI>IWI>Il>!l I» W

Landstelle
in

StreekbeiOldenburg.
Streek . Der Steinsetzermeister Heinrich

Dammermann in Eversten beabsichtigt seine
in Streek belogene

Land stelle
mit Antritt zum 1 Mai d. I . oder spater
durch mich öffentlich verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem städtisch
eingerichteten Wohnhause , den geräumigen
landwirtschaftlichen Gebäuden und 20,5509
Hektar Ländereien , wovon reichlich die
Halste Grünland , das übrige Ackerland ist.

Die Gebäude find sämtlich vor wenden,
Jahren neu erbaut , praktisch eingerichtet
und mit Blitzableitern versehen . Die Län¬
dereien find durchweg bester Bonität , liegen
in einem Komplex beim Hause und find
leicht zu bewirtschaften.

Die Besitzung ist wegen ihrer gute« Be¬
schaffenheit sehr zum Ankauf zu empfehlen
und find die Bedingungen günstige.

Einziger Verkansstermm ist an¬
beraumt aus

Freitag , de« ?. Mim i>. Z.,
nachm. 3 Uhr,

in Warneckes Wirtshause (Bahnhof
^

E ^ findet nur dieser eine Veekaufsteemln
statt und werden Kaufliebhaber hierzu ein¬
geladen.
öeküIiArü Ailktmiüor,

Eversten - Oldenburg

H Hitzegrad,
Achternstratze 34.

Minen - niid Hmen-WWe!
bedeutend herabgesetzt.

Strümpfe , Röcke, Korsetts.
Schürzen für Kinder und Erwachsene . !

Gürtel , ßp- große Auswahl , billig.
Passen , Spitzenkragen , Handschuhe.
Sämtliche Stickereien , aufgez . u. fertig . I

Hosenträger , Taschentücher,
Sweaters , Westen , Jacken.

Wachstuch ! Handtücher ! Wachstuch ! !
Wollgarn , billigste Preise.

Amtliche KUMM, gebe Il>
°

I» Rabatt,
ausgenommen Zwirne und

baumwollene Garne '. ^

H . lhitregracl

Friedrichsfehn.
Km Sonntag , dem 2. Februar:

Anfang nachm . 4 Uhr.
Nachdem:

Kall s . LkVaeüMS,
wozu freundlichst einladen

G . Katzser . Tanzlehrer.
W. Klockgieher.

M ZmschMhll.
Sonntag , den 2. Februar:

Kroger ösll,
wozu freundlichst einladct

M . Liler§-
^u verk . weißer Hund , 10 W.

Nadorsterstr. 89.

Kriegttvmm
Nadorst.

Am Sonntag , den 2. Febr .,
abends 6 Uhr:
Versammlung

imDereinslokal(Ww.Theilmann ).
Der Borstand.

Osteruburg.
Am Sonntag , den 2 . Febr . :

Oeffentl.

TailMgnügen,
wozu freundlichst einladet

L. Koopmauo , Bremerch.
MderMukt , Lofts , rische,

Spiegel, Lcrtikoivs,
Mchenschrönke, Lilouschräillt,

- Umbauten-
billig g. bar zu verkaufen.

Wilhelinstraße 1a.

Wüsting.
Llab IbLlia.
Am Dienstag , 11. Febr . d. IS,

im Vereinslokal:

VinlerteÄ,
bestehend in

Aufführungen
Und

Anfang des Balles 7 Uhr abend».
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Kaffee,
täglich frisch geröstet.

Guatemala- Melange , gut und reinschmeckend, . . Pfd . Mk. 1.—Guatemala-Costarica, fein u . kräftig , sehr zu empf . „ „ 1 .29Java - Melange , fein und ergiebig . . . . . . „ 1.49Karlsbader Mischung mit Preanger Java . . „ „ 1.89Haushalts -Mischungen schonfür . . . . Pfd. 39 «. 99 Pfg.
dlö. Sowohl auf die Auswahl dcS Rohkaffees al» auch aufdie richtige Zusammenstellung der Sorten lege die allergrößte Sorg,falt, so daß auch der feinste Geschmack befriedigt werden dürfte.

MvLi - LaLkS«
^ empfehle iu allen Sorten und Preislage « billigst . —A1M

In Säcken zu Börsenpreise».
Versand ab Engros -Lager Freihafen Hamburg.

Loimbrild, -kn1. Mim:
Doppelte Rabattmarken oder doppelte Gutscheine

aus Gratisbeigabe ».

Dampf - Kaffee-Rösterei
L

. ketekM
Oläsudurs , Laugestratze Nr . 75.

kaäfLlir 'Sk'vsi 'Lill

„
LII

ksekkaussn u. Umg.
-onntag, den 9. Februar:

— Anfang 6 Uhr. —
Zu zahlreichem Besuche laden

freundlichst ein
Der Vorstand. Georg Eilcrs.

MiilMttgtslllWMin
Moorhaiistn.

Am Sonntag , den 9. Februar:

Hierzu laden freundlichst ein
Der Boestand . Joh . Llaußcn.

Petersfehn.
IiiriMeiii MmL.
Am Sonntag , dem 9 . Februar:

4. Stiftungsfest,
bestehend aus

Zchlmtumli ii. Kall
im Vereinslokale bei H . Brügge,mann, wozu freundlichst einladct

der Turnrat.

Petersfeh ».
lilud üeiterke
Am Sonntag , dem 2. Jebr>

abends 6 Uhr:
General - NerstMlu
im Vereinslokale.

Um zahlreiches Erscheimttet der Vorstani

3 6i 'Lber gut äem si' ei-
liutleuliiredliolra verbauten.

Leküttiuxslriisee ».



NreinimZWerMerKaimien-
Wgel in Aöeiibürg i. 8r.

Mittwoch , den 5. Febr . 18V8.
im kleinen Saale der Markthalle:

WM - Versammlung»
"HDM

beginnend S Uhr.
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Vorlage d. Vereinssatzungen.
3. Lokalfrage.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Verkauf
einer

Wnen Keßhnns
in

Oldenburg . Da im 3. Ber-
kaufstermi « für die

schöne Keßhnns
Plukßrxße Ar . 1

ein hinreichendes Gebot nicht
abgegeben wurde , können noch

Gebote
bis zum 5. Februar d. I . ab¬
gegeben werden.

Bmprd Amrtiig,
Auktionator.

Eversten-Oldenburg.

innlMlvkrknnf
Achternholt.

Die'- Erben des weil. Brink-
sitzersHeinr.Ripkenbeabfichtigen
ihre daselbst belegene

Knnkßhkrßklle»
bestehend aus dem massiven, gut

erhaltenen Wohnhause nebst
Scheune und plin. 1b Scheffel-
saat allerbesten Ländereien
(beim Hause belegen und mit
vielen schönen Obstbäumen
bestanden) ,

mit Antritt zum l . November
1908 öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Fmmabknd»
-ki> 8. Kbkmd . Z .,

nachm. 6 Uhr,
in Gardelers Wirtshanse in
Achternholt.

Die Besitzung liegt an der
Chaussee an bester Lage im
Torfe Achternholt und kann
daher jedem (besonders Hand¬
werkern) zum Ankauf empfohlen
werden.

Käufer ladet ein
_ W. Gkoystein, Aukt.

Oberhansen. Zu verkaufen ein

fetter Stier,
ca . 1b Zentner schwer.

Gerh. Lange.
30 Mk. Belohnung

demjenigen, der mir den Täter,
der am 17. Janr . im Namen
»reiner Frau annoncierte , so .an¬
zeigt , daß ich ihn gerichtlich be¬
langen kann, auch anonym wird
berücksichtigt. _ A. Siemen.

1 neues Sosa n. Tisch sollen zu
jed . nnr annehmb. Preise verk.
werden. Achternstr . 48» 1 . Etage.

Ein fast neues 3pferd.

(Dürkopp) , Magnetstellung» ist
preiswert zu verkaufen.

Näheres bei
Lückendiers, Zwischenah«.

Netterer englischer
Fuchs - Wallach,

elegant geritten, schweres Gewicht
tragend, auch ein - u . zweispännig
gehend. Garantiert sehr leistungs¬
fähiges Pferd . Preis 800

Nächzufragen bei Vollriede,
Bremen» Simonstr. 11.

Nadorst. Z . vk . e. trcht.Schwein.
FrauK. Wobken, Hochheiderw .47

Moderne aparte

Schlchimer - Einrichtung
billig g. bar zu verkaufen.
_ Wilhelmstraße 1 a._

ein uächy Schwein,
in 8 Tagen ferkelnd.

Heinr. Cla u tzeu, Bümmerstede.
3 Fuder Dünger zu verkaufen.
Hermannstr . 25 , Osternburg.

Hühner,eöern. Bergstr . 2."
Zu verkaufen ein Kuhkalb

(schwarzbunt).
Jmmek , Schloßgarten.

Hchmkailf
in

Sandhatten.
Baumann Hinr . Wieling,

Heinr. Künnemann, Fr . H.
Pralle und H . Heuermann in
Sandhatten lassen am

ImeMg,
de» S. Keime IM,

nachm, pünktlich 1 Uhr anfgd . :

300 Fuhren
auf dem Stamm (kl. Balken,
Sparren , Latten u . Brenn¬
holz ),

W Such« Fuhre»
(Latten und Doppellatten) ,

20 Eichen, Lr°
-,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich
bei H- Künnemanns sog. Meer¬
kamp am Sandkruger Wege.

H. Ripkeu , Auktionator.

Wefekwiesen»
Werk auf

i« der LMMrmiA
Baumann I . Oltmanns,

Schohusen läßt am

Montag,
3 . Febr. 1808,

nachm. 5 Uhr,
in Joh . Steenken 's Wirtshause
in Sandhatte « folgende

Mselmest« :
1. UMsch, groß cs . Z Ulk,
2. Tchelhtklihlen „ „ i „
3 . Kmmemt,

sog . Rethmese », „ 2 „
Nd Kreytvkmh

GmteöeH 2 „
öffentlich zum Verkauf aufsetzen,
wozu einladet

H. Ripkeu , Aukt.
K Prima Zwischenahner
Rippespeer, Speck, Schinken

und feine Wurstware « billigst,
vorjährige Plockwnrst Pfd. 70 ^

„ Cervelatwnrft „ 60 „
„ Mettwurst „ so „
„ Rotwurst „ 30 „

halbe Schweinsköpse „ 4b „
Schinkenknochen u. Kleinfleisch
bill.,empf.A .Hi« richs . Burgstr .30.bilI .,empf.A .Hi« richs . Burgstr .30.

'fl,

Soeben eingeteoffen
in hochfeiner Ware:

Frische ßrm Heringe
Pfund 10 Pfg .,

6 Pfnnd SV Pfg.

MMrische Stint
Pfund 15 Pfg.

Goldgelbe saftige
Sprotte«

große Kiste SV Pfg .,
kleine do . 5V Pfg.

Bei mehreren Kisten
billiger.

Fischhandlnng
Mikes ".
Gaststr. 6 : Fernspr . 165.

Zu verk. ein schönesKuhkalb.
Gerh. Schelling,

Nadorst» b . schiefen Stiefel.
Donnerschwee. Zu verk . e.

sch . reinfb. Kuhkalb . 8 Tage alt.
- A . Tautzeu.

Schöner Terrier, sehr wachs.,
ein Zahr alt , abzugeben.

Lambertistr. 3b, oben.

ZmM -Mails
i«

Sandhatten.
Die Erben des Brinksitzers

Fr . Steenken daselbst lassen am

Montag,
den 3 . Febr. 1908,

nachm. 4 Uhr,
in I . Steenken 's Wirtshcluss da¬
selbst ihre zu Sandhntten be¬
legene

Kmkßtzerßklle,
best , a - Wohnhaus , 2,1939 ka (ca.
26 Scheffels .) Garten - und Acker¬
land und ca. 11L Zück Riesel¬
wiesen , mit Antritt 1 . Mai 1908,
Ackerland teils nach Abernte,
öffentl. meistbietendzum Verkauf
aufsetzen.

H. Ripke», Auktionator.

ZmMl - Mails.
Geveshauser Grad, Gemeinde

Dötlingen . Die Erben des Brink¬
sitzers Herm . Asche lassen am

Freitag,
den 7. Febr. d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in den: früher Schipper'schen,
jetzt Bruus 'schen Wirtshause zu
Ostrittrum ihre in Geveshauser
Grad belegene

Knakßtzerßelle,
besteh , aus Wohnhaus , 2,9694 da
(ca. 3b Scheffels .) Garten -, Acker-
und Wiesenland, sämtlich beim
Wohnhause belegen, mit Antritt
1 . Novbr . 1908 , Ackerland nach
Abernte,

ferner das im Rittrumer Felde
vor dem Holze belegene

Ackerland,
groß 43 ar 22 gm (ca. b Scheffels .),
mit Antritt nach Abernte 1908,
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

H. Ripke «, Aukt.

Mm iu WieselWe.
Wiefelstede. Gastwirt Hinr.

Eiters hiers. läßt am

nachm . 1 Ulw anfgd.,
in und beim Lause:

3 tiedige beste Ouenen,
1 tiedige beste Kuh , Anfang

März kalbend.
3 2lbjährige Ochsen,
1 Kuhrind,

10 trächtige Schweine, als¬
dann nahe am Ferkeln,

ferner:

2 Adern ! auf , dem Stamm,
20

'
Band- u . Beinhecken , 20

Nrn . Latten . 60 Nrn . Dielen
n . Schalholz, 40 Nrn . Richel-
pfähle und Brennholz , 6
Schweinekasten, 3 Paar Wa-
genleitern . 6 Bors- u . Gropen-
karren, 20 Schweineblöcke,
Waaendielen und Deichsel,
Langwagen, Ebner . Schwen¬
gel , 2 eiserne Schwungpflüge,
sowie 1 Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode , 1 Küchenschrank , Tische
usw.

meistbietend auf , Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H. Brötje , Auktionator.

Z»«M -Mus.
Sterbefallshalber sollen wir

das Haus

zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir zweiten Ver-
kaufstermin angesetzt auf

Mittwoch,
de » 5. Febr»»r 1V8,

nachm. 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" am Julius Mosen¬
platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhaltenen , zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Wohn¬
hause und einem großen Garten.

Rud . Meyer L Diekmann.
Strückhausen . Zu verkaufen

oder zu vertauschen eine beste,
bald kalbende

2 jährige Lueue.
'

_ G. Gloystei«.
Damen - Maskeuanzug billig

zu verkau fen . Lambertistr . 9.
Öberlethe. Zu verkaufen eine

junge, sehr schwere , Mitte März
kalbende
IM- Kuh. "Mt

Fr . Wilmsmann fenr.

Wiesenland-
Berkaus

zu L- LllSl.
Der Landmann Joh . Speck¬

mann daselbst beabsichtigt seine
in der Beverbrucher Mark beleg-

Wkeii - Wiese,
groß 3,0027 ka , öffentlich meist¬
bietend mit sofortigem Antritt
zu verkaufen und steht hierzu
Verkaufstermin an auf

-ell13. Februar b . Z.,
nachm . 6 Uhr,

in Nerihaus Wirtshaus in Littel.
Es findet nur dieser eine Ver-

kaufstermin statt und soll bei
irgend annehmbarem Gebote so¬
fort der Zuschlag erteilt werden. ,

Käufer ladet ein
W . Gloystei«, Aukt.

Der Vollmeier W . Freyv zu
Hnntloseu läßt am *

Mittmch,
de« 5. Febr . d . Zs .,

nachm. 1 Uhr,
in seinem Fuhrenkamp b. Hosüne:

30 Haufe«
Fuhren , Latten, Bohnen¬

stangen und Deckel¬
schachte,

sodann nachmittags 4 Uhr beim
Hemesch:

30 Birke« uub
10 Wre«

auf dem Stamm , Nuiz-
«nd Brennholz,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

C. Künnemann.

Iminobilmlms
in

Holzhausen.
Wildeshansen. Ehefrau

des Baumanns D . Balke gb. von
Seggern zu Hockensberg läßt
ihre zu Holzhausen in der Land¬
gemeinde Wildeshausen belegene

Mubuuerßelle,
besteh , aus Wohnhaus, Scheune
und 10 Hektar 22 Ar 12 Qua¬
dratmeter Ländereien (wovon
reichlich 5,2 Hektar Acker- und
Wiesenland guter Bonität,
außerdem eine größere Fläche
Nadelholz, deren Bestand be¬
reits als Grubenholz nutzbar
ist ) , am

MmtW,
dt» 3. Febr . d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Hoffmeyers Wirtschaft zu
Lnerte zum zweite« Male
öffentlich durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Kaufgeneigte ladet ein
C. Wehrkamp, Aukt.

Vieh -Verkauf.
Mmdeckh. KW -S
läßt am

Montag,
den 3. Febr.,

nachm . 2 Uhr,

1 LWrize» schmrze«

1 DljtM -it»,
beste starke Ein- und Zwei¬
spänner,

2 Werk tied . We.
12 2- «. Wk. tiedige

Lme«.
teils nahe am Kalben,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Verkauf
einer

gute« Landstelle
r«

Wruburger - NeueiMge.
Ofternbnrg. Diedem Landmann

Herm. Friede. Hntsiktergehörige,
zu Osternbnrger - Nenenwege,
etwa 5 Alm. von der Eisenbahn-
Haltestelle günstig belegene

ÄMcke,
bestehend aus Wohnhaus mit
Scheune, neuen geräumigen
Schweineställen, Hühnerhans,
sowie 10 Hektar Acker- und
Wiesenländereien und etwa
1 Hektar unkultiviert, kommt am

MM,
teil12. Wmr b . I.,

nachm . 3 Uhr»
in Mohrs Gasthaus zu Ostern-
bnrger-Neuenwege zum noch¬
maligen Verkaufsaufsatz, mit An¬
tritt zum 1 . November d . I.

Die Gebäude befinden sich in
gutem Zustande, das Land, fast
unmittelbar beim Hause belegen,
ist durchaus guter Bonität.

Die Stelle , auf welcher 10—14
Stück Hornvieh gehalten werden,
können , ist eine der besten dor-
tiger Gegend und kann mit
Recht zum Ankauf empfohlen
werden. Dieselbe kommt so¬
wohl rm Ganzen als geteilt,
namentlich guch die sog . alte
Wiese, groß reichlich 4 Hektar,
in 2 Abteilungen zum Aufsatz.

Geboten wurde» bislang für
die alte Wiese (in 2 Abteilg.)
8325 MK . , für die ganze Stelle
nnr 14000 Mk.

Ein weiterer Verkaufsaufsatz
wird voraussichtlich nicht statt¬
finden und ans ein annehm¬
bares Gebot sofort der Zuschlag
erteilt werde «.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein A. Bischofs «L Grimm.

ZNlmMllierkiillf.
Etzhorn HI . Der Zimmer¬

mann Diedrich Dierks beabsich¬
tigt krankheitshalber seine das.
belegene

Landstelle,
bestehend ans dem fast neuen'
Wohnhause, Stall und 8,6149
Hektar — ca . 4214 Scheffelsaat
Ländereien, mit beliebigem An¬
tritt öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

2 . VerkaufZtermin steht an aus

MittWch,
de» ». Fedr. d. Z.,

abends 6 Uhr.
in D . Rathjens Wirtshause zu
Nadorst („Schiefen Stiefel "

) .
Die Ländereien sind guter

Bonität und liegen fast sämtlich
mit breiter Front an der neuen
Chaussee Nadorst-Etzhorn. Die¬
selben enthalten viele schöne
Bauplätze.

Es wird die Stelle im Ganzen
sowie auch einzelne Bauplätze
zum Aufsatz gebracht werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Verpachtung
einer

Landstelle
Osternburg. Eine in nächster

Nähe der Stadt an schöner
Lage belesene

Landstelle
zur Größe v. pl. m. 55 Scheffel¬
saat ist durch uns mit Antritt
zum 1 . Mai d. I . zu verpachten.

Die Ländereien liegen un¬
mittelbar beim Hause und eignet
sich die Pacht für einen Land¬
wirt , der in der Nähe der Stadt
wohnen und Beschäftigung
haben will. — Die Gebäude sind
fast neu und modern eingerichtet;
Stallung für Schweine u . Horn¬
vieh ist vorhanden.

Pachtliebhaber wollen sich an
uns wenden.

Georg Maas L Hinrichs,
Auktionator und Rechnungsstllr.

Ohmstede - Hoheheide. Zu verk.
eine güste Kuh. Georg Ahrens .

Zu kaufen gesucht Pony mit
Federwage «, platter Rollwagen
bevorzugt , wenn nicht zus. , auch
einzeln. Offerten mit Preisang.
unt . L. 273 an die Exped. d. Bl.

Verkauf
eines

Dev FarbeuhSudler
Ar. Spanhake hiers.
beabsichtigt ander¬
weiten Ankaufs halber
feine Hievselbstan der ^
KI. Kircheiitzr . Nk.t
belegene Besitzung z«
verkaufen.

Das Haus enthalt
einen geräumige«
Laden , zwei Woh l
nungen ; dabei be¬
findet sich 1 Schuppen.

Beim Haufe ist ei«
Garten , von dem «och
ein Bauplatz abge¬
trennt werden kau «.

'
W . Wr 8 Wm.

seiMlW,
in

Nadorst.
I . F. Dierks Ww. u . KiM

daselbst lassen auswanderunp
halber am

M»iit«z,
de« I?. Febr. i>. Z,

nachm. 1 Uhr ans., I
in und bei ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 guke Arbeitspferde,
fromm und zugfest , atz
als Einspänner zu gi-
brauchen,

5 gute Milchkühe,
davon 3 belegt,

2 belegte Hnenen,
nake am Kalben,

2 schwere güke dito,
1 Izäyr. KuHrrnd,
1 Izäyr. Stier,
4 trächtige Schweine

Anfang März ferkelnd,
3 Sauen,
9 Autterschweine,

15 Aerkek,
alsdann ca. 8 Wochen tz

25 Kühner,
3 kompl. Ackerwagen mit Ä-
zeugen, Ackerfederwagen, In»
Dreschmaschine mit Göpel, >
alte dito mit dito, 1 MälM
schine , 2 eis. Pflüge , 2 Egg«
1 Staubmühle , 1 DezimalwGk
2 Schweinekasten, 1 ViehW
(155 Ltr. Inh .), 1 Schnetz-
lade mit Messer , 1 GroM
karre, 1 Handwagen , Ket»
Reepe, Bindebäume, 2 Pfersk-
geschirre,Pferdedecken,IScheV
maß , 1 große neue FutteM
Torshecken , Krippe, Säg«'-
Forken, Krabber, Ha»«-
Spaten re. rc.,

ferner allerlei Möbel, als namK'
lieh : 3 Kleiderschräne, 1 W
schrank , 1 Küchenschrank , SA i
Wanduhren , 4 Tische , 2 N
Stühle , 2 Herren - «. 1 Tavw
Fahrrad » fast neu, Haus - »»-
küchengerätl. Sachen;

auch: ca . 6vv « Wfd . M

KuM «,ca . 5«00M
WoggenAroh, ca.
Inder Dünger 1°
paffend. Abteilung»

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Auktionator u . Rechnung-

Lebe Frauen und ju"A,
dchen Unterricht cm W»I
jnen und Zuschneiden,
ieginn am 1 . Febr. , wE'
3mal , abends v. 8- 1»

>rnburq. Frau Osierth«"

8 . Ges . ein jung . MW,
ches das Schneidern e»e

u verk. Tische , Stühle^
_ Blumenstrap-
u k. gesucht einZweifa ««'
s i . P . v. 9 b . 11000

Heiligengeisttorv . ^
8 . 238 an die EE ^ -

uvrk . Steh - «. Hänge
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3. Beilage
zu «V 30 der ..Nschrichten kür Stackt uncl Lanck" von Freitag, 31. Januar 1908.

Hus arm grotzdei-rogtum.
Der Nachdruck unserer mit üerrespondenzzeichen dersehenen OriainaiberiLt,
ist nur mit genauer Ouelieuangabe gestattet . Mitteilungen und Brr, » »«über iota .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen,

^

Oldenburg . 31 . ^ ainiar.
«i- Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Schöf-

fen Schmaler m Breitenbach das Ehrenkreuz 2 Klasse
verliehen.

* Prozeß um ein Hirschgeweih . Ein Jäger in Moorriem
traf im verflossenen Herbst auf seinem Jagdgelände einen ^ am-
Hirsch , den er niederstreckte . Es stellte sich heraus , daß der Hirsch
aus dem eingegatterten Jagdbezirk des Gutsbesitzers Geh . Oek-
Rat Funch in Loy entsprungen war . Ter Vorfall führte zu
Differenzenzwischen Herrn F . und dem Jäger , und ersterer ver¬
langte von dem letzteren die Aushändigung des Geweihes. Der
Jäger verweigerte das Geweih unter Berufung darauf , daß

^
er

den Hirsch in freier Wildbahn in seinem Reviere erlegt
'

habe
und daß also niemand, als er selbst , irgend welches Eigentums
recht an dem erlegten Tiere habe. Die Angelegenheit wurde
Gegenstand eines Prozesses, mit dem sich in schon mehreren Ter¬
minen das Amtsgericht Elsfleth beschäftigte , ohne daß eine end¬
gültige Entscheidung des Gerichts stattgefunden hat. Es werden
weitere Termine folgen . Ans den Ausgang des Prozesses ist
man sowohl in den Kreisen der Jäger wie auch in anderen
Kreisen sehr gespannt.

R . Kirchl . Nachrichten . Am 3. Epiph .-Sonntage , den
26. d. M ., ist der bisherige Hilfsprediger Thorade durch
Geheimen Oberkirchenrat Ramsauer , unter Assistenz des
Pf . Thorade von Langwarden ' und des Hilfsprcdigers
Schütte von Osternburg , in das Pfarramt zu Bard 'e-
wisch eingeführt . — Der kürzlich verstorbene Dachdecker
Heinr . Christian Friedr . Wiggers in Reitland hat der
kirchlichen Armenpflege der Gemeinde Seefeld unter näheren
Bestimmungen zwei Legate von 1800 ^ und 1500 oE ver¬
macht.

* Frauenbewegung . Der Verband für Frauenftimm-
ccht veranstaltet am Sonnabend , abends 8fH Uhr , in der
Rudelsburg einen Vortragsabend . Fräulein Hey mann
aus Hamburg wird über das Thema : „Tie Stellung der
Frauen im politischen Leben " sprechen. Der Eintritt ist
freist Diskussion ist gestattet.

* Ein „anrüchiges" Abenteuer hatte kürzlich abends, wie der
„Ammerl." schreibt , ein reichlich 17 Jahre alter , sehr liebeglühen¬
der Jüngling in H. Derselbe wollte seiner heißgeliebten, eben¬
falls erst 17 Jahre alten Braut , die bei einer Herrschaft an der
Wraße bedienstet ist , wieder einmal einen spätabendlichen Be¬
such abstatten. (Der Hausherr hatte davon „Wind" bekommen .)
Nachdem der liebebedürftige Jüngling mehrmals scheu um das
Haus geschlichen WM und eben bei Feinsliebchen durchs Kammer¬
fenster Einlaß erhalten sollte , bekam er plötzlich aus dem Hinter¬
halte mittels einer Schitterbüx (Handspritze) eine ordentliche
Ladung einer sehr übeldustenden Flüssigkeit (vulgo: Jauche ) auf
t>en Pelz gebrannt . „Jhjarrses , Adolar, Watt — rückst Tu mall !"
sagte erschreckt die Plötzlich sehr abgekühlte junge Maid , klappte
darauf schleunigst wieder das Fenster zu und ließ ihren übel¬
duftenden Seladon „ungeliebt" da draußen . Dieser machte sich
nun , so schnell er konnte, aus dem Staube und hat sich bislang
noch nicht wieder vor Liebchens Fenster blicken lassen.

* Die Gabelsbergerschen Stcnographcnvereinc der Stadt
Oldenburg halten Freitag , den 7. Februar , einen Ball im
Schützenhof ab zur Feier des Geburtstages Gabelsbergers . Dem
Ball gehen Aufführungen vorauf. Ein Jammer¬
kaffee wird am 9 . Februar (Sonntag ) in Etzhorn veranstaltet.
Abmarsch um 3 Uhr vom Pferdemarktplatz.

* Heimlich davon gemacht hat sich ein Geschäftsmann'
aus der Nachbarschaft . Seit 14 Tagen hat man von ihm
nichts wieder gehört , obwohl eine Anzahl Gläubiger ganz
gerne Kunde von dem Flüchtigen hätte.

^ Das Taxametergeschäft ist in die Hände der Firma
H . RicklefsLCo. übergegangen . Sie verspricht Erneue¬
rung des Pferde - und Wagenmaterials und pünktliche Be¬
dienung . Meldestellen sind bei Kaufmann Wempe am
Friedensplatz und bei Kaufmann Lichte nberg (Fre-
richs L Sohn ) in der Heiligengeiststraße errichtet.

* Ter Turnverein „ Vor dem Haarentor " hält Sonntag , den
2 . Februar d . I ., in seinem Vereinslokal bei G . Krückeberg an
der Ofener Chaussee ein Tanzkränzchen ab.

* Ter Kegelklub „Gut Ziel " unternahm ani letzten
Sonntag unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder
eine Kohlsahrt nach Apen. Bis Ocholt benutzte die
fröhliche Gesellschaft die Eisenbahn und legte von hier aus
den Weg bis Apen zu Fuß zurück. In Bremers Hotel wurde
das vorzüglich zubereitete Nationalgericht eingenommen
und später der Marsch bis Augustfehn fortgesetzt . Hier fand
im Bahnhosshotel ein Kommers statt . Tie Stimmung der
Teilnehmer war eine vorzügliche . Tie Herren Reincrs und
Jungsblut erfreuten die Kegelbrüder durch Ansprachen , bis
abends die Zeit zur Rückkehr in die Residenz herannahte.

* Eingetragen ins Handelsregister . Firma : Tiedrich
Strahlmann, Einswarden . Kolonial - , Eisen - , Kurz - ,
Porzellanwaren - , Zigarren - , Wein - und spirituoseuhand -,
lung . — Tie Firma Bremer Feldbahngcsell-
schaft mit beschränkter Haftung in Bremen , Zweignieder¬
lassung Oldenburg . Gegenstand des Unternehmens ist der
An - und Verkauf , sowie die Vermietung von Feldbahn¬
geleisen und alle damit in Verbindung stellenden Geschäfte.
Das Stammkapital beträgt 30 000 Geschäftsführer sind
die Kauflcnte Heinrich Johann Wrissenberg in Bremen und
Max Viktor Wallheimer in Oldenburg . — Tie Firma
Hermann Kleditz in Eversten und als deren Inhaber der
Kaufmann Hermann Kleditz in Eversten . Fahrrad - , Mo¬
torfahrzeug - und Nähmaschincngcschäft . — Die Firma
Friedrich Adrian in Osternbnrg und als deren Inhaber
der Kaufmann Friedrich Julius Adrian in Osternbnrg . Ko¬
lonialwaren - und Äohlenhandlung . — Zur Firma D . H.
Nüdebusch in Oldenburg . Dem Kaufmann Tiedrich
Hermann Rüdebusch jr . in Oldenburg ist Prokura erteilt . —
Die Firnia Frieda H . Büsing in Oldenburg und als
deren Inhaberin die Ehefrau des Maschinentechnikcrs Heinr.
Büsing , Frieda Hermanda geb. Uhlers in Oldenburg . Fahr¬
radhandlung und Reparaturwerkstatt !: . — Tie Firma Her¬
mann H . Jung in Rastede und als deren Inhaber der
Kaufinann Hermann Heinrich Jung in Rastede . Manufak¬
tur - und Putzgeschäft . — Tie Firma Heinrich Munder¬
loh in Oldenburg und als deren Inhaber der Maschinen¬
bauer Johann Carl Heinrich Munderloh hier ) . Dem Mecha¬
niker Georg Hermann Emil Munderloh hiers . ist Prokura
erteilt . Nähmaschinen - und Fahrrad -Geschäft.

* Donnerschwee, 29 . Jan . Der Donnerschweer
Turnverein hielt Dienstag abend im Vcreinslokal (Grüner
Hof) seine zahlreich besuchte Generalversammlung ab.
Wegen Erkrankung des Sprechers Fr . Duis mußte -Obcrturnwart
Fr . Schmidt die Leitung der Versammlung übernehmen. Nach
der vom Kassenwart P . Frühling erstatteten Rechnungsablage
hat der Verein am 31 . Dezember 1907 mit einem Kassenbestand
von 1079,25 abgeschlossen . Die erforderlichen Wahlen fielen
wie folgt aus : Oberturnwart : Fr . Schmidt ; Turnwart : M.
Schmidt ; Sprecher : Fr . Duis : Kassenwart: Herm. Schmidt
(der bisherige Kassenwart P . Frühling konnte das Amt wegen
Versetzung nicht wieder annehmcn) ; Schriftwart : Adolf Hauken:
1 . Gerätewart : Th . Jmboden : 2 . Gerätewart : Herm . Lichtward;
Revisoren : Weldemann und Fr . Schmidt ; Bote : Fritz Schmidt.
Das Stiftungsfest soll am 3 . Mai im Vereinslokal durch Schau¬
turnen mit nachfolgendem Ball gefeiert werden. Tie benach¬
barten Turnvereine sollen zum Feste Einladungen erhalten.
Um die Mitglieder zum Besuch der Turnstunden anzuspornen,
wurden im letzten Jahre vier Preise ansgeseht, die diejenigen
Turner erhalten , die die Ueblingsstunden am meisten besucht
haben. Die Preise erhielten : Herm . Lichtward, Fritz Schmidt,
G . Hellwig und' H . Luttmann . Tie Preise sollen im laufenden
Rechnungsjahr auch wieder vergeben werden. Ferner wurde
noch beschlossen, , ein neues, besseres Vereinsabzeichenanzuschafscn.
Durchschnittlichwurden die Turnabende von 26 Mitgliedern be¬
sucht . Dem Verein gehören 56 Mitglieder an. *

^ Bürgcrselde , 31 . Januar . Der Bürgerfelder
Turnerbund begeht am kommenden Sonntag sein
diesjähriges , allgemein beliebtes Kappenfest im präch-

tig dekorierten Saale des Vereinslokals (Mohnkerns Gast-
Hof) . Daß der Verein bestrebt ist , auch in dieser Beziehung
etwas zu bieten , das beweisen die umfangreichen Vorberei¬
tungen , die vom Festausschuß getroffen werden.

Brake , 30. Jan . Am nächsten Sonntag findet gleich
nach Beendigung des Gottesdienstes in der Kirche die Neu¬
wahl zum Kirchen rat und K i r ch e n a u s s ch u ß
statt . Von den Kirchenratsinitgliedern scheiden aus die
Herren : Bruns , Creybohm , Fasting , Hedemann , Müller und
Pape ; von den Ausschutziiiitgliedern die Herren : Auffurth,
Block . Hoting , Petersen , Poppe und Wicting . — In der
heutigen gemeinschaftlichen Sitzung des Schul Vor¬
st a u de § und A u s sch u sses der hiesigen Realschule i . E.
wurden zum wissenschaftlichen Hlsslehrer Herr Geiersbach-
Hannovcr au Stelle des nach Eisenach verziehenden Lehrers
Schniüser , und zum Zeichenlehrer Herr Braken gewählt.
Letzterer wird auch den Zeichenunterricht an der hiesigen
gewerblichen Fortbildungsschule übernehmen . In derselben
Sitzung wurde auch über den Uinbau des jetzigen Bürger-
fchnlgcbändes bezw. Neubau einer Realschule verhandelt und
sollen Pläne mit Kostenanschlägen aufgestellt werden . — Das
Vermögen der Seemannskasse für das oldenburgische Weser¬
gebiet betrug am Schluß des letzten Jahres 56 209,05 „A,
nämlich 55 409,M c// Kapitalbstand und 889,99 <Ak Kasse¬
behalt . Die Einnahmen beliefen sich insgesamt auf
4906,08 die Ausgaben auf 4016,09 -ckk. Letztere teilten
sich in 1 . Verwaltungs - und Geschäftskosten 172,66 <̂ ( , 2 . '
belegte Kapitalien 868,44 3 . einmalige Unterstützungen
1500 <ck( , 4 . fortdauernde Unterstützungen 1475 Mithin
Kasscbehalt 889,99 für das neue Rechnungsjahr.

r . Blexen, 29 . Inn . Der Kriegerverein Blexen
feierte gestern abend in I . Frels ' neuem Lokal am Blexerdeich
Kaisers Geburtstag. 16 Trompeter der Kavallerie
unter persönlicherLeitung des Kgl. Musikdirigenten Herrn Feuße
führten eine prächtige Konzertmusik aus . Dabei zeigte sich , daß
der schöne Saal , der, in Weiß mit Gold abgetönt, sich sehr vor¬
nehm ausnimmt , eine ausgezeichnete Akustik besitzt . Der Vor¬
sitzende des Vereins . Tr . med . H e s s e , feierte den Kaiser
als Hort des Friedens . Als das Kaiserhoch erklang, zeigte die
Bühne ein prächtiges lebendes Bild , die Kaiserbüste von präsen¬
tierenden Soldaten umgeben und von der Germania beschützt.
Auch das Lustspiel des Abends wurde ausgezeichnetgespielt. Ein
flotter Ball hielt die Teilnehmer bis zum Morgengrauen zu¬
sammen.

II . Butjadingen , 29 . Jan . Am kommenden Sonntag findet
in der Burhaver Kirche ein Kirchenkonzert statt,
auf das wir an dieser Stelle noch besonders Hinweisen mochten.
Haben schon die beiden früheren Kirchenkonzerte, welche in an¬
erkennenswerter Weise von hiesigen Dilettanten zu wohltätigen
Zwecken veranstaltet wurden, allseitigcn Anklang gefunden, so
wird dies bei dem jetzigen in ganz besonderem Maße der Fall
sein , weil bier zwei verdiente Künstler ihre Kunst in den Dienst
der guten Sache stellen werden. Organist Syvarth aus
Oldenburg , dessen reiches musikalisches Können aus seiner
dortigen Wirksamkeit im ganzen Lande rühmlichst bekannt ist , hat
das Orgelspiel übernommen und die Konzertsängerin Fräulein
Kukuk aus Hannover, welche Burhave von ihrem letzt¬
jährigen Sommeraufenthalt daselbst besonders liebgewonnen zu
haben scheint , wird ebenfalls ihre bekannte herrliche Altstimme der
guten Sache zur Verfügung stellen . Außerdem wird noch «in
hiesiger, sehr geschätzter Dilettant die Besucher durch einige
hübsche Cellovorträge erfreuen . Auch der Burhaver Kirchenchor,
der über sebr gute Kräfte vcriügt, wird unter seinem tüchtigen
Dirigenten , Herrn Lehrer Büsing, verschiedene Lieder vortragen.
Der Besuch des Konzerts sei daher auch in weiteren Kreisen Es
das Wärmste empfohlen.

vm . Lemwerder , 31 . Jan . Nachdem in den letzten Jah¬
ren in unserm Orte erst zwei größere industrielle Unterneh¬
mungen ins Leben gerufen sind (die Abwrackwerft der Firma
Ncngcbauer L Co . und die Bootswerft der Firma Abc-
king <L Raßmussen ) , plant man jetzt im benachbarten Eden-
büttel die Errichtung einer größeren Dampf-
ziegclei. Umfangreiche Bodenuntersuchungen haben er¬
geben , daß brauchbarer Ton in genügenden Mengen vorhan¬
den ist. Wie bestimmt verlautet , ist die Ausführung des

vir junge Witwe»
Kriminal - Roman von A . Groner.

» (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Neumann hielt das Bildchen dem jungen Manne
r . „ War es dieser ?'

^ fragte er , und es drückte sich dabei
oße Spannung in feinen Augen aus.

Der so Befragte schaute lange auf die Photographie.
„ Ich weiß wirklich nicht, " sagte er endlich achselzuckend,

ich glaube , daß der Betreffende kräftiger gebaut und
ter war ." ^ ^

„Mehr können Sie mir nicht über den Mann sagen ?'

^Da danke ich Ihnen also für Ihr Entgegen-

^ Worauf sich dieses kleine Verhör bezieht , werden
ie mir nicht sagen ?"

„Bedaure ! Das ist" - Neumann lächelte — „Ge-

Miss schon nach feinem Hut , da legte sich plötzlich
s jungen Mannes Hand auf seinen Arm.

scheheu N sagte er Zbhaft . . .Sollte dieser Radaukops
it der Affäre Lanskh -Rank Zusammenhängen ? Es wäre

schrecklich , wenn wir etwas dazu beigetragen hatten,
h der eine Schurke entkommen konme . -

Berubiaen Sie sich " log der Detektiv ruhigen Ge-
ütFV Sachkist abgetam Tie Polizei und die hohen
-richte haben das Ihrige getan und kümmern sich um

^ Aber
^
dNzwAm Mörder ist ja auch entwischt !"

wohNcho ^ lebten in Amerika
ln ?"

„ Vermutlich ." ,
L h ° . . ° ich- - « nk

in der .Hand . „ Ich danke noch einmal, " sagte er freundlich
und verließ das Geschäft.

„ Ein Paket hatte er also bei sich, " dachte er . als er
die Straße hinunterging . „Ein Paket also . Die Reise¬
tasche, die funkelnagelneue Reisetasche , hat er aus irgend¬
welchem Grunde irgendwo hiuterlassen , sowie das Rad , als
auch dieses später ihm nicht mehr dienlich war . Er konnte
die Radfahrt mit dem Paket machen . Ter Wenzel hat es
freilich nicht bemerkt , aber der wird halt nur Augen für
das Rad gehabt haben ."

Neumann hatte es als überflüssig , aufgegeben in
der Wechselstube Suchanek vorzusprechen . Was ihm Brünn
und Umgebung hatte sagen können , das wußte er bereits,
wußte sogar viel mehr noch, als er je zu erfahren ge-
hofft hatte.

Er wollte vlso seinen Fuß weitersctzen , das heißt,
mit der Eisenbahn die Oertlichkeit seiner Nachforschungen
verändern.

In der Bahnhofsrestauration nahm er ein Gabelfrüh¬
stück . Er saß zufällig an demselben Tische, an welchem
vor einigen Wochen Brenner gesessen hatte , und Leopold
Brandl bediente auch ihn . Ter träumerische Piccolo hatte
einen schweren Stand bei diesem Gaste . Er war ja durch
nichts zu befriedigen . Das Bier war ihm zu warm , die
Fleischspeise zu kalt , und die Beilagen dazu mußten dreimal
gewechselt werden.

Leo war herzlich froh , als es zum Zahlen kam und
der schwierige Gast endlich aufbrach.

„Zuwiderer Kerl !" dachte der blonde Jüngling , ihm
nachschaucnd , dann räumte er den Tisch auf . Da lag auf
desto Platze , nach welchem der so unangenehme Gast , ehe er
ging , gezeigt hatte , ein blanker Gulden . Leo wußte , daß
das für die Bedienung sei.

„Na , so etwas ist mir noch nicht vorgekommen,"
dachte er, hocherfreut daS in jeder Beziehung glänzende
Trinkgeld einstcckend.

Er hatte jetzt bedeutend mildere Ansichten über den
nervösen Gast , jedoch wunderte er sich darüber , daß ge¬

rade er und nicht der Oberkellner den Gulden erhalten
hatte.

Dreizehntes Kapitel.
Das Anwesen Lanskys befand sich an der Grenze

des freundlichen Städtchens Mistelbach . Es bestand aus
einem alten einstöckigen Hause , dessen Front mit Jagd¬
emblemen in Stückarbeit geziert war , und welches in zwei
ebenerdigen Seitenflügeln nach einem etwas verwahrlosten
Garten zu sich fortsctzte.

Wer hätte denn auch auf diesen Garten achten
sollen?

Lanskys Haushälterin hatte ja nur eine einzige,
ebenfalls schon ältliche Helferin zur Seite , und was an
Männern im Hause war , hatte Lausch immer nur im
Geschäft verwendet . Er nutzte seine Leute tüchtig aus.

Lange war ihm übrigens keiner geblieben . Während
des Jahres , seit er hier Herr war , hatte ein ziemlich
reger Wechsel der Gehilfen stattgefunden , denn Lausch war
ein sehr strenger und nicht immer gerechter Herr.

Der Buchhalter Loscrth , den er mit dem Geschäfte
übernommen hatte , blieb ihm freilich , denn der konnte nicht
so leicht wie die jungen , unverheirateten Leute den Platz
wechseln.

So stand es auch mit Frau Kcppler . Wenn sie sich
auch manches anders gewünscht hätte , blieb sie doch auf
ihrem Posten , der das Angenehme besaß , daß einem nicht
allstündlich eine Frau aus die Finger schaute.

Waren also schon zu Lanskys Zeiten die Verhältnisse
in seinem Lause nicht allzu angenehm gewesen , so waren
sie jetzt, trotz der größeren Freiheit , die jeder darin ge¬
noß , noch weniger behaglich . Hing doch alles sozusagen
in der Luft , bis es sich durch die Bemühung der Behörde
herausgestellt haben würde , ob denn der auf so tragische
Weise aus dem Leben Geschiedene nicht doch irgendwo Er¬
ben hinterlasscn hatte.

Das Geschäft wurde auf Verfügung der Behörde vor¬
läufig unter Aufsicht des Buchhalters weitergeführt , und
da cs Gebrauch gewesen, daß die Gehilfen iin Hause wohn-



stellten, die oft in den Gehegen zu tun hatten , wütend an.
Jetzt werden die Eier in einer besonders konstruierten Brut-
maschine durch künstliche Wärme zum Ausbrüten gebracht.
In sorglich geschichteten Strohhaufen , die täglich erneuert
werden, werden die Eier in Häufen von je 45 Stück einer
Temperatur von 64 Grad R . ausgesetzt und man erzielt bei
diesem Verfahren ungleich bessere Erfolge , als wenn man
die Eier den Müttern zum Ausbrüten überlätzt. Die kleinen
Alligatoren werden in den ersten zwei bis drei Wochen mit
kleingehacktemQchsenfleischernährt , das ihnen täglich fünf¬
mal verabfolgt wird . Die größeren Alligatoren werden
täglich nur einmal gefüttert ; als Nahrung dient ihnen
Fleisch und Fleischreste, die von den Gesundheitsbehörden be¬
anstandet worden sind, aber hier ihren Zweck trefflich er¬
füllen . Hin und wieder bringen besuchende Touristen eine
Abwechslung ; viele machen sich ein Vergnügen daraus , in
der NachbarschaftEnten und Hühner zu kaufen, die sie dann
den Bestien vorwerfen. Von der Rentabilität der Farm
wird man leicht ein Bild gewinnen , wenn man erfährt , daß
Campbell die Krokodileier für etwa 16 -F das Dutzend von
den Negern kauft und dann nach wenigen Wochen für den
jung ausgebrochenen Alligator pro Stück 16 -F erhält . Ein
60—75 Zentimeter langer Alligator wird mit 6—800
bezahlt, und für den alten Joseph sind dem glücklichen Be¬
sitzer viele Zehntausend geboten worden, ohne daß er sich
herbeilieb , diesen Stolz seiner Sammlung zu verkaufen.
Ein besonderes Vergnügen der zahlreichen Besucher bilden
vier nahezu drei Meter große Alligatoren , die von den Wär¬
tern abgerichtet sind, eine hohe Plattform zu erklettern und
dann auf einer Art steiler schmaler Rutschbahn, die in ein
Bassin ausmündet , sich hinabgleiten zu lassen. Die von den
Menageriebesitzern oder von den exzentrischen Damen ange¬
kauften Alligatoren bilden keineswegs die einzige Ein¬
nahmequelle der Farm . Unter den amerikanischen Laden¬
besitzern ist allmählich der Brauch aufgekommen, ihren
Schaufenstern durch einen großen lebenden Alligator eine
besondere Anziehungskraft zu verleihen , und Campbell zieht
aus dieser eigentümlichen Sitte einen nicht geringen
Nutzen. Selbst der Tabaktrust bedient sich dieses Reklame¬
mittels und verteilt unter die Inhaber seiner vielen Ver¬
kaufsstellen Alligatoren , deren schuppiger Rückenpanzer mit
der in grellen Farben aufgemalten Warenmarke des Trusts
geschmückt ist. '
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dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
MsovriLmer Ruto!

In Moorriem geht es lebhaft her.
Grund : Automobilverbindung!
Wir bleiben nun abgeschlossen nicht mehr.
Denn es harren der Ueberwindung
Nicht mehr so große Schwierigkeiten.
Es gilt nur noch frisches , fröhliches Streiten:
Wohlan, tretet bei als Genossen!

Welche Lust, zu diesem schönen Plan
Das Seinige beizutragen,
Für einen gut situierten Mann
Gibt es wahrlich kein Wagen.
Wer's leisten kann, helfe das Risiko tragen '

, Und lasse nicht lange sich bitten.
Jnt 'ressant wird werden die Vorstandswahl.

Auch Haltestellen bestimmen.
Die Wagenfrage macht manchem Qual,
Hauptsache : Dabei nicht ergrimmen,
Sondern einmütig für's Billigste stimmen.
Nämlich für das Beste vom Besten!

Die Auswahl in Autos ist wirklich groß,
Vier Fabriken sind vertreten!
Die Probefahrt, die ist kostenlos,

. Sie müssen ja wagen und wetten!
Doch unmöglich ist es , jede zu retten: '
Nur eine wird ausgewählt werden.

Endlich ein Wort für Elsfleth noch:
Den Amtssitz links liegen lassen,
Wäre jedenfalls verkehrt denn doch!
Ob die Strecke bringt leere . Kassen,
Steht doch nicht fest, um sich schrecken zu lassen
Was recht ist, muß die Zeit erst lehren!

X.

Hulomobilvei'brnauiig oiaenburg -klsnet^
. krotzenmeer.

Wie nicht anders zu erwarten war , treten dK Mbormeiner Automobilgesellschaft zahlreiche Genossen bei
daß die Genossenschaft eine sehr große zu werben w,
spricht, die eine Mitglieüerzahl von 200 Genossen
wohl übersteigen wird . Sehr verbreitet ist die AnsiL?
daß ein Motorwagen täglich! zweimal die Strecke Olden-
burg-Neuenbrok resp. Mvorriemer Hof, und ein ander»
Wagen täglich zweimal die Strecke Großenmeer -EIsM
laufen must Durch diesen Fahrplan werden alle WünsL
nach einer guten Verbindung mit Oldenburg und TZ.
sleth befriedigt , insbesondere werden es die Einwohn»der Gemeinde Großenmeer angenehm empfinden , daß m
um nach 'Elsfleth zu gelangen , nicht immer den UnitWmit der Bahn über Brake zu machen haben . ^

Mehrere Moorriemer
Lins Vunaegesürievte

wurde in Nr . 24 der „Nachr. f. St . u. L. " erzählt, wonachein auf die Wildbahn verschlagener Hund von seinem
mit Mühe und Liebe zurückgeholtwurde. Es wäre zu tviin-
scheu , wenn jeder Hundebesitzer seine Tiere so behanöchwürde . Leider ist das aber nicht immer der Fall . Neulich
beobachtete ich, wie ein Hundebesitzer seinem armen Ti»als es nicht parieren wollte , 14 Streiche mit seinem
stock über die Vorderbeine zog , so daß alle Umstehenden ci».
pört waren . Man soll sich keine Tiere halten , wenn man
sie nicht besser behandeln will . A. B.

Km Stau.
Nachdem die Brücke am Stau entfernt , der Eisen,

bahnhafen im Bereich! der Straße gefüllt und die , Gz.
leitung durchgelegt ist, sollte man glauben , daß bald ch
wenigstens provisorischer Fußweg durchgelegt wisch,
Schutt und Abfall ist doch genug bei der Hafenmauer >
zu haben . Ein altes Sprichwort heißt : Der Brunnen
wird nicht eher zugedeckt , bis ein Kind ertrunken ist.

.Ha.

leschäftliche Mitteilungen^

« »geskhmrS
«. wirkfsmeS
NMHrmittel.

5MW

Ursprünglicher
««» einzig
echte» Pr-lskt.

Eine sichere Wirkung
erzielt man mit „Califig "

, diesem milden und beliebte»
Abführmittel , dessen Geschmack so angenehm ist, datz ihn
Kinder wie Erwachsene gern nehmen. . Ealing" regtden Appetit an , regelt die Verdauung durch Reinigung der

Berdauungsorgane , und dient so zur Erhaltung der Ge¬
sundheit. Seine Wirkung beruht auf der sorgfältigen und

stets gleichenHerstellung. . Calisi g " besteht aus dem Saft
reifer kalifornischer Feigen und dem Extrakt verschiedener

Pflanzen von bekannter wohltätiger Wirkung.
_ Nur in Apotheken erhältlich pro I/I Flasche Ml . 2.S0, t MascheMk . 1.60. Bestandteile : 8z7r. kici OsUkoru. fSpselaU LLoäovLlüors»

Sirup 6o. parst .) 7S, Lxv. Ssrm. IL̂ u. 2V» sowp . b.

Die Empfehlung gesunder und billiger Genußmittek
ist bei der zunehmenden Verteuerungdes Lebenshaltung besoriM
wertvoll. Eines der besten Getränke bietet zweifellos Meßwer!
Tee, der in den fachgemäßen Mischungen (Probepaket 45—60"
80 Pfg .s Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit mit cmßerordentW
Ausgiebigkeitverbindet.

L 4
Projekts von der Errichtung der Bahnstrecke Delmenhorst-
Lemwerder abhängig.

* Jever , 30. Jan . Das Reichsmarineamt in Berlin
hat durch Vermittelung des Vorsitzendendes Jeverländischen
Herdbuchvereins, Oekonomierat Jürgens , Hohenkirchen,
Jeverländisches Herdbuchvieh, und zwar einen Bullen und
drei Färsen , zu guten Preisen von folgenden Besitzern an¬
getanst : 1. Landwirt G . Gerdes, Groß -Werdum bei Hohen¬
kirchen (1 Bullen ) ; 2 . Landwirt A . Müller , Maihausen bei
Hooksiel (1 Färse) ; 3 . Landwirt Chr. Habben, Quanens bei
Wiefels (1 Färse) ; 4 . Landwirt Harken, Schonhörn bei Tet¬
tens ( 1 Färse ) . Diese vier Stück Rindvieh sind vor einigen
Tagen von Wilhelmshaven aus nach Tsingtau mit dem
Transportdampser „Silvia " expediert worden. Diese Tiere
sollen zur Hebung der Rindviehzucht im Schutzgebiet Kiaut-
schou , zu Zuchtversuchenund Zur Ermittelung der notwen¬
digen Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuchengesahr
durchs Einrichtung einer Rinderpestserumstation Verwen¬
dung finden.

ß Apen, 31. Jan . Für das Elektrizitätswerk
in Ocholtermoor sind in letzter Zeit dank der rührigen Tä¬
tigkeit des Herrn Strenge - Elisabethfehn soviele Nach¬
zeichnungen — sowohl Licht als Kraft betreffend — erfolgt,
daß die Verwirklichung des Projektes im Laufe des kommen¬
den Sommers geschehen dürfte. Auch die finanzielle Grund¬
lage soll trotz gegenteiliger Gerüchte durchaus gesichert sein.
— Der Sturm der letzten Tage beförderte wieder Unmen -
genvonWasser aus der Emsgegend hierher. Das Ge¬
lände ist weithin hoch überschwemmt. — In nächster Zeit be¬
ginnt in Behrens Gasthof Hierselbst ein Kursus in Buch -
führungfürLandleute,den Herr Winterschuldirek¬
tor Heinen - Zwischenahn erteilen wird.

Z Bant , 31. Januar . Der Gemeinderat hielt
eine Sitzung ab . Das Oberschulkollegium soll gebeten wer¬
den, Kreisschulinspektor Witte zum Lokalschnlinspektor
der Bürgerschule zu bestimmen. Die Einkommen unter
800 Mark bleiben bei der Heranziehung zü den Kosten
ohne Ansatz.

Visbek, 31. Jan . Unser bewährter Gemeindevor¬
steher, Herr Batke, dessen Dienstzeit im Herbst dieses Jah¬
res herum ist, wurde in der Gemeinderatssitzung am Sonn¬
abend fast einstimmig wiedergewählt, und zwar auf
acht Jahre.

* Norden , 31. Jan . Die Aufstellung des Landwirts
F e g t e r - a I s liberalen Reichstagskandida¬
ten im Wahlkreise Emden - Norden erfolgte auf der
allgemeinen VertrauensMännerkonferenz der vereinigten
Liberalen des Wahlkreises einstimmig. Fegter erklärte,
im Falle seiner Wahl der freisinnigen Vereini¬
gung als Hospitant beizutreten.

Auf dör Krokodilfarm. Von einer eigenartigen Farm
in Arkansas weiß V. Forbin in der Nature zu berichten:
in Hot Springs ist es , wo H. Campbell seit einer Reihe von
Jahren eine regelrechte Krokodilfarm betreibt. In großen,
sorglich umzäunten Gehegen genießen dort Tausende von
Alligatoren alle Pflege und von den kleinen, soeben aus dem
Ei gekrochenen Tieren , die wie plumpe , kleine Eidechsen
ausfehen , bis zu dem Stolz der Farm , dem über fünf Meter
großen „alten Joseph "

, sind hier alle Größen und Alter in
interessanter Auswahl vertreten . Seit einigen Jahren ist
es bei den vornehmen Nankeeladys Mode geworden, sich
einen jungen Alligator zu halten, sei es draußen im lau¬
schigen Garten , der ihre Villa umrahmt , oder im Hause
selbst als ein seltenes Schohtier . Da die Tiere außer¬
ordentlich langsam wachsen — ein fünfzehnjähriger Alliga¬
tor ist kaum 60 Zentimeter groß — kann man sich den Luxus
lange leisten , ehe die Bestien so groß und so gefährlich wer¬
den, ehe man sie an Menageriebesitzer oder an die Leder¬
fabrikanten weitergibt . Diese eigentümliche Mode und die
wachsende Nachfrage nach dem immer seltener werdenden
Krokodilleder brachten Campbell aus den Gedanken, in der
Nähe der heißen Quellen , wo alljährlich Lausende von
Leidenden Erholung suchen , seine Alligatorenfarm zu er¬
richten. Die Niederlassung , die sehr schnell aufblühte , liegt
an den Ufern eines engen Flusses , und eine Anzahl
hübscher Kanäle und kleiner Seen sind für die Alliga¬
toren angelegt worden. In Florida und in Arkansas wer¬
den die Reptilien von einer Schar von Jägern gefangen
und je nach ihrer Größe in den einzelnen Abteilungen un¬
tergebracht. Früher pflegte man die Eier von den Müttern
ausbrüten zu lassen. Allein während der Brütezeit Zeigten
sich die Tiere außerordentlich wild und griffen die Ange-

ten und auch da verköstigt wurden, blieb einstweilen auch
Frau Keppler in Amt und Würden . Es war sogar ein neuer
Zechner ausgenommen worden , da gerade eiüen Monat
nachdem das Verbrechen an Lausitz verübt worden war,
der damals angestellte Zeichner seinen Posten verließ.

Dieser neue Zeichner war ein dunkelbärtiger, kurz¬
sichtiger Mensch, der auf der linken Wange eine lange
Narbe hatte . Er trug Augengläser und hatte einen
kleinen Höcker . Seine ziemlich langen , lockigen Haare und
der hübsche Bart gaben ihm ein künstlerisches Gepräge.

Ob er tatsächlich ein Künstler sei, das zu beweisen,
fand er allerdings derzeit keine Gelegenheit , denn es gab
nichts wirklich Künstlerisches zu schassen. Ueberdies befan¬
den sich auch in der Kanzlei , in welcher auch Herr Kneisl,
so nannte sich der Zeichner, seinen Arbeitstisch hatte , so
viele Vorlagen für Grabsteine und Hauszieraten , daß es
nur geringer Phantasie bedurfte, um aus ihnen ' Neues zu¬
sammenzustellen.

Das nun verstand Herr Kneisl sehr gut.
Er war durch einen Brünner Advokaten, der für

Lansky ehedem einige Angelegenheiten geordnet hatte,
an das Geschäft empfohlen worden . Dieser Advokat hatte
damit seinem Freund Klinger einen Gefallen getan.

Klinger hatte ihm nämlich geschrieben, daß er er¬
fahren habe, für das Geschäft Lansky zu Mistelbach werde
ein Zeichner gesucht, er möge einen gewissen Joseph Kneisl,
einen jungen Bekannten von ihm , für diesen Posten
empfehlen . Darauf hatte Klingers Freund sofort Herrn
Loserty den Joseph Kneisl als einen sehr brauchbaren
jungen Mann empfohlen-

Auf diese Art alsö war Joseph Kneisl in Lanskys
Haus gekommen, darin er nun schon eine Woche lebte.

Frau Keppler hatte ihm dasselbe Zimmer zugewiesen,
welches von seinem Vorgänger bewohnt worden war, und
der sehr bescheidene junge Mann hatte sieh mit einer
Art Enthusiasmus in ihre Änor .dmmg gefügt . Denn, , sg

behauptete er, eine Gartenaussicht gehe chm über alles.
Nachdem er jedoch vier Nächte in dem tatsächlich ein

wenig feuchten Raume geschlafen Hatte, bat er die Wirt¬
schafterin sehr manierlich , chm doch ! ein anderes Zimmer
anzuweisen , womöglich im Stockwerke oben , weil , wie er
mit einem Deuten nach seinem Höcker bemerkte, seine
Knochen noch weniger als diejenigen anderer Leute Feuch¬
tigkeit vertrügen.

„ Aber ich Hab ' oben nur eine ganz kleine Kammer,
dis ich Ihnen geben könnte," meinte Frau Keppler ein
bißchen verdrießlich, und setzte , um ihm die Lust zum Um¬
ziehen noch mehr zu nehmen , hinzu : „ Und finster ist sie
auch noch."

„ Verehrte Frau Keppler, nachts ist es ja überall fin¬
ster," entgegnete Herr Kneisl sanft , „und da ich bei Tage
unten arbeite oder spazieren gehe, so benutze ich die Kam¬
mer, die mir Ihre Liebenswürdigkeit in Berücksichtigung
meiner Empfindlichkeit gewiß zusprechen wird, ja doch nur
zu einer Zeit , in der es überall finster ist."

„Verehrte Frau " hatte er sie genannt , das gab schon
die erste Bresche, seine wohlgesetzte Rede legte danach
alle Hindernisse nieder.

Er bezog noch an diesem Abend die bewußte Kammer.
Sie war gerade kein Staatsraum , aber für ein so be¬
scheidenes Gemüt, wie Herr Kneisl erwiesenermaßen eines
besaßt genügte sie jedenfalls.

Die alte Nanni , so hieß im ganzen Hause das dürre
Weiblein , welches der stattlichen Frau Keppler zu Hilfe
gegeben war , hatte die Kammer so sauber als möglich
hergerichlet, und als Kneisl davon Besitz ergriff , sagte
er ibr höflich seinen Dank für ihre Mühe und für das
Sträußchen Wiesenblumen , das sie ihm aus den Tisch
gestellt hatte.

„Es ist so behaglich hier," bemerkte er anerkennend.
«Bis Kamme» U - s kaum wieder zu erkennen. , Worms

haben Sie sich denn gar so viele Mühe meinetwegen
gemacht.

Die Alte lächelte geschmeichelt. „Hab's halt gutmeint , Herr Kneisl . Recht schön soll 'n Sie 's da haben. A
selber möcht' freilich trotzdem net herob 'n schlaf'n .

"
„Warum denn nicht? Geistert es vielleicht da ?" N

Zeichner lachte.
Die Nanni aber , die lachte nicht mit , die drüK

durch ein sehr gelungenes Mienen - und Gebärdenspiel
unzweideutigster Weise aus , daß hier die Heiterkeit über-
Haupt nicht gut angebracht sei- Bedächtig noch eiiuM
über den ohnehin ganz staubfreien Tisch wischend, sag^
sie : „Junger Herr ! Spotten S ' lieber nicht. Ich
Ihnen nur noch einmal , ich möcht nicht da Herobe«
schlaf'n ."

Kneisl schien sich jetzt sehr für die Andeutungen de«
Alten zu interessieren . „ Ja , geh'n S ', Frau Nanni,
gibt 's denn also da ?" -

Jetzt war das Weiblein in Ihrem Fahrwasser , b
zuckte die Schultern und fing in geheimnisvoller Mtzs
an : „Wissen S ' denn schon , daß man unser Hans das
Franzosenhaus heißt ?"

„Warum denn ? Und was hat das mit der Schauer«
lichkeit zu tun , die Sie mir angekündigt haben ?"

„Na , nur Geduld !" ,
„Mir scheint, Sie wollen mich das Gruseln lehren!
„Das hat in diesem Haus schon mancher von selb»

gelernt ."
„Wirklich? Also was hat es denn mit dem Franzose «'

Haus für eine Bewandtnis ?"
KNeisl hatte der alten Frau einen Sessel hiE

schoben und hörte ihre Geschichte , auf der Tischecke sitzet
mit einem nicht nur gespielten Interesse an.

.(Fortsetzung folgt .)



Me», Koks, Mets.
Um unsere werten Kundschaft weitett-

gehend entgegen zu kommen, empfehlen wirbeste englische

Mn -üüMeMleo
zu üblichen Nutzkohlen -Preisen.

NonvMÜ L Lo.
Lieferanten des
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Kshlen , Koks , VliketS.
euMch - ZalW - KUbbelkshlen

zu billigst gestellten Prei 'en empfiehltA. lS»NDS» , Poststratze4.
. Ne « erngetroffe« !!
Frisch geröstete
Kaffees

in allen Preislagen.

kust. Ilt>3rtsn8,
Achterusts. 88.

Bett-kleii,
sertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilbelmstraße 1s.
Frohe Botschaft!

Wie Rheumatismus ohne Be¬
rufsstörung geheilt wird , erfährt
man vonFrau MathilveSchaum-
bnrg , Wiesbaden 2. Einiend. 1

Kohuen sowie grüne Erbsen
Mb Linse«,

— vorzügliche Kochware. —

Lust, lüläktsn 8,
_ Acht -rnKr . 88.

Erstklassiges

Weizenmehl,
die Weserkrone,

hochfeine Apfelsinen
empfiehlt täglich!

Ku8i. Metsn8,
Uchternstr. 88.

MitgliedvomRabatt -Sparverein.

Rastede.
Ich übernahm eine

und empfehle:
ff. heile «. dunkle Kirre
in Fiiffer« wie auch in
Flaschen ; ferner Gerol-
steiner Krnnnen , Kaiser
Friedrich-Cneile nsw.
Ich liefere jedes Quantum frei

Haus und bitte um gütige Unter¬
stützung meines neuen Unter¬
nehmens.
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Mettworst llllb Pinkel.
Nlildgesaljene Djeleurauch-

in gr. Auswahl.
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2ck« tzaaren-Mottenstr.

MMM

Einswarden.
Flotte

Arbeiter
Wirtschaft

zu verkaufen. Grotzer Umsatz.
Anzahlung « XX) Mk.

Rechnst. Havekost.

Reicks kirma
der Kolonialwarenbranche
würde einen erstkl . Massen¬
verbrauchsart . aufnehmen?
Firmen,welcheim Reg.-Bez.
Osnabrück,Aurich.Oldenbg.,
Münstcrland gut eingeführt
sind , werden bevorzugt. Off.
u. 8 . kt. sss a. Daube L La,
Reemell.

Raftede.
Re-aratnren "

Ârt
an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern ufw. werden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

n . LolIrrrLDl » ,
Maschinenbauer.

Reparaturwerkstatt inst Kraftbetr.
^

Pferde - und Wagendecken,
wasserdicht,Pserdehalfter , Zügel,
Peitsche« in guten Qualitäten
u . zu billigen Preisen empfiehlt

lills . AlmM,
Lindenstr . 68.

Preutz . Klaffen - Lotterie.
Mk Ll' NKllKI' UNg llkn 1-086

zur 2 . Klasse hat. unter Vorzeigung der Lose
1 . Klaffe bis 3. Februar zu erfolgen.

ÄMslosk^ ' ' -

Von 2 2jähr . , 2 Zjähr. und
volljähr. belegten

Stuten
habe 6 zu verkaufen. Die
Pferde sind von bestem Stamm,
7 Generationen aufwärts , nur
Prämienpferde.

H. Ehlers.
_ Oberhammelwarden.
Bin Abnehmer von

Kühen,
welche geschlachtet werden müssen.

W. Krähe , Elsfleth,
_ Fernruf 2«_

i
bllll - IMil.

MV Mk.
Ziehung 28 .— 28. Februar.

Lose L X 8 .30.
Porto und Liste 30 H extra.

H . Bohleu Ww . , Schüttingstraße.
Kleibrok b. Rastede. Habe

noch 4k) (XX) Pfd . Stroh und
20 OSO Pfd . gut gewonnenes
Kuhheu abzugeben.

Ä. H . Brötse Ww.
Zu verkaufen ein Eoupee und

eine Halbchaise.
Oldenburg . Herbartstr . 2b.
Raftede - Aleinenfelde. abe

einen 11 Monate alten Kälber
bullen, guter
verkaufen.

L
alb

Abstammung, zu

G . Brumund.
Haoktzauseu. Zu verkamen

ein gutes reinfarbigeS Kohriud,
1> Zahr alt . Sr . Leluuium.

L 8 10 20 40 80 Mark
sind in großer Nummernauswahl zu haben.

^ otrlka ^ivtsloss , Ziehung 25.- 28. Febr . , L 3.30 Mark,
Porto ü. Liste 30 Pfg . extra, empfiehlt

Königl. Preuß . Lotterie - Eineksmer,
Q1ttsmd « i - g, Bahuhosstr . 18.Otto Wulkl.

Hiermit bringen wir dem verehrlichen
Publikum von Oldenburg und Umgegend zur
Kenntnisnahme , daß wir am 1 . Dezbr . 1907 das

SIKilbilM Tarameter - Geschäft
übernommen haben.

Wir werden bemüht sein, uns durch äußerst
pünktliche, gewissenhafte und zuverlässige Aus¬
führung der Wagenbestellungen das Vertrauen
des Publikums zu erwerben.

Sofort bei Uebernahme des Geschäfts ran¬
gierten wir einen Teil der Pferde und Wagen
aus und ersetzten diese durch neues Material.
Durch eigene Schmiede und Sattlerei werden
wir fortgesetzt an einer guten Unterhaltung der
Wagen arbeiten , und auch durch Verbesserung
des Pferdematerials versuchen, die an sich
billigste Benutzung der Taxameter zu einer an
genehmen zu machen . Wir bitten ein ver-
ehrliches Publikum von Stadt und Land , unser
Unternehmen , dessen Leitung wir unserm Mit¬
inhaber H . Ricklefs übertrugen , unterstützen
zu wollen.

Außer der Geschäftsstellenehmen Bestellungen
entgegen : Herr Kaufmann Wempe hiers . ,
Friedensplatz , sowie Firma FrerichsLSohn
(Inh . Herr Kaufmann Lichtenberg) hrers. ,
Heiligengeiststraße.

Hochachtungsvoll t

r
'

irwlLlsklS L Oo.
Holle. Zu verk . ein schön-

farbiger ickiwerxr

Rmdftier.
« . Lsgemmm.

Kauf. ges. 1 Reale. Off. u. I.
WO Filiale , Lauaeftr. 20.

Im Aufträge ein kleines «leg.
Sola

billig zu verkaufen.
H. Holert . Laarenstr . 51.

Haut -Mg
im Hektigengeisttorv., zu 4 Woh¬
nungen einger. , mit gr. Garten,
steht preiSw. zu verk . Off. unt.
8. 253 an die Exped. d. Bl.

Zu verk . ein Kuhkalb.
Ahlert Hotes, Etzhorn IH,

b. Schiefen Stiefel.
Zu verk . ein wachsamer Hunt

sFoxterrierj , 2 Man . alt , echter
Rattenfä ng er. Mühlenstr . 7.

Jevdeloh II . Zu verkaufen
eine tiedige

welche Anfang März kalbenwird.
_ _ J oh . Feeeich ».

Neusüdeuge.
Roggenstroh.

Zu verkaufen
Ahl . Bremer.

6ro88e8 xLlevtiert «8
tLakfe « - Lülilsiel)

klir Vloiorunlrisb dillix rv
erksuten.
eorx Aiillvr, SoliültivMlr. ä.
Zu kaufen gejucht ein

klein. WnerhM.
Offerten unter 8. 261 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Zu kaufen gesucht ein

gebrauchtes Pult,
am liebsten Doppelstehpult.

Offerten unter 8. 267 an
Ervedition d. Bl.

die

Gut erhaltenes , fast neues

Büfett mb Tresen
mit imposantem Nickelbieraufsatz
(3 Krahne ) und Vorrichtung zum
Anschluß an Wasserleitung zu
verkaufen, weil für meine Gast¬
stube zu groß.

Wo? sagt die Exped. d . Bll

Motorrad,
sehr billig , u ver-
SchlMugstr . 5.

wie neu , 2pQ
kaufen.

Gold-
und Silber -Ware « aller
Art , als Ketten , Broschen,
Ringe, Uhrenu . viel mehr,
jetzt 28 bis 60 Prozent

unter Preis.

WM llllM - limW.
Heiligengeistwall.

Engl . Zmrgrehpillsjer
gesucht zum Belegen einer rein¬
rassigen Hündin.

Neueuburg i . O.
H . W. Schumacher.

Aus Kuuklnhuusk
empfehle in bekannt ganz v,r-

züglicher Qualität:

CkMlaiiimst,

Plulkuiurft,

Kochmkltwurst,
Dkmurst.

L. ö. llNl'ML,
Haareustr . S. — Augaftstr . 88.

Ungenleiöenben
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem guald. Leiden kos. dauernd
befreien kann . M . Ohm«. Lehrer.
Schmölln S .-A 91.

Lffcne Bein-
schaben,

Ärsiniiftbtt-
grschlliüre nnb
Kantkrsnth.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrungöer^ alä seuior,

Oldeuburg» Gottorpslrane 4.

8-i o-in-rropl- ll » vr- ue - vop, !» <0 . k.E-) " >n »Ick. miickicll.
SeU . : D-rk k-I. -UN. n.,^ <pk>k>k»-ck - « NpSoluN . liwiir . Vcr -Lnä nur tlurck Ilie

Hochtraqende

habe preiswert zu verkaufen.

^
1^ . V^ eiaber ^ ,

Weh » Geschäft Brüderstraße HL.



,456
Kolile«, Koks,

Briketts
Marke Union und V.

sowie
trockenen Torf

empfiehlt

Nadorsterstr . 37 . Fernspr- 493.

Darme
in bekannt vorzüglichster Ware

empfiehlt

«s « Lr. Vv88
Nadorsterstr . 37. Fernspr. 493.

Selbstgemachte

zx Pinkel
empfiehlt

Vv88
_ Nadorsterstr. 37.

Garantiert reinen '
Menen - Honig,
L Pfd . 70 bei d Pfd . 65

sowie

ff. Znckerhonigp
L Pfd . 40 in Emaille-Enner
mit 10 Pfd. netto 3.30 inkl.

Eimer, empfiehlt

V088
_ Nadorsterstraßs 37.

Kartoffeln
(feinste NaZnum bonum)

empfiehlt billigst
LvLk . Vv88
Nadorsterstr . 37 . Fernspr . 493.

Selbfteingemachte
grüne Bohnen

und

ff. Sauerkohl
empfiehlt in bekannter Güte

Vv88
Nadorsterstr. 37.

1000 wertvolle

LesckeMe!

kür clis Ueser
äsr „diackrlcktsn kür

Ltaüt unci Uunci " .

0süer , cler bei uns einen
10 ? kunä Lmaills -bümsr
pklaumenmus krsnko kür
Nie . 2 . SZ oüsr einen
10 ? kü. - Linaille -büinsr
künsti . König tranko kür
Nie . 3.2S oüsr 8 ? kü.

keinsts
I - Oellkatess -Ksrgarlae - l

in 1 ? kü. -8tücksn kranke
kür Nk . 5 .— bestellt,
erkält ei» vertvolls«

Lesckenli.
s - Keine Nebenkosten.

Lcbrsidsn 8is sokort , cku
nur 1000 Oescbenks kür
üis bsssr üer „ Kacb-
ricbten kür 8taüt unü
Kami " ausZsset ^t sinü.
Verss »a-6esel !scl»»kt

MaxüedurAZS . postkack l7tä

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden, Socken n.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick-

Art.

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Pape , Langestr . 56.

Rastede.
Mein an der Knoopstraße an

bester Geschäftslage belegeims

Ha«S "DE
wünsche aus Mai zu vertäuten.
Das Haus eignet sich für jedes
G eschäft. L. Springer.

Zu verk. ein schweres Bullen¬
kalb. bansten, Aleranderstr . 39.

sonuaveno ; rm) , M Lihr , wrs
ein Schwei» ausgehauen.

Acterstr . 41.

lorkdritlelv,
bestehend aus Kohle und Tors.

Das billigAr , spaksamstk u«i> reinlichste Fkaerangsmakerial.
Bei Abnahme von 30 Ztr. srei Haus 1.00 Mk. pro Ztr.

*^0 „ „ „ 1.03 „ ,,
„ ff ? ? 13 f, ff , , 1.10 f, ff

Täglich sahren meine Gespanne und geben 1 Ztr.
Probe ab sür Mk. 1.Ä0.

IM "- Keiner versäume einen Versuch zn machen.
- Alleinverkauf: -

srieilncd HeM . llaalleraelmee.
Kohlen, Koks , Briketts , Tors und Torsstreu.

- 7U. — § 'SWzr8VL°SElrS2 ' 42 4̂.

ff

znr

Lager u. Anfertigung
von Schnüren , Quasten,

" Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Ottottall8p8!sr! s , Pssaulklltitt
31. Knrwichjtr. Knrwickftr . 31.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Otto?eter8,
Ecke Linden- u. Milchftr.

_ Fernsprecher 595.

Me Bücher M Msichte«
von Oldenburg kaust

Enno Bültmann,
Olöenbn g i . Gr. Langestr. 1.

Briefmarken
v. Oldenburg u . Hannover so¬
wie ganze Sammlungen kauft

A. Tönjes» Markenhandlung,
_ Etzhorn.

Höven b . Sandkrug. Zu ver¬
kaufen 4 nahe am Kalben steh.Quenen.

_ Joh. Claus ; en.

Geirml-LersimlAW
m Montag , kn 3. Febr. , nachmittags 3 W,

in

gllllSli '8 vsstksils III iieuellbkod.
Tagesordnung:

Bericht der Kommission:
Wahl des Vorstandes n«d des Aussichtsrats;
Verschiedenes.

Die Kommission._
Lehmdermooe b . Hahn. Zu

verkaufen eine mittelschweer,
10jährige

trächtige Stute,
frommer Einspänner.

_ Gerh. Luke«.
Torf ! ! Tor ? ! !

50 Waggons bunten Torf zu
verkaufen. I . Stcvendaal,
Torfplatz Oldenburg. _

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wiriend.

H. Hitzegrad.

Umstrickt i » einkacker , üoppelt

_ _ italisnisckerunrl amo-
riilanisckvr LusLtküIn 'uir s , Oorrvspo » -
Äenr , Msrsnilunüe » Ksnüvlsivbre , ÜVecksvI-
Iskro uns MsssirirrvussIrrsiiiSir.

- Lioreinnlerrickt . ——

^ stcobiislvnsls « 6.

^ .
Inh . : S . ZLarbsns.

Täglich : konrert m- tkealer
ledeaäer kboloörspkien.

Vorführung der neueste« Bilder.

Gut erh. mah. Sofa (rotPIüsch) w.
M . a . Pl . prsw . z. vrk. Lindenstr. 7

HMmckr - Verein
Hatte ».

Anßerarü. Versamlnvg
Sonntag , den 9. Februar,

pünktlich 4 ^ Uhr nachm, ans.,im Vereinslokal (Wilh. Meyer).
Vortrag des Herrn Handels¬

lehrer Blatt über Steuer¬
gesetz.

Beschlußfassungüber Zustellung' halbjähriger Rechnung.
Zum Vortrage des Herrn Blatt

ist jedermann freundlichst ein-
gclade.r. Der Vorstand.

Am Sonntag , den 2. Febr . d . I . :
WM- SsII

mit großen Uebrrafchnugen
in: Vereinslokal G . Müller,
„Odeon", Eversten . Ans. 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst em
Der Vorstand.

Osternburg,
gegr. 1904.

Zu dem am Sonntag , den
2. Februar , in G. Frohns Sälen
zu Osternburg stattfindenden

brr .*In¬

zwischen

Ostfriesland und Bntjadinge«
bei Hohenberge am 15. Januar 1908.

Wird nicht , wie annonciert , in: Kaiserhof, sondern ist
UM " Originalaufnahme "MZ

und wird nur im Hotel Stadt Oldenburg vorgeführt.
Direktion. G. Martens.

t

Sichere Wen ; sür Wirte o. Kellner.
Ein in bestem Zustande befindliches Haus » worin seit

Jahren flotte Wirtschaft (Damenbedienungi betrieben wird,
I ist umstände , alber sofort zu verkaufen. Off. u . Li . dil. SS8 j
an Daube 6 tz » , , A"no» cen - Exvcdition, Breme « .

ladet ergebenst ein
Der 3

Anfang 5 Uh
erstand.

Oslernbupgen
Kegsng -Vei 'sin

„ fpisvli auf ."
Am Sonntag , den 2. Febr . 1908:

rm
WillWlml rm

Anfang 5 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand und
H. Prüfer.

Sonntag, de« 2. Februar,
MGS" nachm . 3 Uhr:

in der lonliLllS in Osternburg.
- Tagesordnung : — -

1 . MW»ch« M ReichSttreiiSgesetzeits ««,
2. Diskussion.

^
Referent : Redakteur Stelling aus Lübeck.

Um zahlreiche- Erscheinen ersucht Ter Lirrberufer.

««

rn

üläonblirg in äer „stullölsburg"
m l. Felrin, « bei» 81- Ufr.

Tagesordnung:

Vortrsg VOR I^ iäa HsvWanv:
„Die Stellung der Frau im politischen
Leben ."

Dis ufston . _ WM " Eintritt frei.

Am Sonntag , den 2. Febr. :

Schützenball,
verbunden mit

MßrKerrsWeil,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. K. Dierks.

Wiefelstede.
Am Sonntag , 2. Februa r d . I . :

wozu freundlichst einladet
Heine. Rabe.

Rastede.
ttafvon Mondung.

Am Sonntag , den 2. Febr . :

LBall .Ä
Es ladet freundlichst ein

G . Ahlers.

SitnMe«.
Am Sonntag , den 16. Februar:

Großer

ÄMdr»
in Richter s Gasthaus,

wozu freundlichst einladet
- Der Vorstand.

Mmiemer
Ärie-eimei».

^,ur Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers am Diens¬
tag» den 4. Februar:

»7

mit nachfolgendem

Ball
in Gräpers Vereinschkal.

Kaffenöffnung6s4 Uhr , Anfang
7 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet
ein Der Feftarsschntz.

Osternburg.
ÄMIiltülmlll

.Ml '".
Am Sonntag , den 2. Febr . 1908:

im Saale
des Herrn G. Hullman«.

Hierzu werden alle Gönner
und benachbar en Vereine freund¬
lichst eingeladen

G. Hullman«.
Der Vorstand.

„MlesseljN
Ksf

".
Am Sonntag , kn 2. W«

Wkltzlll

MjlIW»
wozu freundlichst einladet

Gerh. Woltermarill.
blL. Kappe« undScherzartistl

sind im Lokale zu haben. D. L>

Mm-
Verm

' Oldenburg «.
Nmgegen-.

Sonntag , den 2. Februar:" abends 8 Uhr,
in der lKuSslsdin 'g;

Oeffentliche
NMeffeiN

verbunden mit dem

l4 . 8tjflun ^ 85e5te,
bestehend aus

^ Großem >

UNd

KLLL.
MM str boW V

Karten im VorverkB
L 0.30 ^ in den bekann»«
Verkaufsstellen.

Tanzband 1 ^1.
Kriegerverein 0.50

Kirchhatten . Am 2. Fcbr-
Lin ^ vikung8 - v3l>

wozu freundlichst einladet
Diedrictz Brau^,

Bsrniillktl.
Am Sonntag , den 2. Februa>

KM Ssllüllilll.
wozu freundlichst einladet

W . Mostes
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